
Einzelnreis 15 Pf.

mit Jlluſtr. Wochenzeitung
dehrgang Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags

infolge höh. Gewalt Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.
rſatzanſprüche bei Störungen Freitag, 16, Februar 1954 ſchriften, Fernruf ſiehe

forderte Manuſkripte ohne

«Veröffentlichang der franegösischen Note

Frankreich will keine Abrüſtung
Meinungsaustauſch der Mächte über Oeſterreich Anerhörte Pläne Litauens

Dollfuß läßt Oeſterreich im AnklarenKeine Gleichberechtigung
Die franzöſiſche Note ein wertloſes Dokument

Paris, 16. Februar. Die franzöſiſche
Antwortnote auf die deutſche Ab
rüſtungsdenkſchrift vom 19. Januar

Galgen über Wien
Das dritte Todesurteil gefällt.

Wien, 15. Februar. Das Standgericht
hat heute das dritte Todesurteil gefällt, und
zwar gegen den Schutzbündler Kalab. Die Voll
ſtreckung fand nach Ablauf der geſetzlichen drei
ſtündigen Friſt um 2 Uhr durch Erhängen
ſtatt. Jm Laufe des heutigen Tages ſtehen
weitere 50 Fälle vor dem Standgericht zur
Verhandlung.

wird nunmehr veröffentlicht. Die fran
zöſiſche Regierung nimmt darin einleitend den
Geiſt der Loyalität und Aufrichtigkeit für ſich
in Anſpruch, in dem ſie ein mit der Genfer
Konferenz in Einklang ſtehendes Programm
aufgeſtellt habe. Gleichwohl glaube die deutſche
Regierung von neuem behaupten zu können,
daß „die hauptſächlich in Betracht kommenden
hochgerüſteten Mächte (unter denen zweifellos
Frankreich einbegriffen werden müſſe) zu
einer wirklich einſchneidenden Abrüſtung nicht
bereit ſeien.“ Die franzöſiſche Note bemängelt
dann, daß die deutſche Regierung ihre Vor
ſchläge nicht abmildern zu ſollen glaubte und
deren Tragweite nicht präziſiert habe, daß die
rangzöſiſche Regierung in der deutſchen Denk
ſchrift auch keine genügende Aufklärung über

die deutſche Stellungnahme zu der
Kontrollfrage

gefünden habe. Die Note fährt fort
Es iſt der deutſchen Regierung ſicherlich

nicht entgangen, daß die in dem gide memoire
vom Januar gemachten Vorſchläge in zwei
Punkten nach Anſicht der franzöſiſchen Regie
ung grundſätzlichen Charakter hatten. Der
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franzöſiſche Regierung iſt ſtets

geweſen, daß die feſtzuſetzenden
ſich auf die Geſamtheit der Kräfte

deziehen müßten, die militäriſchen Charakter
tragen, und ſie hat es als feſtſtehend betrachtet,
daß die Formationen der SA und SS dieſen
Chrakter haben.“ Die franzöſiſche Regierung
hält ihre früheren Angaben hierüber voll und
ganz aufrecht und erklärt, ihre Unterſchrift
unter keine Konvenlion ſetzen zu können, die
erſt der Zukunft die Entſcheidung darüber
überließe, ob die Formationen der SA und SS
einen militäriſchen Wert hätten. Eine auf die
ſem Grundſatz beruhende Konvention wäre auf
einer falſchen Grundlage aufgebaut. Zum
Schluß verſichert die franzöſiſche Regierung
ihre Anſicht, daß eine vollſtändige und lohale
Einigung mit Deutſchland ſowohl die Bedin
gung als auch die Garantie für die Beſſerung
der Lage wäre.

Aber andererſeits wäre nichts gefährlicher
als eine Unklarheit.

Es liege bei der deutſchen Regierung, dieſe
Unklarheit aufzuklären; die franzöſiſche Re
gierung habe die Pflicht, die von ihr begründete
Auffaſſung aufrecht zu erhalten, die dem in
ihrem aide mémoire vom 1. Januar feſtgeleg-
ten Programm zugrunde liege. „Ohne die
Gegenſeitigkeit und Aufrichtigkeit der gleichen
Abſichten der deutſchen Regierung in Frage zu
ſtellen, iſt ſie der Ueberzeugung, daß eine Ver
handlung nichts dabei verliert, wenn die Mei-
nungsverſchiedenheiten, die einer endgültigen
Einigung im Wege geſtanden haben, erkannt,
einander angenähert und ſogar einander
gegenübergeſtellt werden.“

1500 Tote
des Schutzbundes

Aus 152 einzelnen Kampfhandlungen, in
denen durchſchnittlich jeweilig von 4 Toten be
richtet wurde, ergibt ſich eine Geſamtzahl von
etwa 600 Toten. Die Verluſte des Schutz
bundes in Schlingerhof und in Floridsdorf
werden mit 150, im KarlMarx-Hof mit 60,
im Heiligenſtädter Bahnhof mit 30 Toten an
genommen. Dieſe hohen Zahlen werden auf
die Kampfhandlungen in geſchloſſenen Ge
bäuden und die Einſetzung von Artillerie zu
rückgeführt. Nach den bisher vorliegenden An
gaben wird daher auf Grund rein privater
offiziell nicht beſtätigter Schätzungen für den
Schutzbund mit einer Geſamtzahl von ungefähr
1000 Toten in Wien und 500 Toten in den
Ländern gerechnet.

Ungeheure Totenzahl

London, 15. Febr. Die Nachrichten über
Oeſterreich nehmen weiterhin den erſten Platz
in der Preſſe ein. Reuter ſagt, daß die Zahl
der Todesopfer ungeheuer groß ſei. Es ſei
ſchwierig, verläßliche Schätzungen über die
Toten und Verwundeten zu erhalten. Jn amt-
lichen öſterreichiſchen Kreiſen werde ſtrenges
Schweigen über dieſen Punkt bewahrt. Das
Ergebnis davon ſei, daß die Maſſen auf der
Straße in Wien keine Ahnung von dem Aus
gang der Tragödie haben.

Die Erhängung des Sterbenden
Ungeheure Empörung in der Bevölkerung.
Preßburg, 15. Febr. Es werden jetzt

Einzelheiten über die Hinrichtung des Schutz
bundführers Munnichreiter bekannt. Die Hin

Vertrauensvotum für Doumergtte

Stürmiſche Kammereröffnung
Lärmende Kundgebungen

Paris, 16. Febr. Die heutige Kammer
ſitzung begann mit wiederholten kommuni
ſtiſchen Störungsverſuchen. Die Sitzung wurde
um 15 Uhr Pariſer Zeit vom ſtellvertretenden
Kammerpräſidenten Moncelle eröffnet. Als
Miniſterpräſident Doumergue im Saal er
fchiert, wurde er von der Rechten mit Beifall
begrüßt, dem ſich auch die meiſten Radikal
ſozialiſten anſchloſſen. Auf den Bänken der
Kommuniſten erhob ſich dagegen ein wil des
Gebrüll, das ſchließlich in einen Sprechchor
ausartete:

„Mörder! Mörder! Mörder! Nieder
mit Tardienu! Nieder mit dem
Faſchismus! Nieder mit der nativ

nalen Union!“
Dieſe Rufe wiederholten ſich, als Doumer-

gue die Rednertribüne betrat, um die Re
gierungserklärung zu verleſen. Jmmer wieder
wurde er von den Kommuniſten unterbrochen,
die ihm vorwarfen, er habe Arbeiter getötet
und ſei ein Vertreter der Klaſſenjuſtiz. Die
Kommuniſten verlängten ferner die Verhaftung
Chiappes. Der Kammer bemächtigte ſich eine
ſichtbare Erregung, doch gelang es, die Ruhe
wieder herzuſtellen. Nach der Regierungser-
klärung verlas der Kammerpräſident die Liſte
der Jnterpellatiovnen und richtete an die Re
gierung die Frage, wann ſie die Behandlung
der Jnterpellationen vornehmen laſſen wolle.
Miniſterpräſident Doumergue beantragte
die Vertagung ſämtlicher Jnterpellationen bis
nach Verabſchiedung des Haushaltsplanes.

Unterbrechung der Sitzung
„Wenn Sie nicht blind und taub ſind“, rief
Doumergue in dieſem Zuſammenhang aus,
„müſſen Sie ſehen, daß das, was im Aus
lande ſtellen weiſe vor ſich geht,
äußerſt gefährlich iſt.“

Dann wandte er ſich mit äußerſter Schärfe
gegen die „Faſchiſtiſche Gefahr“, worauf er von
der Rechten mit dem Zuruf: „Provokateur!“
unterbrochen wurde. Die Ausführungen Leon
Blums waren infolge der häufigen Zwi-
ſchenrufe teilweiſe nicht zu ver
ſtehen. Um ſo deutlicher klang ſein Mahnruf
durch den Saal:

„Auflöſung! Auflöſung!“
womit er den von den Sozialiſten neuerdings
vertretenen Dtandpunkt bekräftigte, daß dem
Lande baldmöglichſt Gelegenheit gegeben wer
den müſſe, ſich zur neuen Lage durch Neu
wahlen zu äußern. Die Redner der kommuni
ſtiſchen Partei Doriovt und Ramette löſten
durch ihre Angriffe gegen die Regierung und
beſonders gegen den Miniſterpräſidenten
einen Höllenlärm aus, der den Kam
merpräſidenten zwang, die Sitzung für
einige Zeit aufzuheben. Nach der
Wiederaufnahme ſprach der Vorſitzende der
radikalſozialiſtiſchen Fraktion Chautemps.

Vertrauensvotum für Doumergue
Die Kammer hat mit 402 gegen 125 Stim

men bei 68 Stimmenthaltungen dem Antrage
der Regierung auf Vertagung der Jnterpella
tionen zugeſtimmt und ihr damit das Ver
trauen ausgeſprochen.

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw.
unter dem

Rückporto werden nicht zurückgeſandt.
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richtung dieſes Schwerverletzten durch die
Wiener Exekutiv behörde hat die Erbitterung
der Bevölkerung ins Unermeßliche geſteigert
Munnichr der durch mehrere Schüſſe
ſchwer Le v wurde danach auf einerTragbahre adgericht, ebenfalls auf
einer Tragbahre zum Galgen geſchafft, von der
Bahre aus unter den Galgen geſetzt und ob
wohl faſt bewußtlos erhängt.

Militäriſche Aktion gapans
in der Provinz Gachar

Tokio, 16. Febr. Einer Mitteilung des
japaniſchen Oberkomrmandos zufolge hatten in
der letzten Woche chineſiſche Freiſchär-
ler die japaniſchen Vorpoſten in der
Provinz Sachar mit ſtarken Kräften ange
griffen Am 18. Februar verſuchte ferner
ein Trupp von 2000 ſhineſiſchen Freiſchärlern
mehrere Dörfer zu beſetzen, die früher von den
Japanern in Beſitz genommen worden waren.
Auf Veranlaſſung des japaniſchen Oberkom
mandos und in Uebereinſtimmung mit der
mandſchurtſchen Regierung ſind die japaniſchen
Streitkräfte zum Gegzenangriff vorgegangen

Auch zahlreiche Ausländer haben ihrer un
geheuren Empörung über die beſtialiſche Hin
richtung eines Schwerverletzten durch die Re
gierung Dollfuß Ausdruck gegeben und erklärt,
daß damit auch die letzten Sympathien für das
Gewaltſhſtem Dollfüß bei ihnen geſchwunden
ſeien.

Und dann OHperettenmuſik
Berlin, 15. Febr. Unter der Ueberſchrift

„Totenverhöhnung durch Radio Wien“ macht
die „B. B. darauf aufmerkſam, daß, wäh
rend der Deutſche Rundfunk beim Bekannt-
werden der furchtbaren Blutopfer des Bruder
krieges in Oeſterreich die Uebertragung der
Kölner Karnevalsfeier ſofort abſagte, die
augenblicklichen Herren in Oeſterreich vor der
Tragik des Bürgerkrieges nicht den blaſſeſten
Schimmer von Empfinden zu beſitzen ſchienen.
Wer geſtern gegen 22 Uhr ſeinen Rundfunk
empfänger auf die Welle von Radio Wien ein
ſtellte, konnte dafür einen einzigartigen Beweis
erhalten. Nach der Durchgabe der neueſten
Nachrichten, die in italieniſcher Sprache
wiederholt wurden, ſpielte der öſterreichiſche
Sender Operettenmuſik und Gaſſenhauer aus
der Zeit um die Jahrhundertwende. Es wirkte
wie blutiger Hohn, daß im Anſchluß an dieſe
Darbietungen Herr Dollfuß die „verhetzten und
verirrten Arbeiter in einer Anſprache auffor
derte, dem Blutvergießen ein Ende zu bereiten.

Der Gegen des Himmels
Stadt des Vatikans, 16. Febr.

Der Kardinalſtaatsſekretär Pacelli
hat im Auftrage Seiner Heiligkeit des
Papſtes an den Engelbert Dollfuß
in Beantwortung des Glückwunſches
Dollfuß' zum Geburtstag des Papſtes
ein Telegramm gerichtet, in dem er
mitteilt, daß der Heilige Vater den
Segen des Himmels auf das gottgefäl-
lige Werk des Aufbaues des öſter
reichiſchen Staates nach chriſtlichen
Erundſätzen herabfleht.

Wiener Feuerwehrhauptwache beſetzt
Wien, 16. Febr. Am Donnerstag hat

eine Abteilung des Heimatſchutzes die Feuer
wehrhauptwache in Wien beſetzt, da es ver
ſchiedentlich vorgekommen ſei, daß über die
Feuerwehrdienſtſtellen Weiſungen an die ſozia
liſtiſchen Kampf gruppen geleitet worden ſeien.
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Daß unſer Volk ohne Städter beſtehen
konnte, wiſſen wir aus der Geſchichte daß
es ohne Bauern beſtehen kann, iſt unmöglich.

Adolf Hitler
en
Württembergs monarthiſtiſche Ver

bände aufgelöſt
Stuttgart, 15. Februar.

diger Seite wird mitgeteilt:
Auf Erſuchen des Reichsinnenminiſters hat

das württembergiſche Jnnenminiſterium die in
Württemberg beſtehenden monarchiſtiſchen
Verbände aufgelöſt und verboten. Jhr Ver
mögen wurde beſchlagnahmt, nachdem verſchie
dene Zeichen darauf hindeuteten, daß dunkle
Elemente die monarchiſtiſche Bewegung für
ihre ſtatsfeindlichen Zwecke ausnutzen wollten,
mußte die Staatsgewalt eingreifen. Eine
größere Bedeutung kam den monarchiſtiſchen
Verbänden in Württemberg nicht zu.

Von zuſtän

Hakenkreuzflagge
auch bei der Reichsmarine

Berlin, 16. Februar. Der Reichswehr
miniſter hat angeordnet, daß auch die Dienſt
fahrzeuge der Reichsmarine, die die
Reiſchsdienſtflagge führen, am Bug,
und zwar am Göſchſtock, die Hakenkreuzflagge
zu ſetzen haben, wie dies durch die Verordnung
des Reichspräſidenten, des Reichskanzlers und
des Reichsverkehrsminiſter vom 20. Dezember
1983 ſchon für die Kauffahrteiſchiffe angeord
net worden war. Kann die Hakenkreuzflagge
nicht am Bug geſetzt werden, ſo wird ſie an
einer anderen geeigneten, der Würde dieſes
Hoheitszeichens entſprechenden Stelle geſetzt.
Die Signalrahe und das Signalstag bleiben
den Signalflaggen vorbehalten.

Genfer Beratungen
über Saarprobleme

Genf, 16. Febr. Der Dreierausſchuß
zur Vorbereitung der Sagr Abſtimmung
hat geſtern mittag unter Vorſitz des italie
niſchen Barons Aloiſi etwas über eine
Stunde getagt. Von ſeiten des Völkerbunds
ſekretariats iſt keinerlei Mitteilung über dieſe
erſte Sitzung herausgegeben worden. Man
hört, daß eine amtliche Mitteilung vorausſicht
lich erſt am Ende der ganzen Tagung des
Ausſchuſſes herauskommen ſoll. Auch die Mit
glieder des Ausſchuſſes haben die Verein
barung getroffen, über ihre Sitzungen vor
läufig nichts mitzuteilen. So wird auch nur
bekannt, daß der Ausſchuß über das von ihm
anzuwendende Verfahren verhandelt hat und
daß man mit der Prüfung des Berichts des
Präſidenten der Saar Regierung Knox
begonnen hat.

z 12172Kurzepolitiſche Rachrichten
Der Reichspräſident hat dem Dichter

Hermann Stehr aus Anlaß ſeines70. Geburtstages den Adlerſchild verliehen

Laut Verfügung des Geheimen Staats
poligeiamtes iſt das bis zum 17. März 1934
ausgeſprochene Verbot der „Deu tſchen
Wochenſchau“ derart abgekürzt, daß die
Nummer vom 24. Februar 1934 wieder er
ſcheinen darf. n

Der griechiſche Wirtſchaftsminiſter Pes
mazoglou traf am Donnerstagfrüh in Ber
lin ein, wo er auf dem Bahnhof von Vertre
tern der Reichsregierung, dem griechiſchen Ge
ſandten in Berlin begrüßt wurde.

Rote Gender über Oeſterreich
Geheimſender funkt Aufftands- Aufruf Drahtloſe Kampfanweiſungen

Berlin, 16. Februar. Die ſchon zu Be
ginn des Aufſtandes in Oeſterreich feſtgeſtellte
Tätigkeit mar xiſtiſcher Geheim-
ſender hat während der ganzen Dauer der
Kämpfe in Wien nicht nachgelaſſen. Jn der
Nacht vom 10. zum 11. und vom 12. zum 13.
waren regelmäßig geheime Sender mit be
trächtlicher Sendeſtärke tätig. Auf der unge
fähren Welle von etwa 83 Meter arbeitet ganz
regelmäßig der Hauptredner der „Oeſter
reichiſchemarxiſtiſchen Front“, wie
er ſich bezeichnet, vom ſpäten Abend bis gegen
Morgen, mit einem Aufruf an das öſter

„Achtung Achtung! Hier

reichiſche Volk und mit Nachrichten. Der Seu
der fordert nach Durchgabe des Aufrufes alle
Amateurſtationen auf, ſich gegen die Regierung
Dollfuß zu wenden. Von Steyr aus arbeitet
auch jetzt noch der Gewerkſchaftsſender der
2. Jnternationalen mit typiſch marzxiſtiſchen
Aufrufen. Jn der Nacht vom 12. zum 13.
wurde über den Hauptſender der öſterreichiſch
marxiſtiſchen Front in Abſtänden von etwa
30 Minuten

eine Anweiſung zur „Proleta
riſchen Revolution“

gegeben, die folgenden Wortlaut hatte:

iſt der Hauptſender der
vſterreichiſchmarxiſtiſchen Front in Wien!“

Achtung, Achtung! Genoſſen und Genoſſinnen! Wir geben jetzt Richtlinien
für die Durchführung der proletariſchen Revolution in Oeſterreich.

Betrieben wird fortgeführt.
und wird dem entſprechend behandelt.

1. Der Generalſtreik in allen
brecher iſt ein Feind der Arbeiterklaſſe

Jeder Streik
2.. Alle lebenswichtigen Betriebe ſind ſofort außer Funktion zu ſetzen. Die

Obleute haben dafür zu ſorgen, daß von morgens früh ſechs Uhr an keine Elek-
trizitätswerke, keine Waſſerwerke und keine Gaswerke arbeiten.

3. Wenn die Fabriken und Werke bereits von der Polizei oder vom Bundes
heer beſeht ſind, ſind Abteilungen zuverläſſiger Genoſſen mit der
Maſchinenhäuſer zu beauftragen.

4. Noch in dieſer Nacht ſind alle Rathäuſer,

Zerſtörung der

alle Polizeiwachen und alle Poſt
und Telegraphenämter zu beſetzen. Widerſtand der Stagtsorgane muß mit Gewalt
gebrochen werden. Jm Notfall haben die auf Anweiſung des Zentralkomitees
der Streikleitung in Wien gebildeten Sprengabteilungen in Dätigkeit zu treten.

5. Von jedem Telephonamt in den bezeichneten Städten iſt eine ſichere Ver
bindung nach Wien herzuſtellen.

6. Die Aktionsabteilungen
der zentralen Streikleitung in Bereitſchaft.

des Schutzbundes ſtehen bis zum Einſatzbefehl
Achtung, Achtung! hier ſpricht der

Hauptſender der öſterreichiſchmarxiſtiſchen Front, wir geben in etwa 30 Minuten
weitere Anweiſungen der zentralen Streikleitung bekannt.
dieſen Befehl weiter zu verbreiten.

Wenige Minuten ſpäter, nachdem dieſer
Aufruf gegeben war, wurde folgender Funk
ſpruch aufgenommen:

Wien weiter beobachten, Lager 7 be
nutzen und Nachrichten 70 bis 90 ab 24 Uhr 5
des Hauptſenders beobachten Stationen W.
und L. mußten geräumt werden. Material in
Sicherheit. Bitte bevbachten, B.
Ausweis 73 ungültig. Kommen programni
mäßig wieder.

Bei der Sendung in der Nacht vom 12. zum
13. iſt noch zu bemerken, daß

über das Mikrophon Maſchinen
gewehrfeuer und Artillerie

einſchläge zu hören
waren. Der Sender befand ſich alſo ganz in
der Nähe einer Kampfzone. Seine Laut-
ſtärke war in Mitteldeutſchlandnoch außerordentlich groß, ſo daß an
genommen werden kann, daß es ſich um tech
niſch vollkommene Apparate mit Höchſtleiſtun
gen handelt.

Ein Teil der Schutzbund-
waffen aus CGR.

Wien, 15. Februar. Die bereits in der ge
ſamten ausländiſchen Preſſe lebhaft erörterte
Frage der Herkunft der vielen Waffen und
Munitionslager des Schutzbundes iſt, wie von
zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, gegenwärtig
bereits Gegenſtand einer Unterſuchung der
Staatspolizei.

Man beabſichtigt in dieſem Zuſammenhang,
den geſamten Komplex der Verantwortung für
den ſozialiſtiſchekommuniſtiſchen Aufſtand von
Grund auf aufzurollen und hierbei die Zu

Wir bitten alle Sender

ſammenhänge des Organjſationsnetzes feſtzu
ſtellen, durch das die Schutzbündler in den
Beſitz der Waffen gelangt ſind.

Aus den bisherigen Feſtſtellungen haergeben, daß ein Teil der Waffen deine
ſcher Herkunft war und aus dem Weltkriege
ſtammt, ein anderer Teil jedoch ohne Zweifelſchechoflowakiſcher Herkunft war und aus der
allerletzten Zeit herrührt.

„Fremdenlegionäre“
Jn einem Vortrag führte der Landesin

ſpekteur für Oeſterreich, Habicht, u. a. aus
Der Führer der öſterreichiſchen Wehrmacht

Fürſt Schönburg-Hartenſtein,einen Aufruf an die nationale Bevölkerun
und die alten Soldaten erlaſſen, ſich angeſichts
der Gefahr der Stunde unter Rückſtellung
aller bisherigen politiſchen Gegenſätze der Re
gierung zur Verfügung zu ſtellen.

Die Führung der NationalſozialiſtiPartei Oeſterreichs hat ren ſanſt i
gliedern bei Strafe des ſofortigen und unwider
ruflichen Ausſchluſſes aus der Partei

verboten,
dieſem Appell Folge zu leiſten.
Wenn heute ausländiſche Jntereſſengruppen
in Oeſterreich zuſammenſtoßen leider ohne
daß wir es hindern können, ſo hat die natio
nalſozigliſtiſche. Bewegung nicht die geringſte
Veranlaſſung, für eine dieſer Gruppen, welche
Namen ſie ſich immer beilegen mag, auch nur
einen Finger zu rühren.

Sie ſieht dieſem Kampf in tiefer Erbitte
rung zu, ſie beugt ſich voll Trauer vor den
Gräbern der Toten, ſie denkt groß und frei
genug, um allen denen ihren Reſpekt zu be
zeugen, die, auf welcher Seite immer, helden
haft kämpfen für ihre Pflicht vder ihre Ueber
zeugung und damit beweiſen, daß ſie, unbe
ſchadet ihrer Parteifarbe, zutiefſt echte Deutſche
ſind, aber ſie vpfert ſelber keinen Mann und
keine Patrone, weil jede mögliche und denkbare
Löſung dieſes Kampfes eine Löſung gegen
Deutſchland, gegen das deutſche Volk wäre.

Für eine deutſche Löſung aber, die ſie von
Anfang an erſtrebt hat, iſt ſie bereit, zu jeder
Stunde jedes Opfer auf ſich zu nehmen.

Unerhörte Pläne Litattens
Simongitis ſoll Staatskommiſſar für Memel werden

Berlin, 16. Febr. Wie aus Memel zu
verläſſig berichtet wird, iſt beabſichtigt, dort am
heutigen 16. Februar e inen Staatskom-
miſſar für das Memelgebiet einzu
ſetzen. Durch dieſe Maßnahme will man da
Direktorium des Memelgebietes
kalt ſtellen. Als Kandidat kommt in erſter
Linie der frühere Landrat Simongitis in
Frage, der ſich bei dem Memelputſch im Jahre
1923 beſonders hervorgetan hat. Gegen ihn
heſtehen allerdings von ſeiten der Großlitauer
im Memelgebiet, insbeſondere von Stiklörius
und anderen erhebliche Bedenken, die Simo
naitis aber zu überwinden hofft. Dieſe Mel
dung wird zunächſt unter Vorbehalt
wiedergegeben. Es iſt allerdings bekannt, daß
litauiſche Scharfmacher mit derartigen unver
antwortlichen Plänen, die auf eine Beſeiti-
gung der autonomen Verfaſſung
des Memelgebietes hinauslaufen, um
gehen. Man ſollte aber annehmen, daß die
litauiſche Regierung ſich von ſolchen Plänen
fernhält und ſich nicht ſo offenſichtlichen Bruch
der vertraglich übernommenen Verpflichtungen
zuſchulden kommen laſſen wird.

Gewiſſe Kreiſe in Litauen ſcheinen es darauf
abgeſehen zu haben, die Situation im Memel-
gebiet auf die Spitze zu treiben. Nachdem be
reits vor einigen Tagen ſich die drei Signatur

mächte veranlaßt ſehen mußten, in Kowno
wegen des vertragswidrigen Verhaltens Litauens
vorſtellig zu werden, traf geſtern die Meldung
ein, die alles bisherige in den Schatten ſtellt,

s und wonach beabſichtigt ſein ſoll, für das
Memelgebiet einen Kommiſſar einzuſetzen.
Hiermit wäre das Memeldirekto
rium kaltgeſtellt unddas Deutſchtum aller ſeiner Rechte beraubt.
Zu allem kommt noch hinzu, daß als Kandidat
für dieſen Poſten der frühere Landrat Simr
naitis genannt wird. Simongitis hat ſich in
Jahre 1923 beim Memelputſch beſonders hervor
getan und gilt allgemein als unverſöhnlicher
Deutſchenhaſſer. Die Einſetzung dieſes Mannes
als Kommiſſar für das Memelgebiet wäre

antwortet bleiben könnte.
Polniſchlitauiſcher Konflikt

Warſchau, 16. Februar. Jm Wilnger
Gebiet haben die polniſchen Sicher
heitsbehörden zahlreiche
ſuchungen unter den Litauern vor
genommen und bis jetzt insgeſamt 27 Per
ſonen verhaftet, die im Verdacht ſtehen
ſollen, an den litauiſchen Schulen ſtaats
feindliche Tätigkeit entfaltet zu haben.

Michael Vauer:

„Der Kerl iſt

ſchlüg, trug ein ganzſeitiges Jnſerat: „Sewing-
machines, the great new invention“ —„Näh
maſchinen, die große, neue Erfindung“

Zum drittenmal war die Jdee der Näh
maſchine geſtohlen worden!

Ein Verzweiflungskampf
Was war geſchehen, ſeit Howe Amerika ver

laſſen hatte?
Ein paar Mechaniker und „ſmarte“ Ge

ſchäftsleute hatten ſich ſeiner Jdee „angenom-
men“ Frgendwoher mußten ſie die Konſtruk
tionspläne erhalten haben. Jedenfalls wurden
mit Volldampf Nähmaſchinen hergeſtellt, eine
blühende kleine Jnduſtrie hatte ſich ſchnell ent
wickelt und kein Menſch fragte mehr nach Howe.
Die geſchickten Mechaniker hatten einige kleine
Verbeſſerungen an ſeiner Maſchine vorgenom
men und gaben ſie nun als ihre eigene Erfin
dung aus: der geſchäftliche Organiſator dieſer
neuen Induſtrie war ein gewiſſer M. J. M.
Singer, der ehemalige Direktor einer umher
ziehenden Schauſpielertruppe, der die fabrizier
ken Maſchinen unter ſeinem Namen mit gutem
Verdienſt verkaufte

Verzweifelt verſuchte Howe, auf gütlichem
Wege etwas zu erreichen. Seine Lizengforde
rungen werden von den neuen Fabrikanten
ohne Diskuſſion abgelehnt. Howe weiß ſich
keinen Rat mehr. Um einen Prozeß zu führen,
braucht man Geld, und das beſitzt er nicht

Da taucht wieder ein Freund in höchſter
Not auf jener Mr. Bliß, der einſtmals in
der Jury beim Wettnähen ſaß. Aufmerkſam
hatte er die wechſelvollen Geſchicke Howes ver

ja verrückt!
arme Teufel 5 geniale Einfälle! Von der ſren 8dee zur großen Erfindung

Copyright by Verlag PreſſeTagesdienſt, Berlin W 35

(5. Fortſetzung.)

Die erſte Zeitung, die er in Amerika auf

folgt. Jetzt hielt er es an der Zeit, hervorzu
treten, um das ſeine zu tun, um dem gequälten
Erfinder zu ſeinem Recht zu verhelfen.

Bliß leiht Howe zunächſt einmal eine
Summe, um das in England verſetzte Patent
einzulöſen. Dann ſtartet der große juriſtiſche
Gegenangriff. Singer und die anderen Näh
maſchinenfabrikanten werden verklagt.

Ein langwieriger Prozeß beginnk.
Gegenſeite verſucht immer wieder, das Verfah
ren zu verſchleppen und bringt alle Argumente,
deren ſie habhaft werden kann, gegen Howes
Anſprüche vor. Man gräbt uralte Patent-
ſchriften und Modelle aus, um zu beweiſen, daß
ſchon vor Howe Maſchinen nach den gleichen
Prinzipien konſtruiert worden waren. Bald
ſcheint der Prozeß für, bald gegen Howe aus
zufallen. Mit unglaublicher Energie hält
Howe durch und verficht ſein Recht.

Endlich man ſchreibt bereits das Jahr
1854 ergeht das Endurteil: „Das Patent des
Klägers Howe iſt gültig und die Maſchine des
Beklagten J. M. Singer iſt eine Verletzung
desſelben. Es beſteht nicht der mindeſte Zwei
fel, daß der Segen, den die Einführung der
Nähmaſchine dem allgemeinen Beſten bringt,
Herrn Elias Howe zu danken iſt.“

Später Erfolg
Die Würfel ſind gefallen, Howe iſt gerecht

fertigt. Und nicht nur dies über Nacht iſt er
aus einem bettelarmen, verachteten „Verrückten“
zum reichen, angeſehenen Mann, zu einem an
erkannten Wohltäter der Menſchheit geworden.
Jetzt muß jeder, der eine Nähmaſchine her
ſtellt, an ihn Lizenzgebühr zahlen. Und da
zeigt ſich plötzlich der ungeheure Wert ſeiner
Erfindung Schon nach ein paar Jahren nimmt
Howe täglich nicht weniger als 4000 Dollar
Lizenzgebühren ein!

Die

Jm Jahre 1863 allein fließen in ſeine Taſchen,
ohne daß er noch einen Finger zu rühren
braucht, zwei Millionen Dollars Er grün-
det ſelbſt eine Fabrik in Bridgeport. Sie be
ſteht heute noch und hat ungezählte Millionen
von Nähmaſchinen hergeſtellt. Auch gegen Tho
mas gelingt ihm ein Schlag: Howe ſetzt es
durch, daß auch jede von England nach Amerika
eingeführte Maſchine an ihn Tribut zu zahlen
hat. Wütend muß Thomas pro Maſchine fünf
Dollar an den entrichten, den er einſtmals aus
genutzt und ausgebeutet hat

Es wäre menſchlich nur allzu verſtändlich,
wenn Elias Howe nun, da er Macht, Geld und
Anſehen beſaß, ſich an der Welt gerächt hätte
für alle Gemeinheit und Niedertracht, für alles
Unverſtändnis und Leid, das er zwanzig Jahre
zu erdulden hatte. Aber ganz im Gegenteil:
je beſſer es ihm ging, deſto liebenswürdiger
zeigte ſich Howe. Er wird uns geſchildert als
ein Menſch, der zu jedem freundlich war, der
allen Bedürftigen half und oft Proben ſelbſt
loſen Edelmutes lieferte.

So bei Ausbruch des Bürgerkrieges 1861.
Er meldete ſich freiwillig als einfacher Soldat
und ertrug geduldig alle Strapazen und Leiden
des Feldzugs; als einmal wochenlang die Löh
nung ſeiner Brigade nicht gezahlt wurde, er
bot er ſich freiwillig, die geſamte rückſtändige
Summe in Höhe von 30 000 Dollar aus eigener
Taſche zu erlegen!

Beiſpiellos aber ſteht jene Großmut da,
die Howe zeigte, als man ihm 1867 die Ver
längerung ſeines Patentes und damit ſeiner
Rieſengewinne anbot. Howe lehnte ab mit
folgenden Worten: „Jch will nicht ich habe
ja ſchon genug mit meiner Erfindung ver
dient!“ Und dabei blieb es.

Noch auf der Pariſer Weltausſtellung im
gleichen Jahr erblickt man Howes intereſſante
Erſcheinung, ſeinen charakteriſtiſchen Kopf mit
unmodiſch langwallenden Haaren. Hier über
reicht man ihm die höchſte Ehrung, das Groß
kreuz der Ehrenlegion. Wenige Wochen ſpäter,
am 8. Oktober 1867, ſtirbt Elias Howe. Er iſt
nur 48 Jahre alt geworden

Der fliegende Pater

Reportage Anno 1709
Auf der Naumburger Meſſe gab es eine

Senſation. Wie alljährlich, ſo war auch in
dieſen Sommertagen 1709 die Bude des
Wiener Zeitungshändlers dicht belagert. Was
da draußen in der großen weiten Welt vor
ging, hatte er ſchwarz auf weiß zu verkaufen
ſeine „Zeitungen“, ſeine Nachrichten au
Flugblättern und Broſchüren, eigens für den
Vertrieb auf der Naumburger Meſſe gedru t,
gaben den Bauern und Kleinſtädtern und oauch manchem gelehrten Herrn einen zegriff
von all den aufregenden und intereſſanten
Neuigkeiten im Heiligen Römiſchen Rei
deutſcher Nation und noch weit darüber hinaus.

„Prinz Eugen ſiegt bei Hudengardel“ vrüllt
der Wiener Händler und ſchwenkt eine Hand
voll Flugblätter in der Luft. „Vollſtändiger
und wahrhaftiger Bericht über, des Prinzen
Bataille im vergangenen Jahrl!“ e„Habt Jhr nichts Friedlicheres, Gevatter?
fragt eine fette Stimme. Sie gehört dem Herrn
Rat, der ſich auf dem Spaziergang unter di
Meßbeſucher verirrt hat.

„Wie Jhr wünſcht hier, der Zar
Rußland gründet eine Stadt! Neueſter
richt aus Sankt Petersburgl“

Aber die Bürger und Bauern wollen
viel wiſſen von ſolch entfernten Dingen.
Zeitungshändler muß ſeinen Trumpf

ſpielen. te„Nun merkt gut auf! Hier iſt der er
Bericht über die größte Erfindung aller Zei als
über das erſtaunliche Ereignis, das ſich e
im Abendlande abgeſpielt hat die rig
fliegenden Schiffes durch die Luft, von hen
bon in Portugal bis Wien und ſeine a
teuerliche Ankunft dortſelbſt!“

Da ſperren die Zuhörer aber doh
und Augen auf. Ein fliegendes Schiff
iſt wahrhaftig ein neues Weltwun de
leicht gar mit lebenden Menſchen darin aögent
wie Adler in die Luft zu erheben vermö

nicht

aus

Fortſetzung folgt.)

eine Kampfanſage, die nicht unbe

Haus
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Niemals Verzicht auf die GSaar
von Papen vor der Berliner Studentenſchaft und der HitlerFugend
Berlin, 16. Februar. Die Berliner Studen

enſchaft und die Hitlerjügend, Gebiet Verlin,
veranſtalteten am Donnerstagabend in dem

egen Ueberfüllung poligzeilich geſchloſſenen
Sportpalaſt eine große öffentliche Saar
fund gebung die ſich zu einem gewaltigen
Bekenntnis der Verbundenheit mit den tapferen
deutſchen Kämpfern an der Saar geſtaltete und
ihnen gleichzeitig den Dank für ihr Ausharren
in dem ſchweren Kampfe ausdrückte. Der Saar
hevollmächtigte der Reichsregierung, Vize
kanzler von Papen, wurde bei ſeinem Er
ſcheinen mit ſtürmiſchen Kundgebungen be

t.er Führer der deutſchen Gewerkſchafts
front an der Saar, Peter Kiefer, legte in
lammenden Worten Zeugnis ab von dem un

erſchütterlichen Deutſchtum der Saarbevöl
kerung. Kiefer ſprach insbeſondere über das
Arbeitertum im Saargebiet, über ſeine Volks
kumsäußerungen und Volkstumsmerkmale.

Rach einem feierlichen Bekenntnis der ver
ſammelten deutſchen Jugend für die Volks
enoſſen an der Saar und nach dem Dr.
einrich Schneider der Leiter der Saar-

abteilung der NSDAP, das Wort ergriffen
S

Die Preisträger im
gournaliſtenwettbewerb

„Mit Hitler in die Matht“
Nachdem der Leſerwettbewerb ſeinen Ab

ſchluß gefunden hat, gibt das Preisgericht nun
mehr die Keihenfolge der Prämiierung des
Deutſchen Journaliſtenwettbewerbes „Mit
Hitler in die Macht“ bekannt.

Es erhielten: den
1. Preis im Betrage von 1000 Dr. Emil

Strodthoff, Bochum/Weſtf., für die Ar
beit „Hände und Herzen“; den

2. Preis im Betrage von 500 Theo
Benkert, Hagen/Weſtf., für die Arbeit „Di e
ſchluchzende Schweſter den

3. Preis im Betrage von 250 Werner
Hecht, Frankfurt M., für die Arbeit
„Fanget an“; den

4. Preis im Betrage von 150 Fritz
Lehnhoff, Berlin-Wilmersdorf, für die Ar
beit „Jm Kleinkampf der Winterhilfe“; den

5. Preis im Betrage von 100 Dr. A.Pfaff, Bayreuth, für die Arbeit „Reichs-
autobahnen als Wirtſchafts- und Friedens
wege“.

Außerdem hat der Reichspreſſechef
NSDAP Dr. Dietrich

eine Reihe von weiteren Einſendungen,
die als gute Arbeiten anzuſprechen ſind, mit
Troſtpreiſen ausgezeichnet durch perſönliche
hand ſchriftliche Widmung ſeines Buches „Mit
Hitler in die Macht“.

Die Verfaſſer dieſer Arbeiten werden dem
nächſt durch die „Nationalſozialiſtiſche Partei
korreſpondenz“ bekanntgegeben werden, die be
abſichtigt, dieſe Arbeiten im Laufe der nächſten
Wochen und Monate zu veröffentlichen.

der

An dem Leſerwettbewerb hat ſich das
deutſche Publikum in außerordentlichem Maß
beteiligt. Es ſind Hunderttauſende von Ein
ſendungen, deren Sichtung mehrere Tage er
fordern dürfte, ſo daß mit der Preisverteilung
im Leſerwettbewerb vor Ende nächſter Woche
nicht gerechnet werden kann.

S S
hatte, ſprach, von ſtürmiſchem Beifall begrüßt,
Vizekanzler von Papen, der Saarbevoll
mächtigte der Reichsregierung. Er ſagte etwa
folgendes

Wir haben auch die Pflicht, darauf hinzu
e ſen daß endlich die Welt befreit wird von

n

vernichtenden Folgen dieſer Verträge
an denen ſie täglich und ſtündlich leidet und an
men ſie aus den Fugen zu brechen droht. Was

e Saarfrage anbetrifft, ſo kann ich nur
as eine feſtſtellen: Die deutſche Reichsregie

zung hat niemals ſelbſt verzichtet oder etwa
Frankreich zu einem Verzicht auf die Abſtim
Jug bringen wollen, die das gute verbriefte

echt der Saarbevölkerung iſt.
Im Gegenteil, die deutſche Reichsregierung

der Welt zu beweiſen, daß in dieſer deut
ſchen Grenzmark des Weſtens das Deutſch

tum zu Hauſe iſt (Beifall).
Und gerade deshalb werden wir auf eine ſolche
Abſtimmung niemals verzichten und
verzichten können. Was wir dagegen wünſch
ten, ſei ausſchließlich, uns mit Frankreich vor
der Abſtimmung zu einigen, damit dieſe Ab
ſtimmung nicht zu einem neuen Kampf zwi
ſchen den beiden großen Nationen führt, die ge
rade jetzt eine erneute Anſtrengung zur endgül
tigen Herbeiführung des Friedens machen.

Was uns anlangt, meine liebe deutſche

Deutſchland den Deutſchen

Berlin, 16. Februar. Auf Einladung des
Leiters des Außenpolitiſchen Amtes der NS
DAP, Alfred Roſenberg, ſprach Reichs
innenminiſter Dr. Frick am Donnerstag
abend vor dem Diplomatiſchen Korps und ge
ladenen Gäſten über die Raſſengeſeß-
gebung des Dritten Reiches. Der
Miniſter führte u. g. aus: „Wer den Sinn
der deutſchen Revolution von 1933 verſtehen
will, muß wiſſen, daß ſie das Ziel hat:

Deutſchland den Deutſchen unter deutſcher
Führung.

Jm Auslande iſt unſere Erhebung oft als
Beginn einer aggreſſiben Machtpolitik dar
geſtellt worden. Heute liegen ſo offenkundige
Beweiſe für die Friedensliebe der national
ſozialiſtiſchen Regierung vor, daß nur noch
Böswillige ſie in Zweifel ziehen können. Wir
verlangen von den anderen Völkern nur, daß
ſie uns gleichberechtigt mit ihnen

geſtatten, in Ehren uns ſelbſt zu regieren
und nach eigener Faſſon ſelig zu werden. Das
Geſetz vom 7. April 1933, das mit dem
31. März 1934 außer Kraft tritt, ſtellt nur eine
vorübergehende Maßnahme dar. Das auf die
Dauer berechnete Geſetz vom 30. Juni 19383
geht inſofern über das Geſetz vom 7. April
1933 hinaus, als es

deutſchen Beamten die Eingehung der Ehe
mit einer Nichtarierin unterſagt

und die Berufung in das Beamtenverhältnis
ausſchließt, wenn der Beamtenanwärter mit
einer Nichtarierin verheiratet iſt. Weitere
Maßnahmen in dieſer Richtung ſind getroffen

Jugend, ſo werden wir alle unſere Kräfte auf
den

Sieg des deutſchen Gedankens
konzentrieren. Unſere Brüder an der Saar
wiſſen, daß es heute für ſie keine Parteifrage,
keine Frage früherer Angehörigkeit zu irgend
einer politiſchen Gruppe oder Partei gibt, ſon
dern daß alle nur dem einen großen Ziel zu
dienen haben. Deshalb gilt es in dieſen Tagen
mehr denn je, gerade für die deutſche Jugend,
zuſammenzuſtehen in eiſerner Diſziplin und
Selbſtüberwindung, in Entſagung und Pflicht-
treue hinter dem Führer.

Vizekanzler von Papen gedachte ſodann der
deutſchen Brüder und Schweſtern an der Saar.
Seine Rede wurde mit einem begeiſterten Sieg
Heil aufgenommen, an das ſich das Deutſch
land und HorſtWeſſel-Lied anſchloſſen.

Dr. Frick über die Raſſengeſetzgebung
unter deutſcher Führung
worden bezüglich der Rechts anwalt-
ſchaft und Aerzteſchaft ſowie in dem
Geſetz gegen die Ueberfüllung deut
ſcher Schulen und Hochſchulen und im
Reichserbhofgeſetz.

In der Befreiung des Volkskörpers von
fremdraſſigen Einflüſſen kann ſich jedoch die
Raſſengeſetzgebung nicht erſchöpfen. Sie muß
darüber hinaus das Volk in ſeiner raſſiſchen
Eigenart zu mehren, zu heben und zu fördern
ſuchen. Dieſen Aufgaben dienen die Maß
nahmen der Erbgeſundheitspflege
und Raſſenhygiene. Wir wiſſen, daß
das deutſche Volk ſich aus verſchiedenen raſſi
ſchen Beſtandteilen zuſammenſetzt. Aber immer
hin iſt in ihm der Anteil der nordiſchen Raſſe
allgemein. Die Leiſtungen der nordiſchen
Völker auf dem Gebiete der Staatenbildung,
der Kultur, der Wiſſenſchaften und der Kunſt
ſind bekannt. Man hat ſich bei der Auslegung
des „Arierbegriffes“ an den Begriff „Arier“
gleich „Jndogermane“ angelehnt. Nicht zu den
IJndogermanen gehören z. B. die negroine Raſſe
und die Juden. Die Eingriffe, die das Geſetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes zuläßt,
treffen den einzelnen noch ſchwerer, als die
Aufrichtung einer Schranke gegen die Ange
hörigen einer anderen Raſſe. Das Opfer des
einzelnen iſt notwendig, damit der Quell klar
bleibe, aus dem ein ganzes Volk Geſundheit,
Leben und Zukunft trinkt. „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz“. Auf dieſem ſittlichen Prinzip
beruht die Grundlage unſeres Staates und
letzten Endes auch die Raſſengeſetzgebung des
Dritten Reiches.

Paris 16. Februar Der Londoner Be
richterſtatter der Havasagentur will erfahren
haben, daß gegenwärtig ein Meinungs-
gaustauſch zwiſchen Rom und London
einerſeits und London und Paris anderer
ſeits über die Lage in Oeſterreich und
die deutſche Politik gegenüber Oeſterreich ge
pflogen werde. Höchſtwahrſcheinlich werde dieſe
Frage auch den Gegenſtand der Beſprechungen
bilden, die der Lordſiegelbewahrer Eden mit
den Regierungen der verſchiedenen Mächte
haben werde.

Das Vertrauen in der Welt
zu Dollfuß erſchüttert

Newyork, 16. Februar. Ueber die Entwick
lung der blutigen Ereigniſſe in Oeſterreich
wird von der Preſſe ſeitenlang mit großen
Schlagzeilen berichtet. „Newyhork Times“
bemerkt in einem Leitartikel, es ſei nahezu
unmöglich, aus der Ferne genau feſtzuſtellen,
wer für den Bürgerkrieg verantwortlich ſei.
Hingegen urteilt „Herald Tribune“, daß
ſelbſt aus den zenſierten Nachrichten, die aus
Oeſterreich eintreffen, immer klarer hervor
gehe, daß Dollfuß einen Fehler begangen habe.
Das Vertrauen der Welt in Doll-
fuß ſei erſchüttert und dadurch, daß er
nunmehr Haß gegen ſich ſelber erzeuge,
ſchwäche er ſeine Lage.

Das Unterhaus
und die Vorgänge in Oeſterreich

London, 16. Febr. Jm Unterhaus ſtellte

Meinungsaustauſch über Oeſterreich
Zwiſchenſtaatliche Beratungen Eden verhandelt mit den Mächten

ſition die Frage, ob der Außenminiſter an
geſichts der Ereigniſſe in Oeſterreich
Schritte zur Herbeiführung einer
baldigen Sitzung des Völkerbundes
tun wolle. Simon erwiderte hierauf, daß die
ernſten und ſehr vbetrüblichen Er
eigniſſe“ in Oeſterreich von der engliſchen
Regierung genau beobachtet würden. Dem
Unterhaus ſei bekannt, daß die öſterreichiſche
Regierung im Zuſammenhang mit der inter
nationalen Lage beſchloſſen habe, den Völker
bund anzurufen. Was die innere Lage Oeſter
reichs betreffe, ſo ſei er überzeugt, das Haus
werde den Grundſatz beherzigen, daß ein Land
nicht berechtigt ſei, ſich in die inneren Ange
legenheiten eines anderen Landes einzumiſchen.
Der Arbeiterabgeordnete Cocks meinte dazu,
daß Oeſterreich doch in einer beſonderen Lage
ſei und daß die Mächte ſich andauernd in ſeine
Angelegenheiten einmiſchten. Der konſervative
Abgeordnete Sooerville ſtellte feſt, daß die
ſozialiſtiſche Agitation alle Verwirrung in
Oeſterreich verurſacht habe. Hierauf ertönte
lautes: Nein, Nein, von den Bänken der
Arbeiterpartei.

Die Tſchechoſlowakei
und die Ereigniſſe in Oeſterreich

Prag, 16. Februar. Bei Beratung des
Handels und Schiffahrtsvertrages mit Bul-
garien im Außenausſchuß des Abgeordneten
hauſes wurden in der Ausſprache auch die Er
eigniſſe in Oeſterreich berührt.

Miniſter Dr. Krofta erklärte, die Tſchecho

greifen. Dr. Krofta bezeichnete die Nachrichten
und Gerüchte, als ob die Tſchechoſlo
wakei in Oeſterreich einmarſchie
ren würde, um dort Ordnung zu machen, als
Phantaſie und Unmöglichkeit. Soviel kann
man vielleicht ſchon ſagen, daß ſich die Verhält
niſſe in Oeſterreich, ohne daß berufene
ausländiſche Faktoren eingreifen,
kaum beruhigen werden, da die ſtän
dige Gefahr beſteht, daß es zu etwas kommt,
was die Unabhängigkeit Oeſterreichs bedrohen
könnte. Oeſterreich iſt nach dem Genfer Pro
tokoll vom Jahre 1922, das auch die Tſchecho
ſlowakei unkerzeichnet hat, gehalten, ſeine Un
abhängigkeit zu wahren. Wenn von irgend
einer Seite der Verſuch unternommen würde,
dieſe Unabhängigkeit zu verletzen, dann hätten
alle, die dieſes Protokoll unterzeichnet haben,
die Möglichkeit, einzuſchreiten.

Bekenntnis zur Einheit
Gauführer der Katholiſchen Fugend

kommt zur HitlerFugend
Bezeichnend für die Stimmung in der

Katholiſchen Jugend und ihre Stellung
zur Hitler-Jugend iſt die Tatſache, daß in
letzter Zeit die Uebertritte von Katholiſchen
Jugendführern immer mehr zunehmen.

Die Katholiſche Jugend will nicht mehr zu
rückſtehen in dem großen Bund der ſchaffen
den Deutſchen Jugend. Sie läßt ſich nicht
mehr mit den üblichen Schlagworten ab
weiſen, ſondern ſie verlangt an dem neuen
deutſchen Erleben teilzuhaben, mitzuhelfen
an dem Aufbau des Reiches. Nicht aus ver
ſtandesmäßigen Ueberlegungen kommen ſie
zur Hitler-Jugend, ſondern die natürliche ge
waltige Kraft der Jdee läßt ſie nicht anders
handeln.

Das Anzeichen zum Uebertritt der Katholi
ſchen Jugend in die HitlerJugend und damit
zur Auflöſung der Katholiſchen Jugendver
bände im Gebiet Mittelland der Hitler- Jugend
bedeutet der Austritt des Gauführers des
Katholiſchen Jugendverbandes „Neudeutſchland“
und der „Jungſcharen“.
Der Gauführer Löwenberg richtete an

die Gebietsführung Mittelland der Hitler
Jugend folgenden Brief:

Als Gauführer der katholiſchen Jugend, beſonders des Verbandes Keudeutſchland', der
ich ſeit 1923 angehöre, ſeit 1927 Führer bin
und ſeit 1929 das Führeramt des St.-Norbert
Gaues innehabe, der die Regierungsbezirke
Merſeburg, Magdeburg und den Freiſtaat An
halt umfaßt, habe ich mich entſchloſſen, mein
Amt zur Verfügung zu ſtellen, um der Staats
jugend meine Arbeitskraft anzubieten. Nicht
etwa um Vorteile irgendwelcher Art zu er
langen, ſondern aus den Gedanken heraus, daß
die Führung der katholiſchen Jugend Deutſch
lands es nicht fertig gebracht hat, uns zur
Mitarbeit einzufügen. Wenn man 11 Jahre
in der Jugendarbeit tätig iſt, will man jetzt
nicht abſeits ſtehen.

Ich bitte Sie, mir Nachricht zukommen zu
laſſen, ob ich in die Hitlerjugend übernommen
werden kann, und ob ich meine Arbeitskraft
zur Verfügung ſtellen darf.

Heil Hitler!
gez. Roolf Löwenberg, Gauführer.

Möge bald der Tag kommen, da die ge
ſamte Katholiſche Jugend Deutſchlands unter
der Fahne der HitlerFugend marſchiert.

Lauterjung, Gebietspreſſewart.

W

S Bekanntmachung

Anordnung.
Mit Wirkung vom 15. Februar 1934 iſt der

Führer des Oberbannes Halle Merſeburg
Oberbannführer Otto von Boſe, in den Ge
hietsſtab Mittelland berufen worden.

Mit der Führung der Geſchäfte des Ober.
bannes Halle Merſeburg iſt mit gleichem Tage
Bannführer Max Doege beauftragt worden

Der Führer des Gebietes Mittelland.

iſt d ſt ß wi t ter Richard Reckewerth,ſt der Anſicht, daß wir allen Anlaß haben, der Abgeordnete Abt le e im Namen der Oppo ſlowakei könne nicht in die Ereigniſſe ein Gebietsführer.
e
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RationalWirtſchaft
Richtlinien für die Herſtellung

der GADolche
Der vberſte SA-Führer hat bekanntlich die

Einführung eines Dolches zum Dienſtanzug
befohlen. Die Auftragserteilung auf Herſtel
lung der Dolche erfolgt durch die oberſte SA
Führung in München. Ein Teil der Aufträge
iſt inzwiſchen vergeben worden. Jm Auftrage
der Oberſten SA- Führung hat die Jnduſtrie-
und Handelskammer für Weſtdeutſchland für
die. Durchführung der zur Herſtellung der
Dolche in Gemeinſchaft mit den Fachorgani
n zu ſorgen. Die Jnduſtrie- und Han
elskammer zu Solingen hat eine Bekannt-

machung erlaſſen, nach der u. a. folgende Vor
ſchriften zu befolgen ſind:

Gerechte Entlohnung der Arbeits
gefolgſchaft und eine angemeſſene Preis
geſtaltung für handwerkliche Leiſtungen
und für Halb und Teilfabrikate, die Ein
haltung der vorgeſchriebenen Qualitäts
and Herſtellungsbedingungen, die
gerechte Verteilung der Aufträge auf
Solingen und das Reich, ſowie die Er
füllung der von den Herſtellern gegenüber
der Arbeitsgefolgſchaft den Handwerkern und
Lieferanten übernommenen Verpflichtun-
gen. Die weiteren Ausführungsbeſtimmungen
werden von der beauftragten Fachorgani
ſation bereits in den nächſten Tagen bekannt
gegeben.

Die Porzellanerzeugung verandert-
halbfacht

In den letzten Monaten hat die Porzellan
induſtrie ihre Produktion beträchtlich erhöht.
Die arbeitstägliche Erzeugung iſt von der Mitte
1933 bis zum Oktober um rund 40 v. H., der
Jnlandsverſand von Geſchirr und Zier
vorzellan der Menge nach ſogar um mehr als
50 v. H. geſtiegen. Infolgedeſſen dürften die
Fabrikläger kleiner geworden ſein.

Jn den letzten Monaten wirkten ſich die
Maßnahmen zur Förderung der Haus
haltsgründungen die Zahl der Ehe
ſchließungen in den deutſchen Großſtädten
war im Oktober wieder um ein Drittel
höher als im gleichen Monat des Vor
jahres günſtig auf die Entwicklung des

Geſchäfts im Hausratwaren aus. Zahlen-
mäßige Unterlagen über Produktion und
Abſatz von Porzellan im November und
Dezember liegen zwar noch nicht vor, doch
dürfte der Dezemberabſatz gerade in Por

Zzellangeſchirr recht günſtig geweſen ſein.
Die Preiſe hatten ſich kaum verändert; die

Beſſerung der Lage ging bei gleichbleibenden,
gegen Ende des Jahres noch leicht ſinkenden
Preiſen vor ſich.

e

Wirtſchaftsrundſchau
Kommerzienrat Lotz Präſident des Salz

bundes. In der konſtituierenden Verſammlung
des Deutſchen Salzbundes vom 9. Februar iſt
einſtimmig beſchloſſen worden, Kommerzienrat
Dr. Jng. e. h. Hermann Lotz das Präſidium
des Bundes anzutragen. Wie der DHD. er
fahren, hat Herr Kommerzienrat Lotz, der be
kanntlich als Generaldirektor dem Vorſtand
der Preußiſchen Bergwerks und HüttenAG.,

erlin, angehört, nunmehr dieſe Wahl zum
Präſidenten des Deutſchen Salzbundes an
genommen.

Die Ausdehnung der Abſatzfinanzierung
für Kraftwagen. Nach Jnformationen der
„KraftberkehrsWirtſchaft“ ſchweben wegen des
Ausbaus und Aufbaus einer breiten Kraft
wagen-Abſatzfinanzierung Verhand
lungen zwiſchen einer Großbank, einer bisher

des Jnduſtrie-
Der Führer empfing geſtern das Präſidium

des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages,
der Spitzenorganiſation der deutſchen Jndu
ſtrie und Handelskammern und der deukſchen
Handelskammern im Ausland. Der Empfang
dauerte eine Stunde. Es nahmen an dem
Empfang nur teil die Herren: Dr. v. Ren
teln und Dr. Paul Hilland, geſchäftsführendes Präſidialmitglied des Deutſchen
Jnduſtrie und Handelstages. Dem Empfang
wohnte ferner bei Miniſterialrat Dr. Willuhn
aus der Reichskanzlei.

Präſident Dr. v. Renteln gab ein Bild über
die Tätigkeit der deutſchen Jnduſtrie- und
Handelskammern und des Deutſchen Jnduſtrie
und Handelstages, die bereits als eine Aus
gleichsſtelle zwiſchen Induſtrie und Handel
innerhalb der Wirtſchaft wirken. Jn wahrhaft
nationalſozialiſtiſchem Sinne werde durch ſie
nicht Jntereſſenpolitik, ſondern

Betreuung der in Frage kommenden
Wirtſchaftskreiſe

betrieben. Jnduſtrie- und Handelskammern
ſeien einerſeits die Beauftragten des Staates
und andererſeits Selbſtverwaltungskörper der
Wirtſchaft. Dr. v. Renteln ſprach den Wunſch
aus, zur ſtrafferen Zuſammenfaſſung der
Jnduſtrie und Handelskammern den Deutſchen

Aufgabe und Arbeit
und Handelstages
Jnduſtrie und Handelstag zu einer Körper
ſchaft des öffentlichen Rechts zu erheben. Er
machte auch Ausführungen zu dem wirtſchaft
lichen Organiſationsweſen, zeigte die Lei
ſtungen des Jnduſtrie und Handelstages auf
dieſes Gebiet auf und machte Hinwelſe auf
notwendige Umſtellungen und Vereinfachungen.

Dr. von Renteln krug ferner vor, daß ein
Kongreß der deutſchen, im Auslande anſäſſigen

Handelskammern

geplant ſei, um nicht nur den im Auslande
lebenden deutſchen Jnduſtriellen, Handels und
Gewerbetreibenden, ſondern auch den befreun
deten, mit der deutſchen Wirtſchaft zuſammen
arbeitenden Ausländern Gelegenheit zu geben,
die Wirtſchaftsvorgänge in Deutſchland ſelbſt
an Ort und Stelle ſtüdieren zu können.

Er bat den Reichskanzler, in einer großen
Schlußkundgebung ſelbſt zu den verſammelten
Vertretern der Auslandshandelskammern zu
ſprechen. Dieſe Veranſtaltung werde voraus
ſichtlich Ende Mai dieſes Jahres in Berlin
ſtattfinden. Zum Schluß betonte Dr. von Ren
teln die Notwendigkeit eines planmäßigen
Vorgehens bei der Umſiedlung von Produk-
tionsſtätten, ſowie der damit zuſammen
hängenden Ausſiedlung der Arbeiter aus den
Großſtädten.

Stelle und der Kraftwageninduſtrie. Das Er
gebnis liege noch nicht vor, da die Verhand
lungen über die Aufbringung des von Jndu
ſtrieſeite einzuſchießenden Kapitalteils der
ſich nach weiteren Jnformationen des Blattes
auf 2 Mill. M. belaufe noch nicht ab
geſchloſſen ſeien. Jm ganzen dürfe man
durchaus Zuverſichtlich hinſichtlich des Zu
ſtandekommens des Projektes ſein.

Deutſche Firmen liefern eine komplette
Zuckerfabrik für die Türkei. Die Maſchinen
fabrik Buckau hat als Generalunternehmer
die geſamte Einrichtung und den Bau der
neuen türkiſchen Zuckerfabrik in Turhal,
die das Zuckerprogramm der türkiſchen Regie
rung vervollſtändigen ſoll, in Auftrag erhalten.
Der elektriſche Teil, der u. a. zwei Turboaggre
gate von je 1280 kWV und etwa 140 Motoren
umfaßt, ſowie die Luftpumpen und Kohlen
ſäurekompreſſoren liefern die Siemens
SchuckertWerke. Dieſe Beſtellung bedeutet eine
beſondere Anerkennung deutſcher Arbeit im
Auslande, die von den beiden Firmen im ver
gangenen Jahr beim Bau der Zuckerfabrik
Eskeſhehir (Türkei) geleiſtet wurde. Trotz
kürzeſter Lieferfriſt wurde dieſe Anlage ſo
rechtzeitig erſtellt, daß die Zuckerfabrik ein
wandfrei und ohne jede Störung während der
erſten Kampagne gearbeitet hat.

Deutſchbelgiſche Handelsbeſprechung. Die
deutſchbelgiſchen Handelsbeſprechungen ſollen
in den nächſten Tagen in Berlin wieder
aufgenommen werden. Auf belgiſcher Seite
werden teilnehmen Legationsrat Graeffe
und ein Vertreter des Außenminiſteriums,
Suetens. Es handelt ſich hauptſächlich um
eine Regelung der Frage der Mobili-
ſierung der durch die deutſche Deviſengeſetz
gebung blockierten Schuld forderungen
ſowie um die Bezahlung des belgiſchen Ex
ports nach Deutſchland mit Sperrmark.

Japan ervbbert den Photomarkt. Wie die
Deutſche Kolonialgeſellſchaft zu berichten weiß,
bietet die japaniſche Jnduſtrie in Kapſtadt eine
Weſtentaſchenkamera mit drei Filmen,
12 Blatt Papier, 1 Kopierrahmen, Entwickler
und Fixierſalz zum Preiſe von 1 Schilling an.

ſchon in das Abzahlungsgeſchäft eingeſchalteten Abgeſehen von allen anderen Gegebenheiten iſt
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Gr. II, fällg. ab 1.4.34 (rot) 102,251 102,25 Feldmühle Papier 90, 25 90,75 Stolberger Zinkhütten 46,00] 44,50 Japan 0, 755 9,757 Kaunas 56 56,91

Pfandbriefe 1.4.35 (blau) 100,37 100,37 Felt und Guüilleaume 61,50 61,37 W t e so nII 1.4.36 (grün 97,37] 97,37 l ütt: Iſtanbu 3,99 iſſabon 3 89 öt,u. Schuldverſchreibungen i 99702 99752 Gelſentirch. Berg. s8,37 8275har Se Seipzig 110 76 115 o London 12705 12,735 Oelo u l
2. 14. 2. 1.4.38 (viol.) 92,001 92,00 See an 191.99 Trachenb. Zuckerfabrik C 123,00 z Ii „Sachſ. Loſch. I Durchſchnittskurs 97,121 97,12 Glauziger Zucker „00 Rio de Janeiro 8 215 Prag 751 57W Sachſ. dch. z i h. Goldſchmidt 56,75 66,57 Urugnay so 1,201 KReytjavik e oso e r Verein. Deutſche Nickelw. 95, 75 95, 00 [lmſterdam 168, 43 168,77 Riga 8 soe dto. o J Induſtrie Aktien Halliſche Maſchinen 54,50 56, 00 dto. Glanzſtoff 79,00 70,00 Athen 2,407 2,411 Schweiz 547 3,053S G do. 0,50 90,50 dto tl. C 575 50,00 e So 36 Preuß Landespfandbr. 15. 2. 14. 2. Harpener Bergbaun 92,751 92,00 GHarz. Portl. Cem. 78,75 Srüſſel 58,29 58,41 Sofia 3,97Preuß p S 33, 2Anſt. Gpfdbr. R. 13 u. 15 94,00] 94,00 Adler PortlandCement S Hildebrand Mühlen S 56,00 Bukareſt 2,488 2,492 Spanien s 3dto. R. 17 u. 18 94,001 94,00 Adlerhütten Glas 36,001 35,25 Hoeſch Köln A. G. 76,251 76,00] Wanderer Werke 99,00] 98,00 VBudapeſt Stockholm 69 08 3

dto. R. 19 94,00 94,00 Alg. Kunſtzijde U 44,12] 44,75 Lorenz Hutſchenreuter 42, 25 Werſchen Weißenfelſer Danzig 81,42 81,58 Tallin (Reval) 4720 47,dto. R. 10 94,00] 94,00 Allg. Elektrizitäts Geſ. 39,871 31, 12 le Bergbau 142,00l 141,251 Weſteregeln Alk. 118,00 118,00 Helſingfors 9 5,614 5,625 Wien

ein derartiger Preis natürlich nur bei einem
ſehr niedrigen Lebensſtandard des japaniſchen
Arbeiters möglich. Das Exiſtenzminimum für
eine fünfköpfige japaniſche Familie wurde für
die Stadt Tokio auf monatlich 54 Hen, d. ſ.
42 nach deutſchem Gelde, feſtgeſetzt. Das
monatliche Einkommen vieler Familien erreicht
dieſe Summe aber bei weitem nicht.

Befeſtigt
Berliner Effektenbörſe vom 15. Februar.
Börſenbeginn feſter, weitere Beteiligung des

Publikums auf Spezialgebieten, obwohl ſchon
wieder von einigen Seiten gegen übertriebene
Steigerungen von Nebenwerkten gewarnt wird.

Sehr lebhaft der Montan markt, in dem Umſätze
von 100 Mille und mehr bei Gelſenkirchen, Hoeſch,
Mannesmann, Phönix und Stahlverein feſtzuſtellen ſind.
Trotzdem gingen an dieſem Markte Beſſerungen ſelten
über 1. v. H. hinaus. Kuliſſe wird durch den erſtmalig
ſeit vier Jahren paſſiven Außenhandel für Januar etwas
vom Geſchäft zurückgehalten, obwohl dieſe Paſſivität von
31 Mill. in erſter Linie auf verſtärkte Rohſtoffeinfuhr
zurückzuführen iſt. Jm allgemeinen Kursbeſſerungen bis
zu 4,50. v. H. Einige Braunkohlenwerte bis zuZ. v. H. höher, andererſeits aber auch Eintracht Braun
kohle und Niederlauſitzer vis zu 2,50 v. H. gedruckt.
Wieder ſind Maſchinen aktien, Autowerte, Textil
papiere und Farben außer den bereits erwähntenMontanwerten beachtet. Feſtverzins liche Papiere
blieben dagegen weiter ruhig und eher im Angebot.
Auch Kaſſarenten, mit Ausnahme einiger Staatsanleihen,
niedriger taxiert. Altbeſitz verlor 0,25 v. H. Auch
Reichsſchuldbuch forderungen gaben eher leicht nach,
ſpäte Fälligkeiten 93,62. Umtauſchdollarbonds ruhiger
und nicht ganz einheitlich. Geld im Hinblick auf den
Medio etwas ſteifer, Tagesgeld 4,37 bzw. 4,25 v. H.
Nach den erſten Kurſen auch auf den Aktienmärkten ab
bröckelnd. Mannesmann minus 1 v. H. Ebenſo Conti
Gummi um 1 v. H. gedrückt. Induſtrie obligationen
weiter eher nachgebend. Von Ausland renten Jntereſſe
für Mexikaner. Jm Verlaufe unter dem Eindruck des
Außenhandelsergebniſſes Aktien weiter etwas abbröckelnd.
Süddeutſche Zucker kommen 8,50 v. H. niedriger zur
Notiz, Oeſterreichiſche Renten ſind weiter angeboten,
Aproz. öſterreichiſche Goldrente 2,12 C unter Dienstag
Schubert und Salzer minus 2 v. H. Am unnotierten
Markt Linke-Hofmann und Scheidemandel feſt und je
2 v. H. höher.

Die Börſe ſchloß ſchwach. Die Anfangs-
gewinne gingen faſt durchweg wieder verloren,
teilweiſe wurden ſogar die vortägigen Schluß-
notierungen unterſchritten, da ſeitens der Ban
ken und der Börſe nach Beendigung der Kauf
aufträge des Publikums Abgaben vorgenommen
wurden. Farben waren gedrückt gegen den
Anfang.

Zeitzer Maſchinen Fabrik

Nachbörslich war bereits wieder eine Erholung
zu verzeichnen. Farben waren mit 130,12 ge
ſucht. Für Neubeſitz hörte man einen Kurs
von 19,15.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Prieiſe)
Berlin, 15. Februar 1934

Märk. Weizen Märtk. HaferDurchſchn.76]77 190,00-194,50 Durchſchnit
Preisgebiet II frei. Berlin 144,00-15200Handelspreis ab Station 135,00.145,00
Preisgebiet III DezemberHandelspreis MärzPreisgebiet IV Auszugsmehle huheern 0,405 AſcheMärk. Futterw. (Type 0--410 32,00Märk. Sommerw. 193,00 Vorzugsmehl 3 33,00

Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn.72173 1658,00- 162,00 (ECype 0— 50 31,00—32 00

Preisgebiet II a Bäckermehl 2Handelspreis e 0,79 Aſche
Preisgebiet III (Type 41-709 30, 00-31,00Handelspreis Vollmehl
r e I 0,502 Aſcheandelspreis v (Type 0-670 26, 00Braugerſte, Roggenmehl W 25

feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 1786,00-1883,00 (Cype 0—7001) 22, 20—-23,20
ab märk. Stat. 167,00-174,00 Weizenkleie 12,25 1250

Braugerſte, gute Roggenkleie
frei Berlin Raps 1000 kgab märk. Stat. Leinſaat 1000 RgSommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00—45,00

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00 36100frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 1900 2200
ab märk. Stat. Peluſchken 16,50 1750

Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50— 1800
zweizeilig Wicken 15,00 1600frei Berlin Blaue Lupinen 13,00 1350ab märk. Stat, 5 Gelbe Lupinen 15,50 1650
Wintergerſte, Leinkuchen 12,10vierzeilig Erdnußkuchen 10,30-10,60

frei Berlin u Trockenſchnitzel 10,10 1020ab märk. Stat, SojaSchrot 8,75— 930
Kartoffelflocken 1430 1480

Der Verlauf des Getreidemarktes war nicht ganz ein
heitlich. Die Grundſtimmung bleibt weiter ruhig. Jn
Brot getreide genügt das Angebot völlig zur Befriedi
gung der vorhandenen Nachfrage. Die Preiſe waren
wenig verändert. Anregungen vom Me h I. abſatz lagen
nicht vor, dagegen ſollen in Roggen Exportverkäufe
erfolgt ſein. Exportſſcheine lagen ruhig, aber ſtetig.
Weizen- und Roggenmehle haben kleines Be
darfsgeſchäft. Hafer iſt vom hieſigen Konſum etwas
beſſer gefragt und bei knapperem Angebot waren die
Preiſe gut behauptet; an der Küſte bleibt der Abſatz
allerdings ſchleppend. Die Umſatztätigkeit am Gerſten
markt hat ſich nicht gebeſſert.

Berliner Metallnotierungen vom 15
in Z. für 100 Kilogr., Silber 1 K
kupfer 46,25, 0,25 niedriger. Orig üttenAluminium,
98--99 Proz., in Blöcken 160, in oder Draht
barren 164. Reinnickel, 98--99 Pros, 305. Antimon-
Regulus 39—-41. Silber, ca. 1000 fein, 38,25--41,25.

Termienmarkt. Kupfer Januar 42 bez. Februar
B., 39 G. März 39,25 39 G. April 39,50
G.; Mai 309,75 B., „50 G. Juni 40 B.

Juli 40,50 G. Auguſt 40,75 B.September 41 Oktober 41,50
November 41,75 3 esember 42 B.

G. Januar 1935 42,50 B., 41,75 G. Tendenz
kaum ſtetig. Blei: Februar 14,75 B., 1526
März 15 B., 14,25 G.; April 15 B., 14,25 G. Mai
15 B., 14,50 G. Juni 15 B., 14,50 G. Juli 15,2514,75 G. Auguſt 15,25 B., 14,75 G. September
15,25 B., 14,75 G. Oktober 15,50 B., 15 G. Ro
vember 15,50 B., 15 G. Dezember 15,50 B., 15 6.7
Januar 1935 15,50 B., 15 8 ndenz: ſtill. Zink:
Februar 19 B., 18,50 G. M B., 18,75 G. April

Te

19,25 B., 19 G.; Mai 0 19,25 G.; Juni19,75 bez., 19,75 B., 19,50 i 20 B., 19,50 6.
Auguſt 20,25 B., 19,75 G. Se er 20,50 B., 20 G.
Oktober 26,75 B., 20,25 G. 21 B., 20,50 6.5
Dezember 21,25 B., 30,75 G. Januar 1935 21,50 B.

Berliner Eiernvtierungen vom 15. Februar 1934.
Jnlandseier (Deutſche Handelsklaſſeneier), voll
friſche: Sonderklaſſe über 65 Gr. und darüber 9,75,
friſche 9; Klaſſe A unter 65 bis 60 Gr., vollfriſche. 9
friſche 8,25; Klaſſe B unter 60 bis 55 Gr., vollfriſche
8,75, friſche: 7,75; Klaſſe C. unter 55 bis 50 Gr., voll
friſche: 8, friſche: 7,25; Klaſſe D unter 50 bis 45 Gr.
vollfriſche 7,50. Unſortierte 7,75 8. AusTands-
eier: 18er 9,25, 17er 8,50, 1514 16er 8, leichtere 7,50.
Holländer, Belgier und ähnliche Sorten: 67—69 Gr.
9/25; 60-—68 Gr. 8,50; 56-—859 Gr. S; leichtere 50
Rumänen: 7,25--7,50, Witterung: trübe. Tendens
ruhig.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 15. Febr. (2
50 Kilogr.): Speiſſekartoffeln (weiße) 1,30

Ddenwälder (gelbfl. außer Niere)
Fabrikkartoffeln 9 Pfg. je Stärkeprogent.

Für Fabrikkartoffeln ſehr geringe Nachfrage.
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Handwerker- und Händlerkarte
Der Wiederaufbau

In einer zahlreich beſuchten Verſammlung
der Ortsgruppe GroßBerlin des Reichsbundes
des Textileinzelhandels hielt der Reichs
kommiſſar für den Mittelſtand, Miniſterial
direktor Dr. Wienbeck, einen Vortrag über
Einzelhandel im. Dritten Reich und führte etwa
folgendes aus:

Der materielle Wert des Eirizelhandels in
Deutſchland iſt mit der
Umſatzziffer von etwa 22 Mrd. RM.

ſo groß, daß eine beſondere und planmäßige
Pflege dieſes Wertes eine notwendige Aufgabe
des Staates iſt. Zwar iſt der Umſatz in den
letzten Jahren beträchtlich zurückgegangen, was
aber unmittelbar mit der Geſamtverſchlechte
rung der deutſchen Wirtſchaft überhaupt zu
ſammenhängt. Der neue Aufbau der Wirt
ſchaft, den die Regierung des Reichskanzlers
Adolf Hitler nach der Machtergreifung be
gann, hat auch für den Einzelhandel den Rück
gang der Umſatzziffer zunächſt aufgehalten und
neuerdings eine kleine

Auftwärtsbewegung
gebracht.

Es iſt bekannt, daß die Reichsregierung die
Förderung und Befeſtigung der mittelſtändi-
ſchen Wirtſchaft erſtrebt, alſo auch im Einzel
handel die Warenverteilung durch den ſelb-
ſtändigen Kaufmann für richtig hält. Dieſer
Standpunkt der Regierung gründet ſich nicht
nur auf die wirtſchaftliche Bedeutung des
Einzelkaufmanns, ſondern auch darauf, daß die
deutſche Familie und das deutſche Haus ebenſo
die Heranbildung eines tüchtigen vaterländi
ſchen Nachwuchſes im Gewerbe durch die Perſön
lichkeitswirtſchaft am beſten gewährleiſtet wird.
Auch der Textileinzelhandel, der im Jahre
1925 82 200 Betriebe mit 297 000 Beſchäftigten
aufwies, gibt ein Bild von dem großen
Wirkungsgebiet einer ſo aufbauenden Mittel
ſtandspolitik.

Der deutſche Einzelhandel hat ſich Jahr
zehnte hindurch bei unbeſchränkter Gewerbefrei
heit wie

ein ungeordneter Garten
entwickelt mit einem Gewirr von Pflanzen
uter und ſchlechter Art. Will man alſo jetzt
ie Verteilung der Einzelware durch den Handel

ordnen, ſo wird ein
geſundes Verhältnis zwiſchen den großen,
mittleren und kleinen Betriebsformen des

Handels
hergeſtellt werden müſſen.

Die Reichsregierung hat ſich bei dieſen
grundſätzlichen Erwägungen nicht allzu lange
aufgehalten, ſondern ſchon im erſten Jahre
ihrer Tätigkeit durch das

Einzelhandelsſchutzgeſetz, das Zugabe
verbot, und das Rabattgeſetz

den Weg gezeigt, den ſie gehen will.

Sie will zunächſt alle unlauteren und
lichen Wettbewerbsformen, die zu
keklame und zum Schleuderweſenfäſrten, beſeitigen. Sie will ferner die Er
rückung des Kleineren durch den Großen

ſaſdrängen wie es der Abbau der Er-
riſchungs und Handwerksbetriebe in Waren
äuſern und

Sie hat die
(Rabatte und

ſchäd
wüſter

Seriengeſchäften erkennen ließ.
Sonderabgabe an den Käufer
Dividenden) durch das Rabatt-

S auf 3 v. H. beſchränkt und damit gewiſſe
ſanarkungen des Konſumvereinsweſens be
Gnint Sie hat endlich bei der Milderung des

inzelhandelsSperrgefetzes den
Gedanken des Befähigungsnach-

weiſes
Die hinzukommende Eingzelhändler feſt

5

den o eſer Kichtung wird weitergebaut wer
habe Jedes Geſetz aber muß, wenn es Beſtand
de l. nicht nur mechaniſche Hilfe bieten,
anſchut mit der national ſozialiſtiſchen Welt

e )auung verwachſen ſein. Der Wille des
drugeſ dieſe Weltanſchauung durchzuſetzen,
ver ſich z. B. darin aus, daß die Waren
äunr ungsform der Waren

mänee und Konſumvereine,anniſch geſehen,
ar wird

ganandels er

o kauf

ſtark rückgängig iſt.
alſo erwägen müſſen, ob kiefer

zu einer Umſtellung dieſer Einzel-
agen fut m auf neue und geſunde Grund-

enen ren muß, ohne „daß die darin ent
pitalid ſehr hohen Beſchäftigungs und

if möglich d leichtſinnig zerſtört werden. Es
denn daß dieſe Fragen immer mehe an

ung verlieren, wenn die
Umſtellung der Käufermaſſen auf den

Facheinzelhandelfortdauert. Für Verteilungsformen, die f
ie D Verteilungsformen, die aufHauer kaufmänniſch ni z en Kindwird tänniſch nicht zu halten ſind,r weder Kapital noch Arbeit finden.

gabe de aber eine hohe und wichtige Auf
immer h handels, dieſer Umſtellung durch
Ordnung re Leiſtungsfähigkeit und durch
werden in den eigenen Reihen gerecht zu

An dieSeht Aufgabe werden Regierung und
nzelhanve Zuſammenwirken müſſen der
Zielen über. indem er eine einheitliche n den

ereinſtimmende Organiſation ſchafft,die Geſeßgebung, indem ſie den Beruf vor un

des Einzelhandels
fähigen und unlauteren Elementen ſchützt und
dem ehrbaren Kaufmann eine ſtarke Verant
wortung auferlegt.

Wenn für das Handwerk etwa eine an
werkerkarte einführt wird, ſo liegt der Gedanke

d Händlerkarte
für den Einzelhandel nahe. Auch die neue
Handels kammergeſetz gebung

in Preußen gibt bereits dem Einzelhandel
eine klare Vertretung und eine hohe ſtän
diſche Verantwortung.

Handel und Handwerk ſollen im Dritten
Reich nicht allein Kleidung und Brot, Rente
und Steuern bringen, ſondern zugleich Die n ſt
am Volke ſein. Neben eine gute Organi-
ſation und zuverläſſige kaufmänniſche Leiſtung
müſſen ſtarke Perſönlichkeitswerte treten. Möge,
ſo ſchloß der Redner, auch der Teztileinzel
handel in engſter Zuſammenarbeit mit der
ne rrnns das Wort des Führers wahr
machen

Wir wollen leben, um unſerem
Volke dienen zu können.

Herbert Hartmann

Der unſterbliche Körgler
Der Wert jeder Kritik iſt ein ſehr beacht

licher. Insbeſondere dann, wenn der Kritiker
anſtelle des bemän gelten Zuſtandes einen
beſſ eren zu ſetzen weiß. Die Verneinung
allein iſt ſchädlich. Die nationalſozia-
liſtiſche Bewegung hat Jahre hin
durch nicht nur der Kritik ſtandzu
halten vermocht, ſondern ſie hat
auch alle Nörgler ertragen können.

Nörgler ſind ſtets eine hartnäckige Er
ſcheinung. Optimiſten glauben, ſie überzeugen
zu können. Die Erfahrung lehrt jedoch, daß
man ſie allenfalls nur zum Schweigen bringen
kann. Das hat ſeinen Grund.

Der Kritiker bemängelt, weil die be
ſtehenden Zuſtände nicht mit ſeinen Vorſtel
lungen über den Jdealzuſtand übereinſtim-
men; der Kritiker weiß, was er anſtelle deſſen
ſetzen würde. Gerade darin liegt der Wert der
Kritik, daß mitunter dieſe oder jene An
regung verwertet werden kann.

Der Nörgler aber beſitzt ſelber keine
klare Vorſtellung, er iſt nur unzufrieden. Der
Nörgler wird ſich deshalb ſelbſt oft wider
ſprechen.

Der ewige Nörgler und der ewigeZweifler ſind einander ſehr ähnlich. Wir
kennen ſie alle. Wohlwollend klopfte man uns
früher auf die Schulter: der Nationalſozialis
mus ſei allenfalls annehmbar; wir würden
ſpäter wohl einige Pflöcke zurückſtecken müſſen.
Aber wer ſollen die Führer ſein? Derheutige Kanzler galt allenfalls als ein geſchick
ter Redner und Demagoge. Staatsmann?
keinesfalls niemals!

Die Dinge kamen anders. Die wirklichen
Führer übernahmen das Staatsſchiff. DieNorgler aber blieben die Alten. Der Führer
bewies, daß er Staatsmann allergrößten
r iſt. Was ſagen nun die Nörg

er
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dwerk Kandeli Gewerbe
Beflage der „Hs-Hago“ Gau Halſe-Herseburg

Wieder klopften ſie uns wohlwollend auf die
Schulter und ſagen: Wer hätte je bezweifelt,
daß der Führer ein Staatsmann ſei. Aber
der Nationalſozialismus!

Sie freuen ſich zwar, daß der Arbeiter
national geworden iſt und daß die kommu
niſtiſche Gefahr gebannt iſt. Und glauben, daß
damit die Miſſion der Bewegung erfüllt ſei.
Jhr wollt doch nicht etwa die alten bewährten
Wirtſchaftsgrundſätze umſtoßen. Seht, der
Führer ſpricht ſo vernünftig (welche Unver
ſchämtheit!)) und Jhr beſteht ſtur auf der
Durchſetzung irgendwelcher Forderungen, die
zwar in der Revolutionszeit als Köder für das
Volk Bedeutung hatten. Aber jetzt!

Oh, hütet Euch vor dieſen Nörglern, es ſind
die Gleichen, die vor kurzem mit der Bewe
gung ſympathiſierten, aber den Führer in den
Dreck ziehen wollten und jetzt dem Führer hul
digen und den Natipnalſozialismus verächtlich
machen. Haltloſe Charaktere. Das Volk hat
ein geſundes Empfinden und weiß, daß der
Führer und ſeine Bewegung untrennbar ver
bunden ſind.

Den Nörglern aber wollen wir
jetzt wohlwollend auf die Schulter
klopfen und ihnen ſagen:

Wißt ihr, daß Lächerlichkeit töten kann?

Der Schuheinzelhandel im Januar
Erhöhung gegen 1955

Im Schuhhandel iſt der Umſatz im Januar
nach einer Mitteilung des Reichsverbandes
Deutſcher Schuhhändler, verglichen mit dem im
Dezember 1933 (Weihnachtsgeſchäft!), wie zu
erwarten, ſtark zurückgegangen. Der Umſatz
rückgang betrug bei durchſchnittlicher Berech
nung etwas über 50 v. H. und ging in nicht
ſeltenen Fällen erheblich darüber hinaus. Die
Urſachen hierfür ſind leicht zu erkennen.
Das befriedigende Geſchäft im Dezember hatte
den Kaufdrang des Publikums in erheblichem
Umfange gedeckt.

Dazu kam, daß in den meiſten Teilen des
Deutſchen Reiches die Jnventurver
käufe im Februar abgehalten werden und
das Publikum hierdurch zur Zurückhaltung im
Schuheinkauf veranlaßt wurde. Endlich bein
trächtigte auch das milde Wetter den Umſatz
vor allem in warmen Schuhen.

Trotz aller dieſer ungünſtigen Einwirkungen
kann mit Befriedigung feſtgeſtellt werden, daß

der Januar- Umſatz gegenüber dem des gleichen
Monats 1933 eine wenn auch beſcheidene

Erhöhung
erkennen lätzt, die bei durchſchnittlicher Berech
nung etwas über 12 v. H. beträgt. Dieſe Bes
lebung des Geſchäfts gegenüber dem des Vor
jahres iſt im weſentlichen auf die Verwertung
von Bedarfsdeckungsſcheinen zurückzuführen,
Die Preiſe der Fabrikanten waren feſt, vor
allem in regulärer Ware.

Für vereinzelte Lederartikel wurde eine
Preiserhöhung von 2 bis 5 v. H. von den Her
ſtellern beanſprucht. Es war bei der geringen
Kaufkraft des Publikums nicht möglich, auch
im Einzelverkauf irgendeine Preiserhöhung
durchzuſetzen. Jm allgemeinen werden von den
Verbrauchern faſt nern e billige Schuhwaren verlangt. Beſonders feſtzuſtellen iſt, daß

der Verkauf von Marſchſtiefeln
außergewöhnlich ſtark zurückge-angen iſt und dadurch erhebliche Beträgeigeee und dem Geſchäftsbetrieb entzogen

werden.

Robert Erler:

Kunſt und
(Fortſetzung aus der letzten Beilage.)

Weil das Handwerk nicht heroiſch für die
Erhaltung des deutſchen Weſens, des raſſiſchen
Kultur- und Geſchmackempfindens in einer
großen gemeinſamen Front kämpfte und da
mit auch für die Erhaltung ſeiner Lebens
grundlage und ſeines traditionellen Kultur
trägertums, konnte es auch nicht verlangen,
daß die innige Bindung zwiſchen Volk und
Handwerk aufrechterhalten blieb. Die Wurzeln
riſſen ab und die Entfremdung wurde immer
umfaſſender, auch das Handwerk hatte ſich
vom Volkskörper gelöſt und damit gleich den
anderen Gliedern aus der Gemeinſchafts
bindung.

Man hatte im Handwerk erkannt, daß ſeine
Grundlage ins Wanken geriet, aber man zog
nicht die letzte Folgerung eines gemeinſamen
Kampfes, ſondern erging ſich wieder in Flick
werk, in dem, man zwar das Jnnungsleben
aufleben ließ, aber nicht um dieſe

geſchloſſene Handwerkerfront unter
einheitlicher Willensführung

zu ſchaffen, ſondern die Jntereſſen der ein
zelnen Handwerkergruppen nach außenhin
herauszuſtellen und zu vertreten. Man wollte
ſich auf Grund bürgerlichen Beſitzbegriffes
Anſehen verſchaffen.

Jnnerlich aber war das Ethos der Hand
werkertradition ſoweit ausgehöhlt, daß nicht nur
das alte handwerkliche Kulturträgertum ver
wiſcht, ſondern daß aus der nunmehrigen Ver
flachung des handwerklichen Schaffens, auch der
Meiſter begann, das Handwerk ſeinen Nach
kommen gegenüber zu verleugnen. Sah früher
das Handwerk auf eine lange Familientradi
tion zurück, als beſonderes Merkmal hohen
Standesbewußtſeins, inniger Verwurzelung mit
dem heimatlichen Boden, ſo erſtrebt jetzt der
Meiſter für ſeinen Nachwuchs eine höhere geſell
ſchaftliche Stufe, ſo ſelbſt ſeine Standesehre
untergrabend.

Wenn aber der Handwerksweiſter ſein

Standesbewußtſein ſelbſt erniedrigt,
ſo war die Minderung auch des äußeren An
ſehens des geſamten Standes ganz zwangs
läufig und hiermit wiederum der dann ein
tretende Mangel an Qualitätsnachwuchs. Die
Auffaſſung weiteſter Volkskreiſe, daß ein Junge,
der für höhere Anſprüche vollkommen unge

Handwerk
nügend war, als Handwerkslehrling
noch gut genug ſei, war das Werturteil des
Volkes auf die Selbſteinſchätzung des Hand
werksmeiſters.

Als dann der Meiſter auch noch tatenlos zu
ſah, wie fremde Gewerkſchaftsknechte auch den
Geſellen und Lehrling aus der handwerklichen
Arbeitsgemeinſchaft löſten, ſo die letzte Stütze
niederreißend, war der Niedergang vollkommen
und das Handwerk zu ſeinem früheren Stand
nur noch ein Fragment, über welches die Mächte
des Liberalismus hinwegfegten.

Weil das Handwerk nicht heroiſch für die
Erhaltung des deutſchen Weſens, der raſſiſchen
Kultur und des Geſchmacksempfindens in
einer großen und gemeinſamen Front kämpfte
und damit auch für die Erhaltung ſeiner
Lebensgrundlage und ſeines traditionellen Kul
turträgertums, konnte es auch nicht verlangen,
daß die innige Bindung zwiſchen Volk und
Handwerk aufrecht erhalten blieb. Die
Wurzeln riſſen ab und die Entfremdung wurde
immer umfaſſender, auch das Handwerk
hatte ſich vom Volkskörper gelöſt und damit
gleich den anderen Gliedern aus der Gemein
ſchaftsbindung. Man hatte im Handwerk er
kannt, daß ſeine Grundlage ins Wanken geriet,
aber man zog nicht die letzte Folgerung eines
gemeinſamen Kampfes, ſondern erging ſich
wieder in

Flickwerk,
indem man zwar das Jnnungsweſen aufleben
ließ, aber nicht um dieſe geſchloſſene Hand
werksfront unter einheitlicher Willensführung
zu ſchaffen, ſondern die Intereſſen der einzel
nen Handwerksgruppe nach außenhin heraus-
zuſtellen und zu vertreten.

Man wollte ſich auf Grund
Beſitzbegriffes Anſehen verſchaffen.

Jnnerlich aber war das Ethos der
Handwerkstradition ſo weit ausge
höhlt, daß nicht nur das alte handwerkliche
Kulturträgertum verwiſcht, ſondern, daß aus
der nunmehrigen Verflachung des handwerk
lichen Schaffens, auch der Handwerker begann
das Handwerk ſeinen Nachkommen gegenüber
zu verleugnen. Sah früher das Handwerk auf
eine lange Familientradition zurück,
als beſonderes Merkmal hohen Standesbewußt-
ſeins, inniger Verwurzelung mit dem heimat
lichen Boden, erſtrebte jetzt der Meiſter für
ſeinen Nachwuchs eine höhere geſellſchaftliche

Stufe, ſo ſelbſt ſeine Standesehre unter
grabend.

(Fortſetzung in der nächſten Beilage.)

Fuſchüſſe für Jnſtandſetzungs
arbeiten nur bis 51. März

Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks
hat vor einiger n in einer Eingabe an die
Reichsregierung den Antrag geſtellt, die auf
den 31. März 1984 feſtgeſetzte Friſt für die
Beendigung der mit Reichsmitteln geförderten
Jnſtandſetzungs, Ergänzungs und Umbau
arbeiten an Wohngebäuden um einige Monate
zu verlängern.

Wie wir von zuſtändiger Stelle hören, iſtmit einer generellen Herausſchiebung der Fri

nicht zu rechnen, da das Reich die Mittel aus
drücklich zur Förderung der Winterarbeit
bereitgeſtellt hat. Nur in beſonders gelagerten
Fällen können die zuſtändigen örtlichen Stellen
eine Friſtverlängerung bewilligen, aber auch
nur dann, wenn die für den Arbeitsbeginn
feſtgeſetzten Friſten innegehalten werden.

Motoriſierung und Arbeitsbeſchaffung
Reichseiſenbahn, Reichsautobahnen und Auto

mobilinduſtrie Hand in Hand
Den vom Führer vor einem Jahr bei der

Eröffnung der Berliner Automobilausſtellung
vorgezeigten Richtlinien entſprechend, hat die
Deutſche Reichsbahn die Motoriſierun
in erhöhtem Maße betrieben. Mit Rückſicht au
die kommenden Aufgaben, die ihr aus der Ver
ſchmelzung mit den Reichsautobahnen erwach
ſen, verſtärkt die Reichsbahn mit beſonderem
Nachdruck ihr Motoriſierungs Programm. Sie
hat bereits Millionen- Aufträge an
die Laſtkraftwageninduſtrie vergeben. Nach
Abſchluß der Erhebungen, die innerhalb der
Reichsbahn auf dem Gebiete des Einſatzes von
Kraftwagen zum weiteren Ausbau der Motori-
ſierung, insbeſondere zur Aufſchließung ver4
kehrsarmer Gebiete durchgeführt worden ſind,
iſt mit weiteren großen Aufträgen an die
Automobilinduſtrie zu rechnen. Erfreulicher
weiſe kann ſchon in den nächſten Tagen mit
v Vergebung großer Arbeiten gerechnet wer

n.

Auf der Reichsautobahn München
Salzburg ſind bereits große Arbeiten im
Gang, und es kann mit der Vergebung von
weiteren Aufträgen ſeitens dex Reichsbahn auf
dieſer Strecke ebenfalls in den nächſten Tagen
gerechnet werden.

Perantwortlich: W. Eſtermanm,
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Beſeitigt Rundfunkſtörungen!
Von Dipl.Ing. Hans Heinrich

Nachſtehende Zeilen richten ſich weniger an
techniſch vorgebildete Rundfunkhörer, ſondern
an Rundfunkhörer im allgemeinen und an alle

und KraftUnſere Regierung wünſcht, daß der
Rundfunk möglichſt vielen Volksgenoſſen zu

änglich gemacht wird und ihnen Freude, Be
ehrung und Unterhaltung in den Abendſtun

Beſitzer von elektriſchen Licht
anlagen.

den verſchafft.
Leider kommen viele Hörer nicht zum Ge

nuß der dargebotenen ſchönen Programme,
weil „es dem böſen Nachbarn nicht

ſtört nämlich wohl in
en meiſten Fällen nicht mit Abſicht, ſondern

t f ſeinezuſammen

en Gebrauchs-en urant einem vielfach troſt
o

efällt“ Dieſer
ungabſicht lich dadurch, daß
Lichtanlkage und alle mit ihr
hängenden elektriſchen

ſich

en Zuſtande befinden.
Vor allen Dingen gilt dies für die Klemm-

verbindung zwiſchen den feſtgelegten Leitun
en und dem Kronleuchter, ſowie für die Steck

te Der Verfaſſer hattedurch ſeine Tätigkeit als Funkwart und poli
tiſcher Leiter verſchiedentlich Gelegenheit, in
fremden Wohnungen herumzukommen und da

ontakte und Schalter.

bei ſo gewiſſermaßen im Vorübergehen

Schäden an elektriſchen Anlagen
feſtzuſtellen.

zu achten.
Wenn z. B. eine Lampe flackert, ſo iſt mit

entweder der
örige Schalter

Beſtimmtheit anzunehmen, daLampenanſchluß oder der ges

Wackelkontakte
enthält. An dieſen Wackelkontakten,

machen.

Man ſoll nun nicht denken, eine ſolche
Störung bliebe etwa auf das betreffende
Haus beſchränkt, und falls in dieſem Hauſe
zufällig kein Rundfunkhörer wohnt, wäre

die ganze Sache vhne Jntereſſe.
Die durch den kleinen Funken erzeugten Stör
wellen laufen nämlich längs des Kabelnetzes
eine erhebliche Strecke weit und ſind z. B. mit
empfindlichen Rundfunkgeräten noch gut 20
bis 25 Häuſer weit weg feſtzuſtel

Wacklige Schalter zeigen genau die
Steckontakte zum Anſchluß von Glühlampen, Bü

len.
Paar Störerſcheinungen. Auch

Volks gemeinſchaft im Feſt der Nacht
Nachträgliche Gedanken zum „Faſching rund um den Funk“ am Tag des

Rundfunks Von Heinz Schütze
Wir haben es erlebt, am 1. Mai, am 1. Ok

tober, am 9. November und bei den anderen
großen Tagen der nationalſozialiſtiſchen Re
volution, wie ſich aus der Bewegung heraus
neue Formen einer kultiſchen Feier entwickel
ten. Das geſchah nicht ſo, daß man bewußt
nach einer Theorie eine Feier aufbaute, ſon
dern der politiſche Gehalt dieſer Tage ſuchte
und fand die Form ſeines feſtlichen Ausdrucks,
weil die Bewegung ſelbſt die Feier trug und
geſtaltete. Hinter dieſen Feiern ſteht der
Mythos des Nationalſozialismus, und der
ganze Gehalt, den ſeine Symbole verkörpern
prach aus dem Marſchtritt der braunen Ba

taillone, aus den Worten ihrer Führer, aus
Haltung und Stil des am Feſt beteiligten
Volkes.

Wir ſind auf dem Wege, die herviſch
mythiſche Seite des Nativnalſozialismus
in eine kultiſche Feſtform zu bannen und
dadurch ein wirkliches Gemeinſchaftserleb
nis, das dem Mythos gerecht wird, zu

ſchaffen.
Die Bewegung, die im Politiſchen ungauf

haltſam weitergeht, bleibt auf dem Wege der
Feſtgeſtaltung bei dem bisher Erreichten nicht
ſtehen.

Neue KAusdrucksformen
werden geſucht, neue geſtaltende Kräfte ge
funden. Nicht umſonſt hatte ſchon die An
tike das Satyrſpiel neben der Tragödie, folgte
ſchon damals auf Kult und Opfer die Aus
gelaſſenheit der Bacchanale, kannte das Mittel
alter in und nach den Myſterienſpielen das
fröhliche Treiben des Jahrmarkts vor der
Kirche, ſind in den gotiſchen Kirchen Fratzen
und Kobolde angebracht.

Der Nationalſoziglismus iſtauch im Feſtlichen total. Der national
ſozialiſtiſche Menſch kann lachen, wie der Libe
ralismus das nicht verſtand. Dieſer meckerte
bloß, läſterte, witzelte und geiferte in verbiſſen
krampfiger Haltung. Frei und unbeſchwert
lachen und ſich freuen will der deutſche Menſch.
Das iſt ſeine Art.

Der Verſuch, am 11. Februar ein Feſt der
Nacht zu veranſtalten, geſchah im Bewußt

e m. Die folgenden Zeilen ſollen ſämt
lichen Beſitzern elektriſcher Anlagen ans Herz
legen, auf den Zuſtand ihrer Anlagen beſſer

d. h.
mechaniſch nicht einwandfreien Verbindungen.
treten beim Durchgang des Stromes kleine
Fünkchen auf, die ſich durch heftiges Krachen
in benachbarten Rundfunkanlagen bemerkbar

geleiſen oder Kochtöpfen, in die die Stecker
ſtifte zu leicht hineingehen, ſind Quellen der
unangenehmen Rundfunkſtörung.

pen oder ſtarke Erwärmung oder Funkenbil-
dung in Steckkontakten und Schaltern feſt
geſtellt werden, ſo ſollen ſich die betreffenden
Beſitzer ſtets darüber im klaren ſein, daß ſie

ungewollt Rundfunkſtörer
ſind. Die Behebung ſolcher Kleinigkeiten wird
von den Jnſtallateuren meiſtens für ganz
geringe Koſten auszuführen ſein, ſo daß alſo

niemand verſäumen ſollte, ſeine elektriſchen
Anlagen, die derartige Mängel zeigen, durch
einen bei der Wehag zugelaſſenen Jn

ſtallateur nachſehen zu laſſen.
Etwas anders liegen die Verhältniſſe beim

Gebrauch von

Haushaltsmotoren
Die hierdurch hervorgerufenen Störungen ſind
meiſtens nicht auf Mängel oder Alterserſchei
nungen in den Apparaten zurückzuführen, ſon
dern die Stromzuführungskontakte
zum drehenden Teil des Motors können natür
lich bei der meiſt vorliegenden hohen Umfangs-
geſchwindigkeit nicht funkenfrei arbeiten.
Das Hochfrequenzheilgerät arbeitet
wie ſchon ſein Name ſagt, mit hochfrequenten

Betrachtung zu den vergangenen und
Alles wirklich Lebendige muß den Willen

zum Durchſetzen gegenüber der Umwelt haben.
Jeder Glaube, jede Ueberzeugung, die aus
urſtrömendem, echtem Lebenswillen geboren
wurde, trägt alſo einen raſtloſen und unbän-
digen Willen zum Durchſetzen ſeiner Jdee in
ſich.

Solange die Weltanſchauung in Oppoſition
zu der beſtehenden Geſellſchaftsordnung,

„noch vor den Toren der Macht“
ſteht, liegt dieſer unbedingte Durchſetzwille in
der reinen Jdee ſelbſt, die, aus den Verfalls
erſcheinungen einer ſtürzenden Zeit erſtanden,
nun dieſe Zeit völlig zu überrennen trachtet.
Im einheitlichen, auf dieſes eine Ziel gerich
teten Angriff ballt ſich der ganze Dürchſetz
wille der Jdee zuſammen. Der Antritt der
Herrſchaft iſt für die ſiegreiche junge Jdee
der über ihr Schickſal entſcheidende Augen

liches Wellen

Die Ausdrucksmittel,
die für ein ſolches Feſt zur Verfügung ſtehen,
ſind in
gangenheit gegeben.nationalſozialiſtiſchen Kulturenkwicklung wer
den ſich ganz organiſch allmählich an dieſe
alten Formen neue ſchließen, die einen zeit
gemäßen Ausdruck bewirken Heute kann nicht
mehr geſchehen, als aus dem Geiſte der Be
wegung heraus
denen der mhſtiſche Gehalt ſteckt, aufzunehmen
und ſie mit den Menſchen unſerer Tage und
ihrem Leben zu verknüpfen.

Man kann nicht mehr tun, als den Moment
vorbereiten, in dem durch das Mitſchwingen
und Miterleben des feſtlichen Volkes die Faſt
nachtsfreude geboren wird.

niſchen Mittel einſetzte, um die Feſtfolge als

Sendung in Ausſchnitten
in tauſende von Sälen des weiten Landes zu
übertragen, wurde dieſes Feſt der Nacht zu
einem Gemeinſchaftsfeſt größten Stiles. Der
freien Jnitigtive der Teilnehmer
und Tor geöffnet zum ſchöpferiſchen Mit tun
und Mi kgeſtalten.
bietungen zu veranſtalten, bei denen ein paſſiv
zuſchauendes Publikum ſich etwas vorſpielen
läßt, um dann erſt hinterher ſich beim Tanz
ſelbſt zu beteiligen, wurde aufgegeben.

ſein, daß ein neuer Lebensausdruck gefun
den werden mußte, der dieſem Empfinden

des deutſchen Menſchen gerecht wird.

r und Mummen-ch an z Sie haben ihre Berechtigung dadurch,
daß auch ſie auf einem myſtiſchen Un
tergrund ſtehen und Ausdruck einer Welt

d Sinne der Organiſation „Kraft durch
Verſuch, Volksgemeinſchaft am Feierabend zu
verwirklichen. Es handelt ſich um den erſten
Schritt auf einem weiten Wege, der erſt all
mählich zu einer Erfüllung führen wird. Ein
großer Wurf in der angegebenen Richtung
iſt gemacht. Es ſteht zu offen, daß wei

anſchauung ſind. Der myſtiſche Lebensausdruck

blick. Aus dem Vernichtungswillen einer alten

des Deutſchen bleibt immer ein totaler. Er
läßt nie die gänze Tiefe durch ein oberfläch

gekräuſelt verdecken. Jmmer
ſchimmert der Grund des Weſens hindurch.

der Ver
Jm Zuge der

den alten Bräuchen

die alten Traditionen, in

Die ſchöpferiſchen Kräfte des National
ſoziglismus erwachen ſtets in der Tat, in

der Handlung, im Ereignis ſelbſt.

Dadurch, daß der Rundfunk ſeine tech

ſind Tür

Das alte Prinzip, Dar

Der Gedanke der Feſtfolge war, daß von
den Spielern in die Zuſchauer hinein
geſpielt wird, damit dieſe, unmittelbar in Werbegktivnen
iel ung n Se Tor cherreck an i. durchführte und noch durchführen wird, wie die

ſchwingenden Rhythmus hineinkommen, der
das Feſt durchpulſt.

reude“ wurde ſo dieſe Veranſtaltung zu einem

Wenn alſo Flimmererſcheinungen bei Lam

Rundfunkpropaganda

Verkündung iſt eben erſt Beginn. Bald ver
dichtet ſich die Propaganda, alſo der Durch

Ausgeſtaltung der Veranſtaltungen, der gro
ßen
„verdichtetſten“
Kultur, zu
Weltanſchauung, die über den Augenblick, über
die Gegenwart in die Zukunft hinein leben
und werben ſoll.
funk an
liſtiſchen Ereigniſſe und Feſttage im Jahr 1938
hatte, das müß nunmehr bekannt ſein.

Wochen
„Feierabendgeſtaltung durch Rundfunk“
„Der Tag des Rundfunks“, dann tritt er als
eben
des Nationalſozialismus ein in den letzten
Propagandaabſchnitt, in den Kampf um die

Kultur.

e
E

Wechſelſtrömen, ſtellt alſo direkt einen Sender
dar, der aber ſtatt Muſik nur ein Gepraſſel
liefert!

Es gibt aber in Störungsdroſſeln und Kon
denſatoren ein wirkſames Mittel, ſolche
Motorſtörungen zu beſeitigen, allerdings
iſt die Anbringung ſolcher Apparate an den
ſtörenden Motoren ſchon mit etwas

höheren Koſten verbunden.
Außerdem wäre es wünſchenswert, wenn ſich
die Beſitzer ſtörender Geräte auf Betriebs
zeiten beſchränken würden, die nicht in die
mit hochwertigen Programmen beſetzten Rund
fenkſendezeiten fallen. Es läßt ſich doch be
ſtimmt einrichten, daß der Staubſauger
bis vormittags um 11 Uhr ſeine Pflicht getan
hat, und nicht nachmittags um 5 Uhr los
gelaſſen wird. Desgleichen braucht man den
Fön zum Hagaretrocknen nicht aus
gerechnet abends um 9 Uhr in Betrieb zu
ſetzen, es dürften andere Zeiten am Tage zu
finden ſein.

Die Wirkung iſt nämlich die, daß einer
aller Wahrſcheinlichkeit nach trockene Haare
bekommt, daß dafür aber 20 andere
wütend den Rundfunkapparat abſtellen.

Die Beſeitigung der Rundfunkſtörungen hat
aber nicht bloß eine angenehme Seite für den
Rundfunkhörer, ſondern iſt außerdem von
hohem volkswirtſchaftlichen Wert, da hierdurch
das Jnſtallateurgewerbe und die herſtellende
Elektroinduſtrie ganz gewaltige Arbeit zu be
wältigen bekommt. Trage alſo ein jeder in
dieſer Hinſicht zu der Arbeitsbeſchaffüng nach
Kräften bei!

kommenden Rundfunk Werbeaktionen

Zeit muß ſich innerhalb kürzeſter Zeit der
Aufbauwille der neuen herauswandeln. Aus
dem bisherigen Willen zur Macht muß wer-
den der Wille zum reſtloſen
Einſatz dieſer Macht
für die Jdee.

Propaganda iſt der feſtgefügte „organiſierte
Durchſetzwille einer Jdee, einer Weltan
ſchauung.“

Mit ſolcher feſtgefügten Propaganda ſteht
und fällt der endgültige Sieg der Jdee.

Das gläubige Mittelalter konnte ſeine
Herrſchaft nür ſolange halten dank ſeiner
unerhört feſtgefügten Propagandainſtitutionen
der Kirchen, Orden und Miſſionen. Der
Liberalismus dagegen konnte ſich über
haupt niemals eine feſtgefügte Propaganda
macht ſchaffen. Jhm, als der dem Lebendigen
abgewandten Ermüdungserſcheinung einer
überzüchteten Ziviliſation fehlt ja ſchon die
Grundbedingung hierzu: die unbedingte lebens
ſtarke Durchſaätzbereitſchaft, das heroiſch
Kämpferiſche.

Jetzt wird klar, wie mit urſprünglicher Ge
walt der Nationalſozialismus, der aus den
tiefſten Bornen und Strömen des wirklichen
Lebens neu ſchöpft, der
die unerhörteſte Zuſammenballung
neuerſtandenen Lebenswillens eines Volkes iſt,
ſich auch die gewaltigſten Propagandakräfte
ſuchen, zuſammenfügen und geſchloſſen einſetzen
müßte und heute erſt recht einſetzen muß,
die ja für den Durchſatz einer Jdee verwendet
worden ſind.

Es muß immer wieder geſagt werden:
der Rundfunk als Träger des lebendigen,
geſprochenen Wortes, als techniſche Er
ſcheinung, die die geſamte Nation vhne
Rückſicht auf Klaſſengegenſätze und land
ſchaftliche Verſchiedenheiten erreicht, die
die Herzen des geſamten Volkes in einen
gemeinſamen Herzſchlag bannen kann;

dieſer Rundfunk iſt die techniſche Vorbedingung
der Nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung.

Er iſt das ihr
arteigene Propagandamittel,
wie es die Preſſe für das 19. Jahrhundert,
wie es die Kirche für das Mittelalter war.

Dieſes Propagandamittel begann ſeine
Aufgabe bei der reinen Verkündung der
Jdee, z. B. alſo bei den Uebertragungen der
Führerreden an das ganze Volk. Aber dieſe

ſatzwille der Jdee, zur Geſtaltung durch

Ereigniſſe und Feſte, und weiter zur
Geſtaltung, zur wirklichen

jenen „Propagandawerten“ der

Welchen Anteil der Rund
der Geſtaltung der nationalſozia

Wenn er jetzt von ſich aus

„Der Bauer erobert den Rundfunk“,
und

das eigentümlichſte Propagandamittel

„verdichtetſte“ Geſtaltung, um die wirkliche

Solche wirkliche nationalſozialiſtiſche Kul
tur kann nur erſtehen aus den letzten, ech

te re folgen werden.

Sie kann nichts mehr zu tun haben mitzüchtetem Künſtlertum, mit weltfernen W
rariſchem Aeſthetentum, ſie muß eiſammengeballtes, „verdichtetes“ Leben ſein
darum wird ſie entſtehen aus Blut und Voden

Wenn alſo der nationalſozialiſtiſchefunk ſeine Werbegaktionen ieſuhet n
ſucht er und horcht er und ſammelt er die
lebendigen Urſprünge des deutſchen Vol
kes; ſie feſtzufügen zu dem unerſchütterlichen
Durchſatzwillen der großen Jdee des National
ſozialismus, des Lebenswillens der deutſchen
Nation.

Gehlhar,
S[l?

Die Stunde der Nation
Woche vom 19. bis 25. Februar 1934.

Am Montag, dem 19. Februar, ſendet
Hamburg in der „Stunde der Nation ein
Hörſpiel „Godeke Michels“. Jm Volks
münde der Küſte leben Namen wie Klaus
Stvertebeker und Dodeke Michels fort, die als
Seeräuber vor mehr als 500 Jahren der da
mals recht mächtigen Hanſe viel zu ſchaffen
machten. Sie waren die Führer der Vitalien-
brüder, einer ſonderbaren Sekte, die auch Liker
deeler (Gleichteiler mit gleichen Anteilen
genannt wurden. Sie hatten ihren Namen
Vitalier, weil ſie in die Kriegsführung der nor
diſchen Staaten eingriffen und belagerte See
ſtädte gewiſſermaßen als Blockadebrecher mit
Viktualien verſorgt hatten. Dann aber ſtörten
ſie den Hamburger Handel ſo, daß man ſich
dort nicht anders zu helfen wußte, als ihre
Schiffe zu vernichten und ſie ſelbſt wie gewöhn
liche Seeräuber hinzurichten.

Am Mittwoch, dem 21.
aus Königsberg „Bilder Deutſcher
Muſiker“. Unſere deutſchen Meiſter Bach
Mozart, Beethoven werden mit je einen
charakteriſtiſchen Werk vertreten ſein, und der
Dichter wird in Worten die Eigenart der drei
großen Muſikſchöpfer zu ſchildern verſuchen
Der Myſtiker Bach, wie er uns etwa in einer
der religiöſen Kompoſitionen, einer Motette für
Chor und Orgel, entgegentritt, füllt das erſte
Bild.
Mozarts Rokokomuſik eines heiteren Diberti
mentos für Bläſer. Und wiederum eine neue
Art, ſich auszuſprechen, erkennen wir an Beel
g. ausdrucksſtarker, perſönlicher Klavier

muſik. SAm Donnerstag, dem 22. Februar
wird aus Berlin eine Ueberſicht über das
Geſamtſchaffen des Meiſters der deutſchen
Klaſſik folgen, die den Titel Johann Se
baſtian Bach, der Deutſch e“ trägt. Was
uns Heutigen Bachs Lebenswerk ſo nahebringt,
iſt vornehmlich ſeine bluts mäßige Ver
bundenheit mit den tiefſten Weſenszügen
des deutſchen Volkes. Es wird wohl kaum
einen Tondichter geben, in deſſen Werken ſich
die tiefe und echte Frömmigkeit der deutſchen
Seele ſo lauter und gleichzeitig ſo ergreifend
wiederſpiegelt wie bei Bach. Wenn ihn an
ſein äußerer Lebensweg als Kantor und Orga
niſt in ſtändige Berührung mit dem kirchlichen
Leben brachte und infolgedeſſen der Schwer-
punkt ſeines Schaffens auf dem Gebiete der
Kirchenmuſik liegt, ſo hat Bach darüber hinaus
eine faſt unüberſehbare Zahl großer und
größter Werke geſchaffen, die nur wenig oder
gar nicht mit gottesdienſtlichen Handlungen im
Zuſammenhang ſtehen, dafür aber die unber
änderliche Grundlage bilden für die geſamte
auf ihn folgende Entwicklung der kammer
muſikaliſchen und ſhmphoniſchen Literatur.

Die Sendung am Donnerstag wird in
knappem Rahmen einen Ueberblick über den
ſeeliſchen Weſensgehalt von Bachs Geſamtwerk
geben. Die von gerade dämoniſcher Kraft er
füllte FrDurToccata für Orgel ſtellt ſofort ein
Schlußbeiſpiel dafür dar, wie ſehr dieſes, da
mals faſt nur gottesdienſtlichen Handlungen
dienende Inſtrument von Bach für ein Werkber
wendet wurde, welches ſeiner inneren Haltung
nach durchaus weltlich ſymphoniſchen und ni
kirchlichen Geiſt atmet. Zwei darauf folgende
Sähtze aus einer Sonate für Viola da gamba
und Cembalo führen in das Gebiet der n
und Kammermuſik. Als drittes Werk bring
die Funkſtunde eine allerdings für

Februar, folgt

wird verwirret, wenn ſie dich mein Gott be
trachtet“. Vergleicht man aber dieſes r
welches für AltSolo, obligate Orgel nun
cheſter geſchrieben iſt, mit den damals i
Kantaten, ſo gewahrt man ſchon durch die 5 n
nicht „kirchliche“ Behandlung der n
Orgel und die ungewöhnlich ſtarke n
ziehung des Orcheſters einen gewaltigen
Unterſchied

Am Sonnabend, dem 24. Februar en
lich ſendet Königsberg, eine Fol
Aus dem deutſchen Liedſchaffen der Se
werden in der am Sonnabend, dem alten
bruar vom Oſtmarkenrundfunk veranſta en
Stunde der Nation einige Beiſpiele eben
Am Anfang ſtehen Otto Siegels ad ne
alte Reime“ für Sopran, Frauenchor Dcheſter
ſtrumente. Eine Hörfolge für kleines Orc r
von Herbert Bruſt, „Maſurenbilder, henen
gleichwohl in dieſen Rahmen, denn die en
ſind aus heute noch lebendigen Volksme mi
gebildet. Weiter iſt das Sololied vertreten h
Liedern von Paul Graener und e en
Kaſpar Schmidt. Die ernſten hen
Gott“ von Joſeph Haas beſchließe
Sendung

teſten Urſtrömen des Volkslebens. Veram wortlich Hans Rohkräh mer

In eine ganz andere Welt verſetzt uns

kirchliche
Zwecke geſchaffene Kantate: „Geiſt und Seele

Deutſche Lieder der Gegen war
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Das Vundfunk- Programm der Woche
Deutſchlandſender

Sonntag, 18. Februar 1934.
6,16: Funkgymnaſtik. 6.30:. Tagesſpruch. 6.35:

remer Freihafenkonzert. 8.00. Stunde der Scholle 8.55:
Rorgenfeier. 10.05: Wettervorherſage. 10.10: Sperrzeit.

00: Von deutſcher Art und Kunſt. 11.15: Deutſcher
Ecewetterbericht. 11.30: Reichsſendung: „Mein Herze
ſhwimmt im Blut.“ SoloKantate von Johann Sebaſtian
Bach 12.00; Glückwünſche. Anſchließend: Mittags
ſandchen. 12.55:. Zeitseichen der Deutſchen Seewarte.

00: Operetten Klänge. 14.00: Kinderliederſingen. 14.30:
ugendfunkſpiele „Junler Jörg.“ 15.15: Eine Viertel
unde Schach. 15.30: Bilder aus der Deutſchen Arbeits
ont. 15.50 Max Barthel lieſt eigene Gedichte. 16.00:
unerſchnitt durch die neue KünnekeOperette: „Lockende
lamme. 17.00: Lebensweisheit aus Anekdoten: Be
eſſen lann man alles. 1715: „Lausbuben-Geſchichten“,

Luſtige Szenen von Ludwig Thoma. 18.00: Reichsſendung:
Die Seele des Bauern. Anſchließend Stunde des Landes
Wir graben aus“, Bauerntängze vor 100 Jahren. 18.50:

Wacheln im Lautſprecher“, Hörſpielaufnahmen aus unſerem
Echallarchiv. 19.45: Sport des Sonntags. 20.00: Reichs
ſendung: Feſtkongert anläßlich des erſten deutſchen Kom
poniſtentages. Während der Pauſe etwa 21.00: Paul
b. Klenaus „Michael Kohlhaas“. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00—0.30: Tanzmuſik des EmDeOrcheſters.

Montag, 19. Februar 1934.
6.00: Wetterbericht. 6.05:

tigſten Abendnachrichten. 6.1
Wiederholung des Wetterberichtes.

635: Frühkonzert. Jn einer Pauſe gegen 7 Uhr: Neueſte
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.00:
Herufs und Fachſchulfunk: Ein Blick in die Ateliers
junger Kunſtgewerbler. 9.40: Erich Weber: Als ich noch
ein Lauſejunge war. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10:
Werlſtunde: Herſtellung des Buchdeckels und das „Ein
hängen 10.50. Körperliche Erziehung. Einführung in
as Boxen. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
ſege deutſcher Technik 1933. 11.50: Zeitfunk. 12.00.

Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Anſchl. Glückwünſche.

Wiederholung der wich
Funkgymnaſtik. 6.30:

Anſchl.: Tagesſpruch.

12.10: Miltagskonzert (Schallplatten). 12.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Schallplatten. 45.00: Wetter Und Börſenberichte.
15.15: Künſtleriſche Handarbeiten. 15.45: Bücherſtunde:
Zwei Revolutionen. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00:
Sport und Reiſeabenteuer: Wilddieberei im Engadin.
17.15: Werkſtunde für die Jugend. 17.30: Selten geſpielte
Werke von Joh. Brahms. 18.00: „Dienſt am faulen Kun
den.“ Zwei luſtige Szenen. 18. Erweckung von Ahnen
kräften. 18.25. Das Gedicht. 19.00: Reichsſendung.
Stunde der Nation: „Godeke Michels“. Ein Hörſpiel
vom Untergang der Likedeeler Anno 1401. 20.00: Kern-
ſpruch.. Anſchl. tterbericht und Nachrichten des
loſen Dienſtes. 20.10: „So tanzt Berlin 22.00: We
Tages und Sportnachri 2.25: Amateurboxen Berlin

Budapeſt. 22.45:. Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
2400: Uebertragung Hamburg: Buntes Konzert.

Dienstag, 20. Februar 1934.
6100: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6. Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
ghmnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß Tagesſpruch. 6.35: Frühkonzert. Jn einer Pauſe
gegen 7 Uhr: Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für
die Frau. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Aus deutſcher
Geſchichte;: Andreas Hofer ruft auf! 10.50: Fröhlicher
Kindergarten. 11.1 Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:
Pracht und Prunk auf der Leinwand. 11.50: Zeitfunk.
1200:. Wetterbericht für die Land wirtſchaft. Anſchließend
Glückwünſche. 12.10: Mittagskonzert. Schallplattenrätſel.
Anſchließend Wiederholung des Wetterberichtes. 12.55:
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nach
richten. 14.00: Schallplatten. 15.00: Wetter und Börſen
berichte. 15.15: Mutter Und Kind. Lieder zur Laute.
1545: Die deutſche Dichterakademie: Emil Strauß. 16.00:
Nächmittagskonzert. 17.00: Erzieherfragen. 17.25: Muſik
aus vergangenen rhunderten. 18.05: Jugendſport-
ſtunde. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen
Denſtes. 18.50: Das Gedicht. 19.00: Reichsſendung:
Stunde der Nation.
ſpruch. Anſchließend
und Nachrichten des

„„Das zweite Geſicht.“ 20.00: Kern
Wetterbericht für die Landwirtſchaft
u Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Reichs

ſendung: Dokumente und Elemente. 20.20: Ehret dasHandwerk! Eine Hörfolge aus Handwerker-Dichtungen.
3120 Ein Streifzug durch Lortzings Melodienreich. 22.00:
Vetter, Tages Und Sportnachrichten. 22.25: Die deutſche
Sportpreſſe am Wendebunkt. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00 24.00: Nachtkonzert der Funkkapelle.

Mittwoch, 21. Februar 1934.
600: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6. Funk
ghmnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß Tagesſpruch. 6.95: Frühkonzert. Jn einer Pauſe
gegen 7 Uhr: Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für
die Frau. 9.00: Deutſches Volkstum. Eine Streiffahrt
durch Berliner Muſeen. 9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
Neueſte Nachrichten. 10.10: Deutſche Vo nuſik. Aus der
St de Klaviers. 10.50: Die ſſenſchaft meldet.
Se tfunk. i. Deutſcher Seewetterbericht. 11.90:
n der deutſchen Hausfrau. 11.50: Zeitfunk. 12.00:
n erbericht für die Anſchließend Glück

Anſchließend Wieder
12.55: Zeitzeichen der Deut

V uns bewegt.
Gedicht. 19.00: Reichs

„Bilder deutſcher Meiſter.“

18.05:

endung Stunde der Natach ion.ſhlehend ezgrt Beethoven. 20.00: Kernſpruch. An
richten d Wetterbericht für die Landwirtſchaft und Nach

bnatsb es Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Weltpolitiſcher
Fetter, ericht. 20.30: Großes Militärkongert. 22.00:
ſtünde g. nd Sportnachrichten. 22.30. Viertel
o r rit, 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

30. Tanzmuſik.

Donnerstag, 22. Februar 1934.

Wieder
Funk-

Jm
wichtigſten Abendnachrichten. 6.15:

6.30. Wiederholung des Wetterberichtes.
gesſpruch. 6.35: Frühkonz Jn einer Pauſe
r Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für

Volkschar tt 9.00: Berufs und Fachſchulfunk: Engliſcher
i ralter im Lied. 9.40: „Der Fatir.“ 10.00: Neueſte

San e on S d und eSeewe. erliche Erziehung. .15: Deutſchert. 11.30: Länder e Mitiernachtsſonne
ſchaft h 12.00. Wetterbericht für die Landwirt

et ſchließend Glückwünſche 12.10:
Wiederholung des Wetterbe
r Deutſchen Seewarte. 13

15.00: Wetter- und Börſen
15.30: Allerlei

15.45: Die deutſche Dichterakademie:
16.00: Muſikaliſche Koſtproben. 17.00

iſeabenteuer: „Alpines Notſignal, komme
HaydnStunde. 17.40: Alles ſingt mit!

5: Stunde der Scholle. 18.50: Das
politiſa endung: Stunde der Nation. Der
Wellen Amtswalter. 20.00: Kernſpruch.

achri Z. Etterbericht für die Landwirtſchaft undden des Drahtlofen Sienſtes, 20.15: Kodrert ne
Geburtstages von Friedrich Chopin. 20.55:

h Ein Abenteuer von Friedr.
e orüber man 5 Tages und Sportnachrichten.
Seewenterbericht n in Amerika ſpricht. 22.45: Deutſcher

Mt. 23.05--24.00: Nachtmuſik.

Freitag, 23, Februar 1934.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk
gymnaſtik. 6.30: Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß Tagesſpruch. 6.35: Frühkongzert. In einer Pauſe
gegen 7 Uhr: Neueſte Nachrichten. 8.45: Leibesübung für
die Frau. 9.00: Volksliedſingen. 9.40: „Der erſte Gold
ſchmied.“ 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Von deut
ſcher Arbeit. 10.50:. Spielturnen im Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. Nationalſozialiſtiſches
Schrifttum von 1919—1933. t eitfüunk. 42.00: Wetter
bericht für die Landwirtſchaft. Anſchließend Glückwünſche.
12.10:. Mittagskonzert. Anſchließend Wiederholung des
Wetterberichtes für die Land wirtſchaft. 12.55: Zeitzeichen
der Deutſchen Seewaxte. 13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Schallplatten. 15.00: Wetter und BVörſenberichte.
15.15:. Fürs deutſche Mädel. 15.30: Aus der Lebens
geſtaltung der Jungfaſchiſtin. 15.
akademie: Emil Strtuß. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00:
Erziehernachwuchs im neuen Staat. 17.30: „Harfner-
Geſänge. 18.00: Nationalſozialiſtiſche Volksliedſchöpfer vor
dem Mikrophon. 18.8 Zum Todestage Horſt Weſſels.
19.00: Reichsſendung: unde der Nation. 1935: Reich
ſendung: Anſprache Staatsrat Dr. Ley. 20.00: Kern
ſpruch. Anſchließend Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Die deutſche Dichter

und Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Reichs
ſendung. 22.00: Wetter-z, Tages und Sportnachrichten.
2 Der Achterkampf, das Weltideal der Rüdervölker.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00—24.00: Spätkongzert.

Sonnabend, 24. Februar 1934.
6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 6.05: Wieder

holung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: Funk-
ghmnaſtik. 6.30:. Wiederholung des Wetterberichtes. Jm
Anſchluß Tagesſpruch. 6.35: Frühkonzert.
gegen 7 Uhr: Neueſte Nachrichten.
die Frau.

Jn einer Pauſe
8.45: Leibesübung für

10.00: Neueſte Nachrichten. 10.10: Kinderfunk
ſpiele: „Allerleirauh.“ 10.50. Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Blicherſtunde: Die
germaniſche Vorgeſchichte als nationale Wiſſenſchaft. 11.45:
Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. An
ſchließend Glückwünſche. 12.107 Feierſtunde: Aus Joh.
Seb. Bachs Lebenswerk. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen

Nachrichten.Seewarte. 13.45: Neueſte 14.00: Mittags
konzert. Muſik zum Wochenende. 15.00: Wetter und
Börſenberichte. 15.15: Baſtelſtunde für Kinder. 15.45:
Wirtſchaftliche Wochenſchau. 16.00: Nachmittagskonzert.
17.00: Sportwochenſchau. 17.20: Tanzmuſik. 18.00:
und zum Feierabend der Deutſchlandſender.“
Reichsſendung: Stunde der Nation. 20.00: Kernſpruch.
Anſchließend Wetterbericht für die Landwirtſchaft und
Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10: Reichsſendung.
22.00: Wetter-, Tages u. Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 23.00——-0.30: Tanzmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk
Sonntag, 18. Februar 1934.

6.35--8. 15: Bremer Freihafenkonzert. 8.00: Land
wirtſchaftsfunk. Entſtehung und Bekämpfung der Vieh
ſeuchen 8.20--9.00: Uebertragung aus der Dresdener
Hoflirche: Katholiſche Morgenandacht. 9.30: Aus Halle:
Chorkonzert, ausgeführt vom Lobeda-Chor im DHV., Halle.
Freiheit, die ich meine (17891861), Weiſe von Karl
Grvos, Satz von Walter Rein. Jakob Kremberg (1689)
Grünet die Hoffnung (bearb. von Hans Lang). Flamme
empor, Mel. von Karl Gläſer (1792), Satz von Paul
Kickſtat. Es wollt ein Jägerlein jagen, Volksweiſe aus
Süddeutſchland, Bearbeitung von Walter Rein. Carl
Friedrich Zeller: Meiſter und Geſell. Die ungariſchen
Huſaren, Weiſe aus Süddeutſchland, Satz von Walter Rein.
Jütländiſches Tanzlied, Satz von Erwin Lendvai. 10.00
bis 10.30: Das ewige Reich der Deutſchen. Feierſtunde.
11.15: Einführung in die folgende Sendung. 11.30: Aus
Leipzig: Reichsſendung: „Mein Herze ſchwimmt in Blut.“
SoloKantate für Sopran von Johann Sebaſtian Bach.
12.00: Aus Dresden: Militärkonzert. 13.00: Aus Dresden:
Mittagskonzert. 14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.
14.05: Was wir bringen. 14.35: Spaniſche Volkslieder
und Tänze. 15.95: Moderne Sonatien (Klavier). 15.10:
Dichter reiſen. Wolfgang Langewieſche. 15.30: Aus Prag:
Hörbericht von den Skimeiſterſchaften des Hauptverbandes
deutſcher Winterſportvereine in Bärringen. 16.00: Aus
München: Nachmittags- Konzert. 17.20--17,55: Offenes
Singen aus Weißenfels. 18.00: Vom Deutſchlandſender:

„Die Seele des Bauern.“ 18.20: „Die Wiederkehr.“
Geſchichte aus Siebenbürgen.

Eine
18.30: Stunde der jungen

Front: Neue Lieder der HJ. 19.00: Was Jhr wollt
(Schallplatten Wunſchprogramm) 19.50: Sportberichte.
20.00: Vom Deutſchlandſender: Reichsſendung: Konzert.
22.00: Nachrichten und Sportnachrichten 22.35-1.00:
Tanzmuſik des EmDeOrcheſters, Leipzig; Anſager: Erich
Zimmer (Halle).

Montag, 19. Februar 1934.
6.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 6.30: Schallplatten.

7.00: Nachrichten. 7.10—-9.00: Aus Halle: Frühkonzert
des kleinen Sinfonieorcheſters; Leitung: Fritz Zſchieſing.
Emil Lauker: „Freiheit!“, Marſch. Theodor Leuſchner:
Mamſell Unnütz, Ouvertüre. Bruno Lüling: Strand
wellen, Walzer. Otto Kopping: Heinzelmännchens Hochzeit,
Charakterſtück. Daniel Francois Auber: Melodien aus der
Oper „Der ſchwarze Domino“. Karl Michael Ziehrer:
Buſſerln-Polka-Mazurka. Joſef Königsberger: Jdyll am
Bach. Carl Robrecht: „Alle mit uns“, Marſchpotppurri.
Rudolf Dellinger: So wie zu Haus, Walzer. Walter
Nvack: Einzug des Schneekönigs, Charakterſtück. Franz
von Suppee: Melodien aus der Operette „Boccacciv“.
Emil Waldteufel: Tric Trac, Polka. Hugo Zobber: Unter
dem Freiheitsbanner, Marſch. Dazwiſchen 8.09-—-8.15:
Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 9.40:- Wirtſchaftsnachrichten.
9.55: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.10 bis
10.40: Schulfunk. „Werner Siemens ein Pionier deut

lade des Rad
Der Frühling naht mit Brauſen

Ssssss, rt, rt, rt, rt, zſch, zſch, zſch, knack,
knack, knack der Teufel iſt los im Aether!

Es beginnt tatſächlich in dieſem Jahr ſehr
früh mit den atmoſphäriſchen Skö-
r ungen. Der Frühling ſcheint zu beginnen
und der Rundfunkapparat merkt das zuerſt.
Es ziſcht und brodelt und knattert jetzt,
man bedenke Mitte Februarl Der Früh-
ling läßt ſich aber tatſächlich nicht mehr hal-
ten. Er bricht mit aller Macht durch und gibt
die elektriſchen Entladungen guf
die Antenne ab. Wenn es auch dazwiſchen
mal etwas ſchneit; dieſer Schnee iſt es ja ge
rade. Denn der Schnee, der jetzt noch fällt,
iſt elektriſch völlig geladen und verurſacht dieſe
unangenehmen Praſſelgeräuſche, die
wir Rundfunkhörer ſo furchtbar gern leiden.

Wenn wir Rundfunker im Augenblick und
in den nächſten Wochen noch unter Störungen
leiden, dann bitte keine Aufregung, es iſt
nur die Atmoſphäre und kein benach
barter „Heulfreund“.

Auch dieſer
über, ſobald die Sonne durchbricht.

Zuſtand geht vor
F. L.

Umbau des Großſenders Mühlacker.
Durch die ſtarke Froſtperiode dieſes Winters

war es nicht möglich, den Umbau des
Senders Mühlacker zur urſprünglich beab-
ſichtigten Zeit zu vollen den. Dadurch iſt
die Pfalz augenblicklich noch auf den Empfang
der kleinen Sender Degkerloch und Kaiſers
lautern angewieſen, die dieſen Zwecken nicht
genügen. Auch die Synchroni ſierung
des neuen Gleichwellennetzes brachte in den
erſten Tagen einige Schwierigkeiten,
die jedoch ſchnellſtens überwunden werden
können. Die Arbeiten am Großſender
Mühlacker werden mit Hochdruck weiter
geführt, ſo daß in einigen Wochen der Be
trieb wieder aufgenommen werden kann.

Die Technik hat gemeinſam mit den Funk-
verbänden umfangreiche Empfangs
meſſungen im deutſchen Reich anſtellen

Weitere 100000

laſſen. Soweit ſich die Meldungen jetzt über
ſehen laſſen, iſt im Durchſchnitt eine Verbeſſe
rung des Empfanges ſchon eingetreten. Bei
dem bisher vorliegenden Material iſt. aber eine
endgültige Ueberſicht über die Empfangsver
hältniſſe im Reich noch nicht möglich.

Wieder eigenes Programm
für Mitteldeutſchland

Nachdem die Programmgemeinſchaft Südoſt
durch Verfügung der Reichsſendeleitung vom
11. Januar aufgehoben worden iſt, wird der
organiſterte Programmaustauſch mit dem
18. Februar d. J. aufhören und jeder der
drei Sender: Leipzig, München,
Breslau mit eigenem Programm
aufwarten. Damit wird der Programm
austauſch wertvoller Sendungen, wie er auch
ſchon vor der Sendegemeinſchaft gepflogen
wurde, nicht vhne weiteres ausgeſchaltet, viel
mehr werden von Zeit zu Zeit intereſſante,
wichtige Darbietungen auch weiterhin von den
einzelnen Sendern gemeinſam übernommen.

Dadurch wird einerſeits wieder eine
größere Freizügigkeit hinſichtlich des
Programmaustauſches erreicht, und anderer
ſeits kann auf die reichlichere Ausge-
ſtaltung des eigenen Programms wieder ein
größeres Gewicht gelegt werden. Jn der Woche
vom 418. Februar ab beſtreitet der Mitteldeutſche
Rundfunk ſein Programm faſt ausſchließlich
wieder aus eigenen Darbietungen

„Nänie“ als Sendung an Horſt
Weſſels Todestag.

Am HorſtWeſſelTag, dem 28. Februar,
führen Chor und Orcheſter des Deutſchland
ſenders in der „Stunde der Nation“ in einer
Gedenkſtunde Brahms' ſelten gehörtes Chor
werk „Nänie“ auf. Ein Klagelied der
Trauernden, in welchem dem Tode unvergleich
liche Anmut verliehen Hird. Es iſt eine Er
innerungsmuſik nach Schillers Gedicht für
Brahms' Freund Anſelm Feuerbach.

Volksempfänger
In 5* Monaten ein Geſamtumſatz von 600 000 Apparaten

Die deutſche Funkinduſtrie hat in einer
Sitzung mit der Reichsrundfunkkammer die
weitere Auflage von 100 000 Volks-
empfängern beſchloſſen. Damit hat der
Volksempfänger in 528 Monaten eine Ge
ſamtauflage von 600000 Stück er-reicht. Es iſt erfreulich, daß dieſe Neuauflage
zum „Tag des Rundfunks“ erforderlich wird,
dem Tag der großen Volkstümlichkeit des
deutſchen Rundfunks.

Außerdem beweiſt die unaufhörlich ſteigende
Zahl der Auflagen des Volksempfängers, daß
die Rundfunkpropaganda der nativnalſozialiſti
ſchen Rundfunkführung und der Reichsrundfunk-

kammer einen greifbaren Widerhall
in den breiten Schichten unſeres Volkes findet.
Jmmer mehr gewinnt die Erkenntnis Raum,
daß Rundfunkhören für jeden Volksgenoſſen
eine ſtaatspolitiſche Notwendig-
keit iſt, wenn er ſich nicht ſelbſt, ſowohl auf
politiſchem wie auf kulturellem und wirtſchaft
lichem Gebiet, von dem Geſamtleben der
Nation ausſchließen will.

690 000 Volksempfänger zeugen zugleich von
der wach ſenden Geſundung der deut
ſchen Funkwirtſchaft, die ebenfalls auf
die Durchſchlagskraft der nativnalſvzialiſtiſchen
Rundfunkpropaganda zurückzuführen iſt.

ſcher Arbeit.“ 11.00 Werbenachrichten. 11.40:
und Schneeberichte. 11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00:
Mittagskonzert. 13. 157 Nachrichten (1) und Zeit. 13.25:
Rund um die Welt (Schallplatten). 14.00: Nachrichten (2).
Anſchließend: Börſe und Schneeberichte. 14.15: Kunſt
bericht vom Tage. 14.25: Rufe in die Zeit. 14.80:
Opernarien (Schallplatten). 15.00: Mitteldeutſche Landes
theater. 15.20: Deutſchland und die Weltwirtſchaft:
„Deutſchland u. Frankreich.“ 15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Aus Köln: Nachmittags- Konzert. 17.00: Aus
München port- und Reiſeabenteuer (6). 17.15: Franz-
Mayerhoff-Stunde. 17.50: Sudetendeutſche Dichter. 18.10:
Forſcherſchickſale. 18 „Perpetuum mobile“ (Tanz
potpourri). 18.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit.
19.00: Aus H eg: Reichsſendung. Stunde der Nation:
„Godecke (Hörſpiel). 20.00: Kurzbericht vomTage. Muſikaliſcher Zeitvertreib. 21.00: Brief
kaſten. 21.30: Volkslieder aus öſterreichiſchen Alpen
ländern. Nachrichten und Sportberichte. 22.25:
Aus München: Oeſterreich. 22.45—24.00: Aus Hamburg:
Buntes Konzert.

Dienstag, 20. Februar 1934.
6.15: Aus Berlin: Funkghmnaſtik. 6.307 Muſik in der

Frühe (Schallplatten). 7.00: Aus Breslau: Nachrichten.
7. 10--9.00: Aus Breslau: Frühkonzert. Dazwiſchen 8.00
bis 8.15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. ).20: Für
die Frau. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 5: Wetter,
Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.55: Rufe in die

Wetter

Zeit. 11.00: Werbenachrichten. 11.30: Winke ſür die
Land wirtſchaft. 11.40: Wetterdienſt und Schneeberichte.
11.50: Nachrichten und Zeit. 12.00: Mittagskonzert.
13.15: Nachrichten (1) und Zeit. 13.25: Zur Unter
haltung (Schallplatten) 14.00: Nachrichten (1). An
ſchließend: Börſe und Schneeberichte. 14.15: Wege zur
Kunſt. 14.35: „Junge Künſtler vor dem Mikrophon.“
15.10: Jugendſtunde: Gang durch die Leipziger Eiſenbahn
Ausſtellung. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus
Plauen: Uebertragung von der Funkausſtellung: Nach
mittagskonzert. 17.30: Waffen, die wir nicht haben.
17.40: Zu Unrecht vergeſſene Dichter: Arno Holz. 18.00:
Große Soldaten. 18.20: Hausmuſik. 18.45: Wirtſchafts
nachrichten, Wetter und Zeit. 19.00: Aus Köln: Reichs
ſendung. Stunde der Nation: „Das zweite Geſicht“ (Hör-
folge). 20.00: Vom Deutſchlandſender: Generalleutnant
a. D. von Metzſch über „Dokumente und Elemente“.
20.10: Kurzbericht vom Tage. 20.20: Unterhaltungs-
konzert des EmDeOrcheſters. 21.10: „Käfebiers Jtalien
reiſe.“ 22.00: Nachrichten und Sportberichte. 22.25 bis
0.30: Bunte Muſik des Funkorcheſters.

Mittwoch, 21. Februar 1934.
6.15: Aus Berlin: Funkghmnaſtik. 6.30: Muſik in der

Frühe (Schallplatten). 7.00: Nachrichten. 7.10-—9.00:
Frühkonzert (Schallplatten). Dazwiſchen 8.00-—8. 15: Aus
Berlin: Funkghmnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.55:
Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 10.10--10.40:
Aus Frankfurt: Schulfunk. it einem Nautilus in die
Tiefſee“ (Hörfolge). 11.00: Werbenachrichten. 11.40:
Wetter- und Schneebericht. 11 Nachrichten und Zeit.
12.00: Aus Stuttgart: konzert. 13. 15: Nach
richten (1) und Zeit. 13.2 h tten Konzert. 14.00:
Nachrichten (2). Anſchließen Börſe und Schneeberichte.
14.15: Nordiſche Sagen. 14.35 Rufe in die Zeit. 14.40:
Bunte Stunde für die Jugend. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Frankfurt: Nachmittagslkonzert.
17.30: Richterfahrten in Deutſch Oſtafrika. 17.45:
Schwediſche Volkslieder. 18.10: Die Freikorps als Kei
zelle nationaler Revolution. 18.30: Zeitfunk. 18.45:
Wirtſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit. 19.00: Aus
Königsberg: Reichsſendung. Stunde der Nation „Bilder
deutſcher Meiſter.“ 00: Kurzbericht vom Tage. 20.10:
„Ausverkauft!“ Ein Feuerwerk in Ton und Wort. 22.00:
Nachrichten und Sportberichte. Aus München:Schallplatten. 28.00

bis 1.00: Tanzmuſik des EmDeOrcheſters, Leipzig.

Donnerstag, 22. Februar 1934.
6.15: Aus Berlin Funkgymnaftik. 6.304 Aus Breslau

Muſik in der Frühe (Schallplatten). 7.00: Aus Breslau
Nachrichten. 7.10-9.00: Aus Breslau: Frühkonzert. Da
zwiſchen 8.00-—-8. 15: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. 9.40:
Wirtſchaftsnachrichten Wetter Waſſerſtand und
Tagesprogramm. 11.00: Werbenachrichten. 11.20: Land
wirtſchaftsfunk. 11.40: Wetter- und Schneeberichte. 11.50:
Nachrichten und Zeit. 12.00: Mittagskonzert. 18.15: Nach
richten (1) und Zeit. 13.25: Quer durch die klaſſiſche
Operette (Schallplatten). 14.00: Nachrichten (2). An
ſchließend: Börſe und Schneebericht. 14.15: Filmberichte.
14.25: Von den Schildkröten. 14.35: Rufe in die Zeit.
14.40: Carl Hermann ſpielt eigene Werke. 15.10: Jugend-
ſtunde. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten 16.00-47. 45: Muſi
kaliſche Koſtproben. Dazwiſchen 17.00--17. 15: Sport und
Reiſeabenteuer (7). 17.45: Nordiſche Kultur. 18.05:
Sudetendeutſche Künſtler vor dem Mikrophon. 18.25:
Tote Krieger im Feindesland. 18.45: Wirtſchaftsnachrichten,
Weter und Zeit. 19.00: Vom Deutſchlandſender: Reichs
ſendung. Stunde der Nation: „Der Kampf der PO“(Hörfolge). 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.10: Wallen-
ſteins Lager. 21.10: Militärkonzert. 22.00: Nachrichten
und Sportkberichte. 22.25: Klavier-Quartette. 23. 25--0.80:
Nachtkonzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſters.

Freitag, 23. Februar 1934.
6.15: Aus Berlin: Funkghmnaſtik. 6.30: Muſik in der

Frühe (Schallplatten). 7.00: Nachrichten. 7.10--9.00:
Aus Dresden: Frühkonzert. Dazwiſchen 8.00-—8. 15: Funk
gymnaſtik. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.55: Wetter,
Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00: Werbenachrichten,.

Für die Landfrau: „Die Bäuerin im Reichsnähr-
11.40: Wetter und Schneeberichte. 11.50 Nach

richten und Zeit. 12.00: Aus Dresden: Mittagskonzert.
13. 15: Nachrichten (1) und Zeit. 13.2 Deutſche
Romantik (Schallplatten). 14.00: Nachrichten (2). An
ſchließend: Börſe und Schneeberichte. 14.15 Kunſtbericht
vom Tage. 14.25: Rufe in die Zeit. 14.30 Guſtav
Nachtigal zum 100. Geburtstag. 14.55: Aus Halle:Konzertſtunde. Mitwirkende: Werner Drohſin (Bariton),
Trude Rennv (Sopran), Jrma Thümmel (Klavier). 15.25
Frauenfunk: Feſtliche Stunden in der Familie. 1540:
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Aus Stuttgart: Nachmittags
konzert. 17.30: Volk auf fremder Erde. 17.40: Der
Omarilöwe. 17. Rufe in die Zeit. 18.00: Klaviermuſik. 18.25: Vorpoſten deutſcher Kultur 18.45:. Wirt
ſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit. 19.00: Reichsſendung.
Stunde der Nation: Zum Todestage Horſt Weſſels:
„Naenie“ von Brahms. 19.30:. Vom Deutſchlandſender:
Reichsſendung. Anſprache des Führers der Deutſchen
Arbeitsfront, Dr. Ley. Etwa 19.55: Unterhaltungsmuſik.
20.25: Aus Berlin Reichsſendung. Uebertragung der
Sportpalaſt-Kundgebung. 21.45 bis 22.00: Schallplatten.
22.00: Nachrichten, Sport und Schneeber e t
Konzert des Leipziger Sinfonie-Orcheſters. 23.25
0.30: Nachtmuſik des Leipziger Jnſtrumental-Quartetts.

Sonnabend, 24. Februar 1934.
6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Muſik in der Frühe(Schallplatten). 7.00: Aus Breslau: Nachrichten. 7.10

bis 9.00: Aus Breslau: Morgenkonzert. Dazwiſchen 8.00
bis 8.15: Funkgymnaſtiſ. 9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
9.55: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 11.00:
Werbenachrichten. 11.40: Wetter und Schneeberichte. 11.50:
Nachrichten und Zeit. 12.00 Mittagskonzert. 13.15:
Nachrichten (1) und Zeit. 1 Für die ältere Jugend

Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.45

S

(Schallplatten). 14.00: Nachrichten (2). Anſchließend
Börſe und Schneebericht. 14.15: Auf öſtlicher Erde. 14.35:
Kinderſtunde. 15.15: Wochenüberſicht. 15.30: Agrar
politiſche Umſchau. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten, Wetter
und Zeit. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.30: Aus Breslau:
Staffelhörbericht vom Winterſportfeſt des deutſchen Oſtens.
17.50. Schlagerſänger (Schallplatten). 18.05: Gegen
wartslexikon. 18.20: Deutſche Geſpräche: „Was iſt
römiſches, was iſt deutſches Recht?“ 18.40: Zeitfunk.
19.00: Reichsſendung.

Wagnermuſil? 19.45: Reichsſendung. An
ſprache des Reichsleiters Pg. Alfred Roſenberg. 20.05 bis
21.30: Aus München: Reichsſendung. Konzert des Reichs
ſinfonieOrcheſters. 21,30: Aus München: Reichsſendung.
Kurzer Hörbericht der Vereidigung der politiſchen Amts
leiter. Anſchließend: Konzert. 22.00: Nachrichten und
Sportberichte. 22.20—28.50. Volksmuſik und Volkskunſt.

Stunde der Nation Volkstümliche
Aus Berlin:

Verantwortlich: Hans Rohkrähmer.
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FisRennen
Die FisRennen wurden in St. Moritz

mit dem Abfahrtslauf eingeleitet. Den deut
ſchen Teilnehmern waren am erſte Tage nur
Ehrenplätze beſchieden, dafür ſchnitten aber
unſere Damen im Geſamt gut ab und belegten

in der Länderwertung den erſten Platz.
Bei den Herren kamen Bader und Dr.
Vetter an einer ſchwierigen Kurve auf der
4 Kilometer langen CorvigliaStrecke durch
Sturz um ihre Chancen. Der Schnellſte war
hier der Schweizer David Zogg mit 4:27,2
vor dem Süddeutſchen Pfnür (4:34,8).
Unſere übrigen Vertreter plazierten ſich wie
folgt. als 9. Roman Wörndle und 15. bis
17. Däuber, Bader und Kraiſy in der
angegebenen Reihenfolge. Bei den Damen
mußten ſich unſere Meiſterin Chriſtel Cranz
und Liſa Reſch von der Schweizerin Annh
Rüegg in 5:38 geſchlagen bekennen. Ruth
Gründler belegte vor Frau Baader den
ſiebenten, Käthe Grasegger den 11. und
Elſe Adolf den 14. Platz.

Ergebniſſe
Herren 1. David Zogg Schweiz

4:27,2; 2. Franz Pfnür- Deutſchland 4:34,8;
3. Hans von Allmen- Schweiz und Cattaneo
Italien je 4:52,6.

Länderwertung: 1. Schweiz (fünf
beſte Läufer) 24:146; 2. Deutſchland
25-14,8, 3. Jtalien 26:57.

Damen: 1. Anny Rüegg- Schweiz 5:38;
2. Chriſtl Cran ſſchhand 5:40,6;3. Liſa Reſſch D and 5:44.

Länderwertung: 1. Deutſchland 31:18,4;
Schweiz 32:45,8; 3. England.

Halliſches
Aniverſitätsſportfeſt

Das traditionelle Univerſitätsſportfeſt, ver
anſtaltet vom Amt für Leibesübungen der
halliſchen Studentenſchaft, findet Ende dieſer
Woche ſtatt. Jm Gegenſatz zu früheren Jahren
iſt das Programm auf die Schwimmwett-
kämpfe, die am Freitag abend durch
geführt werden, und die turneriſchen und leicht
athletiſchen Nebungen, die namu rn nabiend
in der Moritzburgturnhalle abge
wickelt werden, beſchränkt

Bei den Einzelwettbewerben der Schwimmer
findet man ſo bekannte Namen wie Wittig
(Halle 02), Gruß (Vitebergig) und Nord
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hauſen. Jn den Staffeln kämpfenBurſchen ſchaft „Alemania“, ATV.
Gothia und die Hallenſer Land smann-
ſchaften um den Sieg.

Am Sonnabend vormittag werden die Vor
runden im Prellball ausgeſpielt. Für
das Endſpiel werden ſich vorausſichtlich die
Mannſchaften des ATV. Gothia und des
Turnlehrerkurſus durchkämpfen.

Die Endkämpfe am Sonnabend nach
mittag in der Moritzburgturnhalle werden
umrahmt von GEymnaſtikvorführungen der
Studentenſchaft und Muſterriegenturnen des
Turnlehrerkurſus unter Leitung von Sport
lehrer Wagner.

Die „Brandenburgiſche Winterfahrt“ er
öffnet am 4. März die Motorſportſaiſon in
Brandenburg. Sie wird gemeinſam vom
NSKKH und DDAC veranſtaltet und iſt offen
für Mitglieder dieſer Verbände ſowie für
MotorSA und SS, Reichswehr und Polizei.

Carnerg Loughran verlegt. Der Welt
meiſterſchaftskampf zwiſchen Primo Carnera
und dem Amerikaner Tommy Loughran mußte
wegen Terminſchwierigkeiten verlegt werden.
Die urſprünglich für den 22. Februar in Miami
vorgeſehene Begegnung findet nunmehr am
28. Februar ſtatt.

Gauliga
Der letzte und zugleich wohl intereſſanteſte

Abſchnitt in den Meiſterſchaftskämpfen hat be
gonnen. Es gilt jetzt neben der endgültigen
Ermittlung der Meiſter auch diejenigen Mann
ſchaften feſtzuſtellen, die am Ende der Spiel
zeit Abſchied aus ihrer jetzigen Klaſſe nehmen
müſſen.

Alle noch ausſtehenden Kämpfe werden
daher faſt ausnahmslos entſcheidenden
Charakter tragen, zumal es nicht viel
Gelegenheiten mehr geben wird, um
etwaigen Punktverluſt noch einmal gut

zumachen.
Dennoch wäre es verfehlt, die jetzige Lage an
den verſchiedenen Kampffronten ſchon als end
gültige anzuſehen, denn die Punktunterſchiede
ſind oft ſo gering, daß die letzten Entſcheidungen
vielleicht erſt mit den Schlußſpielen fallen
werden. Bis dahin wird alſo der reſtliche
Spielplan noch ſteigendes Jntereſſe erwecken.

Jn der
Gauliga

dürfte Wacker nach ſeinem Siege über
Bitterfeld die Meiſterſchaft kaum noch
von irgend einer Seite ſtreitig gemacht werden
können. Da am kommenden Sonntag
99 Merſeburg ſpielfrei iſt und in Halle
kein Spiel ſtattfindet, wird für den Hallenſer
von den angeſetzten Treffen:

Viktorig 96 Magdeburg Wacker Halle,
VfL. Bitterfeld SportClub Erfurt,
Spielvereinigung Erfurt 1. SpV. Jena,
Steinach 08— Fortung Magdeburg

natürlich die Reiſe unſeres halliſchen
Spitzenreiters nach Magdeburg von be
ſonderem Jntereſſe ſein.

Jm Herbſtkampf ſiegten die Blau
Weißen leicht mit 5:1. Jnzwiſchen hat aber
der Gegner, der vielleicht hoch das ſchwerſte
Hindernis für Wacker auf dem Wege zur
Meiſterſchaft bedeuntet, unſtreitig an Spiel
ſtärke gewonnen, ſo daß die Hallenſer diesmal
vor einer weſentlich ſchwexeren Aufgabe ſtehen
werden als damals.

Wir erwarten dennoch einen Erfolg der
halliſchen Farben,

wenn die Läuferreihe ſich dazu entſchließt, den
Schwerpunkt des Angriffsſpiels auf die Flügel
zu verlegen. Gewinnt alſo Wacker und
Fortung Magdeburg in Steinach
(mit dieſer Möglichkeit iſt nach den letzten Er
eigniſfen durchaus zu rechnen), dann wäre
Wacker bereits endgültig Meiſter, da
Stein ach als Tabellenzweiter die Punkt-
zahl des Meiſters ſelbſt dann nicht mehr er
reichen könnte, falls Wacker ſeine beiden
letzten Spiele verlieren ſollte.

Jn der
Bezirksklaſſe

werden die Kämpfe des Sonntags hauptſächlich
im Zeichen des Abſtiegs ſtehen. Tabellenführer
Sportfreunde iſt ſpielfrei.

Boruſſig VſL Merſeburg
Jn „Sansſouci“ empfängt der Tabellen

zweite einen Gegner, der mit am meiſten vom
Abſtieg bedroht iſt und daher verzweifelte An
ſtrengungen machen dürfte, um dem Schickſal
zu entgehen. Die Boruſſen werden auf der
Hut ſein müſſen, wenn ſie ihre gute Poſition
nicht leichtfertig aufs Spiel ſetzen wollen. Auf
Grund des beſtehenden, zugunſten der Hallenſer
ſprechenden Kräfteverhältniſſes, ſollte der
Ausgang des Kampfes kaum zweifelhaft ſein.

Sportverein 99 Neumark
Da weder Meiſterſchafts noch Abſtiegsfrage

vom Spielausgang beeinflußt werden, wird der
Kampf an der Huttenſtraße

Der deutſche Gp
NRund um den Lederball

Ein Querſchnitt durch alle Fußballklaſſen
Watkers ſchwere Prüfung in Magdehurg Um den Abſtieg in der

Bezirksklaſſe
für beide Partner keine beſondere Nerven

probe
bedeuten. Jmmerhin ſind die Punkte wertvoll,
denn für beide Mannſchaften gilt es, die zur
Zeit in der Tabelle günſtiger ſtehenden Ver
eine TuR. Weißenfels und Naum-
burg 05 wieder zu überflügeln. Dies ſollte
dem bevorſtehenden Kampf eine intereſſante
Note geben. Die beſſeren Ausſichten haben
zweifelsohne die Grünhoſen, die in ihren
letzten Kämpfen gut gefallen haben.

Jn Merſeburg werden die
Preußen SchwarzGelb Weißenfels
ihren Formanſtieg erneut unter Beweis zu
ſtellen und die ſchwere 0:5 Niederlage aus dem

dort ulet SVorſpiel auszulöſchen verſuchen. Obwohl die

ort

Gäſte aus der Nachbarſtadt als hartnägtGegner gelten, rechnen wir mit Am ne
Erfolg der Domſtädter. en

TuR Weißenfels VfL Halle 96
Das gute Abſchneiden dieſer Weißen

felſer Mannſchaft war die bemerkens
werteſte Erſcheinung in den letzten Spielen
Die Mannſchaft iſt jedenfalls ſtark in den
Vordergrund getreten, hat zurzeit bereits den
3. Tabellenplatz inne und wird ſich ſo leicht
nicht wieder verdrängen laſſen. Wir glauben
deshalb auch nicht an einen Sieg der halliſchen
96er, bei denen es bekanntlich im Sturm oft
noch hapert.

Jn Naumburg dürfte
Naumburg 05-Wacker Nordhauſen

einen ſchweren Stand haben, da die Wacke
raner eine Mannſchaft ſtellen, die ſich erſt
mit dem Schlußpfiff als geſchlagen bekennt.

Unklare Lage in der erſten Kreisklaſſe
Vor der Klärung?

Die Spiele der 1. Kreisklaſfſfe haben
wohl ſelten ſo viele Ueberraſchungen gebracht,
wie in dieſem Spieljahr. Es iſt zur Zeit noch
gar nicht vorauszuſehen, wie ſich die Spitzen
gruppe noch entwickeln wird. Fünf Mann
ſchaften ſtehen mit einigen Punkten Unter
ſchied noch dicht beieinander.

Augenblicklich ſind die Ausſichten für
Ammendorf am günſtigſten;

die Mannſchaft hat die wenigſten Minus-
punkte, ſie hat aber zwei Spiele weniger aus
getragen, als Kahna und Favorit. Der
kommende Sonntag könnte einige Klärung
bringen, er kann aber bei unerwarteten Er
gebniſſen das Durcheinander noch vergrößern.
Von beſonderer Bedeutung iſt das Spiel

Favorit Ammendorf
Favorits Sturm hat in 13 Spielen

54 Tore geſchoſſen. Die Hintermannſchaft da
gegen kämpft oft ſehr wechſelvoll und launen-
haft. Es fehlt der Mannſchaft

der erforderliche Mannſchaftsgeiſt,
der allein eine Beſtändigkeit verbürgt. Gerade
Faborits Elf ſollte immer wieder daran
denken: „Elf Freunde müßt ihr ſein,um Siege zu erringen.

Ammendorf läßt nicht mit ſich ſpaßen;
die Mannſchaft weiß, um was es geht und
Geiſt und Kenntniſſe ſtecken in der Elf, die
ſie ſehr wohl befähigen, eine Meiſterſchaft zu
erringen. Ein ſpannender Punktkampf iſt auf
jeden Fall zu erwarten.

Weiſe Sportbrüder
Die Platzbeſitzer haben in 11 Spielen acht,

Sportbrüder in 13 Spielen elf Verluſtpunkte
erhalten. Weiſe hat bereits Spitzenmann
ſchaften empfindlich geſchlagen. Die Mann
ſchaft hat ſehr gute Kräfte in ihren Reihen;
ſie läuft auf eigenem Platze auch immer zu
einer beſonders guten Form auf. Die Sport
brüder ſind zwar nicht immer beſtändig, aber
doch in der Lage, auch dem ſchwerſten Gegner
zu trotzen. Da beide Mannſchaften annähernd
gleichwertig ſind, darf hier ein offenes Spiel
erwartet werden.

Paſſendorf Reideburg
Ausgerechnet der Tabellenletzte Freya

Paſſendorf brachte am vergangenen
Sonntag das Kunſtſtück fertig, den Herbſt
meiſter Kahn a auf deſſen Platze zu ſchlagen
und ihm damit die Spitzenführung zu ent
reißen; wenn dieſer Sieg das Signal zum
Angriff ſein ſollte und weitere große Taten
folgen, dann, aber nür dann können die Ab
ſtiegsſorgen ſchwinden. Freyas Abſtiegs
ſorgen und Reideburgs Drang, in der
Spitzengruppe zu bleiben, werden die Mann
ſchaften zu großen Leiſtungen anſpornen.

Außerhalb der Stadtmauern ſteigen drei
Spfe DieSpiele. Die Begegnung

Beung Kayna
muß für Kayna einen Sieg bringen, wenn
die Meiſterſchaftshoffnungen nicht noch mehr
ſchwinden ſollen. Beuna iſt in der Geſamt
leiſtung nicht ſo gut wie Kayna; ſſt aber
Kaynas Elf wieder ſo nervös, wie gegen
Paſſendorf, dann iſt eine Ueberraſchung nicht
unmöglich. Kayn a ſollte den Sieger ſtellen

Schkeuditz Mücheln
Die Platzbeſitzer haben einen guten Mittel

platz inne, während die Elf aus Mücheln
an vorletzter Stelle liegt, alſo noch immer
ſtark in Abſtiegsgefahr ſchwebt. Die guten
Leiſtungen der VfBer gegen Ammendorf
laſſen auf einen ſicheren Sieg dieſer Elf auf
eigenem Platze ſchließen.

Leung Lettin
Hier ſtehen ſich zwei annähernd gleichwer

tige Mannſchaften gegenüber. Leun a wartet
ab und zu mit angenehmen Ueberraſchungen
auf, es fehlt aber der Mannſchaft die Be
ſtändigkeit. Das Torverhältnis von 22:40
für Leunga und 21:45 für Lettin läßt
einen knappen Sieg für Leun a als möglich
erſcheinen.

Wiukeeopoet- etteeclienot

Die Froſtgrenze liegt heute in den deutſchen Ge
birgen meiſt bei 600 Metern, jedoch iſt in Weſtdeutſch
land nach klarer Nacht die Temperatur auch in tieferen
Lagen vielfach unter den Gefrierpunkt geſunken. Schnee
fälle ſind nur in einzelnen Gebieten des Thüringer
Waldes aufgetreten, die Schneedecke iſt allgemein ver
harſcht. Nur in einzelnen Höhenlagen beſteht teilweiſe
noch Pulverſchnee.

Harz.
Goslar: 2, Sprühregen, kein Sport. Hahnenklee:

Schneedecke 20, 0 Grad, bewölkt, verharſcht, Ski günſtig,
Rodel gut. Torfhaus: Schneedecke 55, 2, Nebel, ver
harſcht, Sport mäßig. Benneckenſtein: Schneedede 5,
60 Grad, bewölkt, vereiſt, nur ſtellenweiſe Sport. Braun
lage: hneedecke 12, 0 Grad, Nebel, verharſcht, St
mäßig, el gut. Schierke: Schneedecke 15, 1, Sprüb
regen, mäßig, Rodel gut. St. Andreasberg: Schnee
decke 25, 1, bewölkt, Sport mäßig.

Spoet-Alleelei
Neuſel bleibt in Amerika. Der Bochumer

Schwergewichtler Walter Neuſel, der ſich gegen
wärtig in Florida aufhält und dort einemeifrigen Training obliegt, wird vorläufig nicht
nach Deutſchland zurückkehren. Sein Manager
iſt bereits wieder nach Newyork abgereiſt, wo
Neuſel nach ſeiner Begegnung mit King Le
vinſky am 2. März noch weitere Kämpfe be
ſtreiten ſoll, wenn er gegen den Amerikaner
gut abſchneidet.
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„Deutschland hboch in khreo“

Deshalb errang sie die Anerkennung
des Rauchers und behielt sie auch.
Die „ILOYD“ hielt ihre Stellung als
meisfgerauchte 2 Pfennig -Zigarette,
weil sie stets das hielt, was sie versprach

mit ond ohne
Mundstöcehk
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glickK VBER HAliE
ver erſte Arlauberzug

Halle Oberbatzern
ie NS- Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude hat ihre Arbeit aufgenommen. Das
eſamte deutſche Volk iſt über die Ziele dieſerKmeinſchaft durch die vorbereitenden und ein

leitenden Arbeiten auf allen Gebieten unter
richtet worden. Eine gewaltige Pionierarbeit
iſt ſchon geleiſtet und iſt noch zu leiſten. Stär
ker aber denn je erhofft und fordert die Volks
emeinſchaft die verpflichtende Mitarbeit aller,
je das Werk fördern können, und das iſt bei

der Vielgeſtaltigkeit der Aufgaben und bei der
Größe, je nach ſeiner Möglichkeit, ein jeder.
Künſtighin wird auch der Arbeitnehmer die
Kulturgüter ſeines Volkes und die Schönheiten
ſeines deutſchen Vaterlandes kennen lernen.

Die Deutſche Arbeitsfront, Amt
ür Reiſen, Wandern und Urlaub, hat für
12000 deutſche Volksgenoſſen, wie wir bereits
ausführlich berichteten, 12 Urlauberzüge zu je
1000 Teilnehmer vorgeſehen. Davon iſt ein
Zug für den Gau Halle- Merſeburg
der NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
beſtimmt, der

in der Nacht vom Sonnabend,
den 17. zum Gonntag, den 18. Fe

bruar 0.10 Ahr Halle
verlaſſen wird. Aus allen Teilen des Gau
ebietes ſetzen ſich dieſe bedürftigſten, würdig
ten und bewährteſten Urlauber zuſammen.
Dieſer Zug wird
Sonntag, den 18. Februar, 9.38 Uhr in

München
eintreffen und dort mit weiteren 2000 Ur
laubern, die aus Berlin und Stuttgart
kommen, von dem Führer der Deutſchen Ar
heitsfront Pg. Dr. Robert Ley empfangen
werden. Nach kurzer Beſichtigung der Landes-
hauptſtadt und nach Verpflegung werden dann
die Urlauber unſeres Sonderzuges in den
ſchönſten Gebieten unſerer bayriſchen Lands
leute, und zwar in Tegernſee, Bad Tölz, Bad
Wieſſee, Rottach/Egern, Bichl, Bad Heilbrunn,
Benediktbeuren und Kochel Quartier beziehen.
Die Teilnehmer werden 10 Tage in Ober
bayern bleiben, um dann am 2. März, nachdem
ſie geſtärkt in ihrer Heimat wieder eingetroffen
ſind, an ihren Arbeitsplatz zurückzukehren. Da
nur die bedürftigſten und würdigſten Volksge
noſſen an dieſer Urlauberfahrt teilnehmen kön
nen, haben die Koſten hierfür die Führer der
Betriebe faſt reſtlos übernommen. Die Ver
bundenheit zwiſchen Führer und Gefolgſchaft
des Betriebes iſt auch hier Wirklichkeit ge
worden und. wird dazu beitragen, die große
Volksgemeinſchaft unſeres oberſten Führers
Adolf Hitler zu verwirklichen.

Die Teilnehmer für die erſte Urlauberfahrt
der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
Stadt und Saalkreis Halle S. verſammeln ſich
zur näheren Unterrichtung heute Freitag
2 Uhr im Saale des „Haus der Deutſchen Ar
beit“, Halle, Harz 42/44. Dort werden die wei
teren Richtlinien bekannt gegeben.

Am Sonnabend, dem 17. Februar, 22 Uhr,
verſammeln ſich alle Urlauber auf dem Hall
markt.

Hier wird Gauleiter und Staatsrat Pg.
vrdan, Gauwart der NS- Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude“, Gau Halle- Merſe
burg, Pg. Schillitk und Gaubetriebs-
zellenleiter Pg. Bachmann Worte an die
Teilnehmer richten. Anſchließend erfolgt
Abmarſch mit Muſik zum Thielenplatz.
Somit hat der Nationalſozialismus ein

Verk geſchaffen, an dem alle deutſchen Volks
genoſſen beteiligt werden.

Das was geleiſtet wird, im Großen und
im Kleinen, gilt einzig und allein unſerem
geliebten deutſchen Volk und Vaterland!

Das Landjahr
usbildung von Leitern und Helfern
e die Ausbildung von Leritern und

e im kommenden „Landjahr“ iſt eine
alen lung der Führerſchulungslager in
onmen hen Provinzen in Ausſicht ge
und van n können ſich geeignete Bewerber
er e erbinnen bei den Landjahrbeauftragten
ung t a naepräſidenten melden. Der Mel
auf der n igen ein kurzgefaßter Lebens

Abſtamm ngaben enthalten muß über ariſche
Lob ng, bisherige berufliche Tätigkeit und
Arbeitste Zugehörigkeit zu NSeFormationen,
ltersgre ger H. BSM, Partei, NSLB. uſw.
werbe 85 Jahre. Es kommen nur ſolche

ür dieſe n age die körperlich und geiſtig
an berbuden Aufgabe geeignet und genügend
roßſtadt en ſind, um als Erzieher mit der

dem iugend lange Zeit ununterbrochen auf„ande zu leben.

eſem F r meinſtellun e wird Beurlaubung und Wieder
eilnehcten gegen Lehrgängen müſſen ſich ver

Landſahr

Verpfleg während des Kurſus freie Station und

Hin und Rückfahrt ſowie 10 Mark für Be
kleidung und Unkoſtenbeitrag bezahlen. Die
Meldungen müſſen umgehend an die zuſtändigen
Landjahrbeauftragten eingereicht werden.

Nur noch Pflichtinnungen
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat

im Einvernehmen mit dem Reichs arbeits
miniſter den Landesregierungen ein Rund
ſchreiben über die Durchführung des Geſetzes
über den vorläufigen Aufbau des dent
ſchen Handwerks zugehen laſſen. Er kün
digt darin an, daß die zur Durchführung des
Geſetzes notwendigen Vorſchriften in Kürze er
laſſen werden. Auf dem Gebiete des Jn
nungsweſens werden ſie grundlegende
Aenderungen bringen, da an Stelle der freien
und Zwangsinnungen künftig Pflicht-
innungen treten. Deshalb iſt es, wie der
Miniſter betont, völlig unerwünſcht, daß etwa
jetzt noch freie Jnnungen für das Handwerk er

Der Präſident der Reichs anſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung, der beſonders die
Vorſorge für die Unterbringung der nicht zum
Hochſchulſtudium zugelaſſenen Abiturien
ten übernommen hakte, unterrichtete die Preſſe
in einer Konferenz über den Stand der bisher
auf dieſem Gebiet in die Wege geleiteten Maß
nahmen.

Nach den neueſten vorliegenden Berichten
faſt aller Landesarbeitsämter zeigt ſich in
der geſamten Wirtſchaft ein großes Ent
gegenkommen, ſo daß die Ausſichten als
relativ günſtig betrachtet werden können,
obwohl von den insgeſamt 40 000 Abitu-
rienten rund 30 000, die keine Hochſchul
zulaſſung erhalten, nach der Entlaſſung
dem Berufsleben zugeführt werden müſſen.

Man hat im ganzen Reich etwa
150 beſondere Stützpunkte

für die Berufsberatung der Abitu-
rienten bei den Arbeitsämtern eingerichtet,
die ſich nun bemühen, geeignete Stellen in der
Wirtſchaft zu erhalten.

Die Berufsberatung, die grundſätzlich zum
Aufgabenbereich der Reichsanſtalt gehört, ſteht
für den diesjährigen Oſtertermin überhaupt
vor ſehr ſchwierigen Aufgaben. Neu iſt die
Vorſorge, die ſie in dieſem Umfange für die
Abiturienten aufnehmen muß, während
gleichzeitig die Zahl der Oſtern zur Entlaſſung
kommenden Volksſchüler ganz erheblich
gegenüber dem Vorjahr geſtiegen iſt.

Schätzungsweiſe werden diesmal doppelt ſo
viel Volksſchüler wie 1932 zur Entlaſſung
kommen, und zwar 600 000 Knaben und
600 000 Mädchen. Dazu kommen dann ins
geſamt 40000 Abiturienten und etwa
15 000 ſonſtige Abgänge, ſo daß ſich eine

Geſamtzahl von 1 255 000 ergibt.
Die Reichsanſtalt hat deshalb auch die Be
rufsberatung für die Volksſchüler, die von

Mitteldeutſche Heimattage
Tag der Frau

Donnerstag, den 1. März 1934.
19 Uhr: „Reichshof“:

Franz Schubert: Symphonie in HMoll
(Unvollendete) SAKapelle der Stan
darte 36. Ltg.: MZ-Führer Teichmann.
Prolog.
Einſt und jetzt. Tanz der Deutſchen

Pauſe.
Kinderſchar.

W. A. Mozart: Les Petits riens. SA
Kapelle der Standarte 36. Leitung:
M3Z- Führer Teichmann.
Frühlingslieder:
Schumann: Erſtes Grün. Lotte Maaß.
Frühlingslied. Am Flügel Pgn.
Furchtbar.
Franz: Die blauen Frühlingsaugen.
Willkommen mein Wald.
Börries v. Münchhauſen: Gedichte und
Balladen. Annelieſe Johow-Helmke.

Pauſe.
Bewegungsſpiele nach alter und neuer
Muſik und Bauerntänze. Annemarie
Probſt mit ihren Schülerinnen.
Joh. Strauß: Frühlingsſtimmenwalzer.
SA Kapelle der Standarte 36. Ltg.:
MHZ Führer Teichmann.

Jm Laufe des Tages finden Führungen
durch das Arbeitsamt, die Geflügel-
zuchtanſtalt, die Landes anſtalt für
Vorgeſchichte und durch Giebichen-
ſt e in ſtatt.

Arbeitsgemeinſchaft

der NGS-Studentinnen
Um einmal einem größeren Frauenkreiſe

Einblick in Arbeit und Gemeinſchaftsleben der
heutigen Studentinnen zu ermöglichen,
hatte die Arbeits gemeinſchaft natio-
nalſozigaliſtiſcher Studentinnen zu
einem Heimabend im Halliſchen Saale der
Burſe zur Tulpe eingeladen. Die Leiterin des
Hauptamtes für Studentinnen Jrmgard
Fritſch gab einen kurzen Ueberblick über
die Gliederung der Arbeit, die vor allem den
Zweck hat, die Studentinnen zu einer Ge
meinſchaft zu erziehen, in der es Selbſtver
ſtändlichkeit iſt, daß alle Wiſſenſchaftsarbeit
nur als Dienſt des einzelnen am Volksganzen
geleiſtet werden ſoll. Das Hauptamt teilt ſich
in das Amt für die geiſtige Schulung
der Studentinnen und in das für Frauen
dienſt, Erſteres umfaßt die politiſche und

richtet werden. Dahingehende Anträge ſeien
abzulehnen. Auch die Errichtung von Zwangs-
innungen ſei nicht mehr zweckmäßig. Wohl
aber ſei zu empfehlen, jetzt ſchon durch die
Handwerkskammern und Verbände Pläne für
die künftige Pflichtorganiſation zu entwerfen,
ſo daß dieſe nach Erlaß der entſprechenden Ver
ordnung im allgemeinen ſofort in Kraft geſetzt
werden kann.

Halliſcher Fremdenverkehr
Jn den halliſchen Gaſt und Logier

häuſern ſind im Januar 5010 Fremde
abgeſtiegen, darunter 48 Perſonen, die ihren
Wohnſitz im Auslande hatten. Jm Januar
1933 waren es 5061 Fremde, im Januar 1914
6479 Fremde. Außerdem wurden im Januar
1525 Krankenhausfremde gezählt, mehr als
doppelt ſoviel als im Vormonat. Die
Krankenhausfremden machen alſo diesmal faſt
ein Viertel des geſamten Fremdenverkehrs aus.

Sorge für die Schulentlaſſenen
Günſtige Anterbringungsausſichten

361 Berufsberatungsſtellen
bei den Arbeitsämtern im ganzen Reich wahr
genommen wird, in der letzten Zeit perſonell
erheblich verſtärkt. Auch hier ſind die Aus
ſichten nach den vorliegenden Berichten aus
dem ganzen Reich angeſichts der Größe der
Aufgabe relativ ſehr günſtig. Einmal
wird ein gewiſſer Hundertſatz von vornherein
durch das beabſichtigte Land jahr aus
ſcheiden, dann zeigt ſich aber auch gegen iber
dem vergangenen Jahr deutlich eine grund
ſätzlich andere Einſtellung der Wirtſchaft, die
der Unterbringung günſtig iſt.

Gerade bei der
Einſtellung von Lehrlingen
iſt. die Wandlung beſonders deutlich, denn
während man in den vergangenen Jahren von
Lehrlingseinſtellungen wegen der damit ver
bundenen langfriſtigen Bindung im Lehrver
trag gerne abſah, iſt jetzt die Wirtſchaft bei
einer grundſätzlich hoffnungsvollen Einſtellung
zur weiteren Entwicklung viel eher als uüher
bereit, wieder Lehrlinge aufzunehmen.
Auch zeigt ſich das Hand werk bei der Unter
bringung von Lehrlingen ſehr aktiv.

Sollte es ſich doch ergeben, daß nicht alle
Schulentlaſſenen ſofort auf geeignete Weiſe
im Berufsleben untergebracht werden, ſo
ſind auch für dieſen Fall entſprechende
Maßnahmen in Ausſicht genommen wie
z. B. Kurſe uſw. um zu verhindern,
daß die Jugendlichen beſchäftigungslos auf

die Straße getrieben werden.
Jm ganzen wird von allen Stellen der Be

rufsberatung in der Reichsanſtalt, die in eng
ſter Fühlung mit der Wirtſchaft ſtehen, ihre
Bereitſchaft zu helfen, ihr Entgegenkommen bei
den ſchwierigen Unterbringungsverhandlungen
ſtark hervorgehoben.

pädagogiſche Schulung, die für Preſſe, Propa
ganda, Arbeitsdienſt und Gemeinſchaftspflege.
Das Amt für Frauendienſt hat ein Referat
für Luftſchutz, Nachrichten- und Sanitätsdienſt,
ein ſolches für Sport und ſchließlich für NS-
Volkswohlfahrt. Jn dieſem Winter hat man
neben den Schulungsabenden, die beſonders der
Einführung der Studentinnen in die Grund
lagen nationalſozialiſtiſcher Weltanſchauung
gewidmet waren, die Frauenarbeit im
Dienſte der Winterhilfe ſtark in den
Vordergrund geſtellt.
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Turnen und Sport
im Dienſt der Winterhilfe

Boxen als Erziehungsmittel
Wenn am Dienstag, dem 20. Februar, die

halliſchen Turner, Sportler und An
hänger aller Leibesübungen ſich im großen
Saal des Reichshofes zum Vorführungsabend
„Turnen und Sport im Dienſt derWinterhilfe“ ein Stelldichein geben,
wird ihnen auch jene Sportart gezeigt, die
vor wenigen Jahren noch von vielen als roh
bezeichnet wurde.

„Es gibt keinen Sport, der wie dieſer den
Angriffsgeiſt im gleichen Maße fördert, blitz
ſchnelle Entſchlußkraft verlangt, den Körper zu
ſtählerner Geſchmeidigkeit erzieht.“

Wenn der Führer in ſeinem Buch Mein
Kampf“ dem Boxſport im Rahmen ſeiner
allgemeinen Betrachtung über den Sport einen
beſonderen Raum einräumt, ſo iſt das Heraus
greifen des Boxens aus dem Füllhorn der
vielen Sportarten kein willkürliches. Ziel
bewußt hat der Führer gerade das Boxen
herausgegriffen, weil es in der Zeit der Ver
weichlichung unſerer Jugend geradezu als ver
pönt galt. Es war alſo kein Zufall, ſondern
der Führer erkannte den hohen Wert dieſer
Kampfart. Der Führer, deſſen Leben ein
einziger Kampf iſt und der weiß, wenn er an
Sport denkt, daß es unter anderen Sportarten
auch das Boxen im beſonderen iſt,

aus dem unſere Jugend nicht nur
die Kraft, ſondern auch den Mut,
die Ritterlichkeit und das Selbſt

vertrauen erlernen ſoll,

Eigenſchaften, die zur Geſtaltung der Zukunft
eines Volkes gehören, haben aus dieſem Grunde
gerade dem Boxen eine Sonderſtellung ein
geräumt.

Es iſt daher zu begrüßen, daß die Kreis
leitung der NSDAP im Rahmen ihres Vor
führungsabends des Stadtverbandes für
Leibesübungen, „Turnen und Sport im
Dienſt der Winterhilfe“, auch dem
Boxſport einen Platz eingeräumt hat. Die
Boxſtaffel des HF C. Wacker, die durch ihre
Kämpfe weit über die Grenzen unſerer Stadt
bekannt geworden iſt, wird einige Schaukämpfe
austragen. Es können ſich daher am Dienstag
auch jene Leute, die immer noch ein Vorurteil
gegen jene Sportart haben, überzeugen, daß

der Boxkampf nicht nur einen hohen ſport
lichen Wert, ſondern darüber hinaus einen

großen erzieheriſchen Wert beſitzt,
und daß ihre Einſtellung zu dieſer Kampfart
falſch iſt.
c

haben 200 in Nähſtuben und Volksküche gear
beitet, man hat ſich ferner an Straßenſamm
lungen, Poſtkartenverkauf u. dgl. beteiligt. Die
Rednerin erwähnte als beſonders erfreulich die
gute Zuſammenarbeit mit dem Vorſtand der
Studenten ſchaft. Der weitere Verlauf
des Abends bot Beiſpiele für die Gemein-
ſchaftspflege, ſo einen Sprechchor, ſchöne alte
Tänze des Volkstanzkreiſes, Volkslieder und
Tanzlieder, zum Teil unter Begleitung von
Geige, Laute und Ziehharmonika des muſikali
ſchen Kreiſes. Mit einem gemeinſamen Geſang
ſchloß der fröhliche Abend, der wohl allen An
weſenden gezeigt hat, daß ſich heute neben dem
Studentenleben endlich auch das früher von
den weiblichen Studierenden ſo fehr vermißte
Studentinnenleben bildet, das ſicher
viel dazu beitragen wird, künftig die ſtudie
rende Frau in ihrem Volkstum und auf ihrer

Von 260 Studentinnen h
Univerſität mehr heimiſch zu machen als bis

er. F. T.Schwurgericht

Verhängnisvoller Schuß
in der Schlafkammer

Als eines Abends im September 1933 der
Landwirt Oskar Fiſcher II aus Atzen
dorf von einer Verſammlung nach Hauſe kam,
fand er, als er das Schlafzimmer betrat, hier
ſeinen Wirtſchaftsgehilfen im Zimmer ſeiner
Frau anweſend. Man kann ſich vorſtellen daß
der Landwirt über dieſe Entdeckung nicht gerade
erfreut war. So gab er denn ſeinem berechtig
ten Zorn dadurch Ausdruck, daß er ſeine Frau
verprügelte, den Wirtſchaftsgehilfen aber aus
dem Schlafzimmer wies.

Jn kurzer Zeit kam aber der Gehilfe
Karl Blume zurück und ſchoß nach
kurzem Wortwechſel auf den Guts
beſitzer. Fiſcher hatte es nur ſeiner
Geiſtesgegenwart zu verdanken, daß
er nicht getroffen wurde. Er bückte
ſich ſchnell und die Kugel ſtreifte nur
noch ſeine Mütze.

Während Fiſcher in eine Kammer flüchtete,
ſtellte ſich Frau Fiſcher dem Eindringling
entgegen und entrang ihm nach Kampf ſeinen
Revolver. Bei dieſer Gelegenheit löſten ſich
abermals zwei Schüſſe, die Frau S. trafen,
aber nicht lebensgefährlich verletzten. Frau
Fiſcher kam ins Krankenhaus und wurde nach
drei Wochen wieder entlaſſen, während der
Revolverſchütze in Haft genommen wurde.

Soweit der kurze Tatbeſtand, der vor dem
Schwurgericht zur Aburteilung ſtand. Die Ver
handlung hat nicht in allen Punkten eine ein
wandfreie Klärung finden können. Frau
Fiſccher, die an Herzanfällen leidet, gab an,
ſie hätte den Wirkſchaftsgehilfen zu ſich ge
rufen, da ſie durch polternde Geräuſche Angſt
bekommen hätte. Eine Angabe, die nebenbei
auch der Angeklagte beſtätigte. Fiſcher dagegen

ſagt, er hätte Blume in einer anderen
Situation angetroffen. Wie geſagt, eine ein
wandfreie Klärung dieſes Tatbeſtandes konnte
nicht erfolgen, ja, es ſprach ſogar eine Kleinig
keit dafür, daß die Angaben Fiſchers, der
durch ſeine Erregung getäuſcht ſein mochte,
nicht ganz der Wirklichkeit entſprechen. Blume
gab an, durch die unberechtigten Schläge, die
Frau Fiſcher bekommen hätte, ſo in Erregung
gekommen zu ſein, daß er in ſeine Kammer
gegangen wäre und ſich den Revolver geholt
hätte. Jm übrigen fühlte er ſich auch durch
eine Aeußerung ſeines Arbeitgebers bedroht.
Man muß hierbei bemerken, daß der Wirt
ſchaftsgehilfe, dem von allen Zeugen ſowie auch
von ſeinem Arbeitgeber das allerbeſte Zeugnis
ausgeſtellt wurde, eine Art Sonderſtellung in
dieſem Hauſe hatte. Seine Ausreden, er hätte
mit dem Revolver nur Fiſcher einſchüchtern
wollen und der Schuß hätte ſich von ſelbſt ge
löſt, fanden naturgemäß vor Gericht kein Ge
hör, zudem der Sachverſtändige in ſeinem Gut
achten noch ausſagte, daß der Revolver beſon
ders ſchwer abzudrücken ſei.

Der Tatbeſtand war alſo ziemlich einfach,
es handelte ſich im weſentlichen nur um das
Strafmaß. Der Vorſitzende führte in ſeiner
Urteilsbegründung aus:

Obwohl der Angeklagte in großer Er
regung gehandelt hat und obwohl man ihm
ſchließlich den Schutz ſeiner Arbeitgeberin
glauben kann, muß man doch berück-
ſichtigen, daß der Angeklagte vor einem
Menſchenleben nicht die geringſte Achtung
gehabt hat und daß er ſchließlich die Waffe

ſogar gegen ſeinen Arbeitgeber richtete.
Der Angeklagte wurde wegen verſuchten

Totſchlags zu einem Jahr ſechs Monga
ten Gefängnis verurteilt
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dstag des mitteldeutſchen
Jngenieurbaues

Arbeitstagung und grundlegende Rede des Pg. Krämer

Der ReichsverbanddesJngenieur-
baues E. V. Gruppe Prov. SachſenAnhalt- Thüringen veranſtaltete einen
ſtarkbeſuchten

Verbandstag

im Haus Broskowſki. Der Führer derBezirksgruppe, Pg. Stadtrat Motſch, be
grüßte die Erſchtenenen und gab dann der
Freude Ausdruck, daß mit dem Umbruch eine
neue Zeit angebrochen ſei, die ſich auch be

T auf die Bau wirtſchaft ausgewirkt
abe.

Die Bauwirtſchaft fühle ſich als ein Teil
des Ganzen und jeder Unternehmer müſſe
daher ein beſonderes Verantwortlichkeits
'gefühl beſitzen.

Dann behandelte Pg. Dr. Windels wirt
ſchaftspolitiſche Fragen, insbeſondere das

Arbeitsgebiet des Jngenieurbaues,
ſeine Abgrenzung und Sicherung.
Er legte dar, daß die verwaltungsmäßigen
Einſchränkungen, ſoweit ſie noch der Ent
faltung der freien Wirtſchaft und ſomit einer
wirkſamen Arbeitsbeſchaffung entgegenſtehen,
zu beſeitigen ſeien, vornehmlich Regiearbeiten
auf dem Gebiete des Jngenieurbaus.

Ferner wandte er ſich dagegen, daß im
Widerſpruch zu den amtlich eingeführten Be
ſtimmungen der Verdingungsordnung für
Bauleiſtungen vielfach Jngenieurbauten an
fachkundige Firmen vergeben werden.

Pg. Dipl.Jng. Malſy behandelte
Fragen des Vergebungsweſens

und forderte auch für die Submiſſionen
ſtärkeren Gemeinſchaftsgeiſt an Stelle einer
Preisbildung, die die Kalkulationskenntnis
außer acht laſſe und nur darauf bedacht ſei,
Aufträge hereinzunehmen, ohne an den Schaden
zu denken, der hieraus auch der Allgemeinheit
erwächſt.

Pg. Dr. Stoffel ſprach über das neue
Geſetz:
„Zur Ordnung der nationalen Arbeit.“
Der Unternehmer müſſe ſeine ihm wieder
gegebene Freiheit ſich verdienen durch ein bis
zum äußerſten geſteigertes Verantwortungs-
gefühl.

Der Geiſt der Werksgemeinſchaft müſſe
den Klaſſengegenſatz endgültig ausrotten und
an ſeine Stelle die Erkenntnis ſetzen, daß die
Zufriedenheit des Führers eines Betriebes
Und ſeiner Gefolgſchaft wechſelſeitig bedingt
ſei durch das reſtloſe Aufgehen des einen für
den andern
Als letzter ſprach Pg. Oberingenieur Hirt

(Erfurt) über die bisherigen
Beſtrebungen zur Förderung des Fach
arbeiternachwuchſes
und die hierfür beſtehenden Lehreinrichtungen
des Verbandes. Seine Ausführungen klangen
in einen Aufruf aus, auch an dieſer Stelle
beizutragen, der ſeeliſchen und leiblichen Not
der Jugend zu ſteuern durch erhöhte Einſtellung
Jugendlicher.

Damit war die eigentliche Arbeitstagung
geſchloſſen. Gegen Abend verſammelten ſich
ſämtliche Teilnehmer wieder, um den Vortrag
des ſtellvertretenden Propagandaleiters des
Gaues Halle-Merſeburg, Pg. Krä-
mer über das Thema:

Nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
und Arbeitsbeſchaffung

zu hören. Nach Wiedereröffnung der Verſamm
lung durch den Bezirksgruppenführer, Pg.
Stadtrat. Motſch, und nach Begrüßung des
Pg. Hräm er ergriff dieſer ſogleich das Wort
zu ſeinem Vortrag. Das Gedankengut, begann
der Redner, das wir uns geſchaffen haben,
bezeichnen wir politiſch mit:
„Die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung.“
Unſer Jdeengut iſt noch mitten im Fluß, was
wir beſitzen, ſind Richtlinien, feſtgelegt in den
25 Programmpunkten.

Die begriffliche Formulierung „national-
ſozialiſtiſche Weltanſchauung“ iſt heute ſchon
in den Sprachſchatz des Volkes aufgegangen.
Jeder Volksgenoſſe ſtellt ſich hierunter etwas
ganz Beſtimmtes vor.

Doch die eigentliche geiſtige Grundlage
dieſes Begriffes haben wir noch nicht, jeder
ſtellt ſich gemäß den in ihm ſeienden An
ſchauungen das vor, was er ſich ſelbſt innerlich
geformt hat. Hier hat die Arbeit der Jnter
preten des Nationalſozialismus einzuſetzen.
Die Gedankengänge müſſen ſo vermittelt

werden, daß in jedem Volksgenoſſen eine gleich
mäßige Grundrichtung entſteht. Der
kühnſte politiſche Schachzug in dieſer Hinſicht
war die Schaffung des Miniſteriums für Auf

klärung und Propaganda. Wir ſehen nicht, wie
die vergangene Zeitepoche, die ratio als
Herrſcherin der Welt an. Wir wiſſen: das ge
ſamte Einzelleben und das des Volkes baut
ſich auf

Erkenntnis
auf und ſie wird geſammelt aus dem Gegen
ſätzlichen, aus den ſeeliſchen Spannungen her
aus. Dort ſammelt man Erkenntnis, dort er
lebt man

Nur wer das Spannungsverhältnis kennt,
kann aus dieſem Spannungsverhältnis her
aus das Erlebnis und damit die Erkenntnis
ziehen. Alſo lehnen wir die verſtandesmäßige
Auffaſſung der Dinge ab, denn der Menſch
lebt ſein Leben aus der Erkenntnis der ſee
liſchen Spannungen, und die ſind zutiefſt
begründet im Blute, im Gefühlsmäßigen.

Dazu gehört letzten Endes noch eins:
der Glaube.
Er iſt die Erkenntnis des Menſchen, geformt
aus der Harmonie, dem Gefühlsmäßigen, und
dem Denken, dem Verſtandesmäßigen. Jm
Schnittpunkt beider großer Linien ruht der
Glaube.

Je mehr Menſchen umgeformt werden in
ihrem Denken, um ſo mehr Energien werden
frei, und je mehr dieſe organiſiert werden,
um ſo mehr kann dem deutſchen Volke durch
die Tat Vorteil gebracht werden.

Wichtige Muſeums-Tagung in Halle
Treffen der MuſeumsLeiter aus der Proving Sachſen und Anhalt

Es iſt ein Zeichen der Bedeutung unſerer
Heimatſtadt als Stätte muſealer Ar
beit, daß der alljährlich veranſtaltete Fort
bildungslehrgang für Muſenmsleiter und Muſeumshelfer aus Mit
teldeuntſchland abermals in Halle ſtattfindet. Auch in dieſem bevorſtehenden Kurſus
werden die Teilnehmer ihr Wiſſen von der Vor
zeit und Eigenart der mitterdeutſchen
Landſchaft und ihrer Bewohner zur Förde-rn ihrer Muſeumsarbeiten weſentlich bereichern
onnen.

Die erſte diesjährige Arbeitstagung
des Verbandes zur Förderung der Muſeums-
intereſſen in der Provinz Sachſen und im Frei
ſtaat Anhalt e. V. findet am 26. und 27. Febr.
in Halle ſtatt.
Aus dem Arbeitsplan
iſt zu erſehen, daß am Montag, 26. Februar,
Gelegenheit geboten wird, die für die Erd
geſchichte einzigartigen Funde aus dem
mittel deutſchen Braunkohlenge-
biet und ihre muſegale Auswertung
unter ſachkundiger Führung kennenzulernen.
Während ſomit der erſte Arbeitstag der Erd
geſchichte unſerer Heimatland-
ſchaft gewidmet iſt, ſollen die Teilnehmer am
zweiten Arbeitstag an den Veranſtaltungen
keilnehmen, die die Gauleitung Halle
Merſeburg der NSDAP als „Mittel-
deutſche Heimattage“ bietet. DerDienstag, der 27. Februar, iſt zur Ein
führung in Brauchtum und Heimat
geſchichte beſtimmt. Die vorgeſehenen Vor
kräge und Führungen verſprechen reiche An
regungen.

Der Kurſus für Muſeumsleiter und -helfer
beginnt am
Montag, den 26. Februar
10 Uhr: Hörſaal des Geolog. Pal. Jnſtitutes.

Vortrag Prof. Dr. Weigelt. Die Halli
ſchen Grabungen im Geiſeltal als Beiſpiel

einer Gemeinſchaftsaufgabe der Bergung und
Forſchung. (Mit Lichtbildern.)
11 Uhr: Vorführung der Präparationsmetho

den am Objekt. (Dr. Nöth.)
Anſchließend Führung durch die im Aufbau

begriffene Geiſeltalſammlung.
13 Uhr: Mittagspauſe.

14 Uhr: Abfahrt mit Autobus vom Domplatz.
Entſtehung des Götſche-Tals, Elſter- und

Saalevereiſung bei Halle, ſubglaziale Schmelz
waſſerrinnen, dilüvialer Zeugenberg, Kavlini
ſierung, marines Cligozän, präglaziale Sande,
Abräumungslandſchaft, Grenze der Mans
felder Mulde und der Hettſtedter Gebirgsbrücke
bei Brachwitz, Neuragoczy, Lettin, Brandberge,
Kaffeepauſe am Heiderand.
17.30 Uhr: Vortrag Prof. Dr. Weigelt:
Der geologiſche Untergrund des mitteldeut
ſchen Raumes.
20 Uhr: Kurze Geſchäftsſitzung.

Wenn auch vorläufig für vielWenn auch vorläufig für viele das Beknis zu uns nur ein Lippenbekenntnis n
iſt es doch ſchon die verſtandesmäßige Er
faſſung,

„die Willensbereitſchaft, die national
ſozialiſtiſchen Gedanken einmal zur
Auswirkung reifen zu laſſen.“

Auch das iſt notwendig. Wenn wir ſ
den einzelnen Menſchen umformen wollen
die Willensbereitſchaft des Betreffenden die
primitivſte Vorausſetzung dafür. Wer das
nicht u en n t Bewußte Reaktion
iſt ein Verbrechen am Staat, unbewu iDummheit. ßte iſt
Was die Arbeitsbeſchaffung betrifft, ſo

für uns die Materie, die ſtoffliche Angelegen
heit nur Mittel zum Zweck gegenüber der
geiſtigen Arbeit. Alſo Arbeitsbeſchaffung nicht
von der ſtofflichen Seite her betrachtet, ſondern
um den Wert des Volkes zu ſteigern.

Je mehr dieſe Kraft geſteigert wird
ſo unüberwindlicher wird das Volk und
winnt Ewigkeitswert. Das Problem der
Arbeitsbeſchaffung muß alſo gelöſt werdenaber nicht als Finanzaufgabe, ſondern a
politiſche Aufgabe.

Wir aber haben nun die Aufgabe das
Unſrige zu tun, wenn wir als bewußte Ver
treter des neuen Deutſchland unſerm Volke
eine neue Zukunft ſchaffen wollen.

Nachdem ſich der Beifall der Zuhörer gele
hatte, dankte Pg. Motſch dem ſiedner
ſchloß dann die Tagung mit einem dreifachen
„Sieg. Heil“ auf den Führer. n

Für Mitglieder des Verbandes zur Förde
rung. der Muſeumsintereſſen in der Provinz
Sachſen und im Freiſtaat Anhalt e. V. in der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Nach der
Sitzung geſelliges Beiſammenſein im „Kaiſer
hof“, Reilſtraße 182.

Dienstag, den 27. Februar
8 Uhr: Kurzausflug.

Die erdgeſchichtliche Beſonderheit der Lage
von Halle.

Treffpunkt: Halteſtelle „Kurallee“ (Linie
und 5). Ausblick vom Ausſichtsturm des Zoo
logiſchen Gartens.

Zur gleichen Zeit (8—-10 Uhr) Filme über
Brauchtum in der Landesanſtalt für Vorge
ſchichte. Einführung Niehoff.

Jm weiteren Verlaufe der Muſeumstagung
beteiligen ſich die in Halle anweſenden Mu
ſeumsleiter und Muſeumshelfer an dem
zweiten Tage der Mitteldeutſchen Heimattage,
der dem Brauchtum und der Heimatgeſchichte
gewidmet iſt und deren Programm wir bereits
in unſerer Mittwoch-Ausgabe veröffentlichten.

um

ge

Alle Gportler treffen ſich
zu den Vorführungen des Stadt Verbandes für Leibesübungen

Dienstag, den 20. Februgr, 20 Ahhr in Reichshof

und unterſtützen ſomit das
wWißterhilfswork des deutſchen Volkes

Kreisleitung Halle-Gtadt
Abtei ung Propagandah

Stadttheater Halle:
Manon Lescaut

Neueinſtudierung des Frühwerkes von Purcini.
Die Werke Puccinis gehören zum eiſernen

Beſtand des Opernrepertoires wie die Verdis
oder wie Bizets Carmen. Man kann es ſich
kaum mehr denken, daß eine Spielzeit dahin
geht, ohne daß die Boheme, Tosca, Madame
Butterfly oder Turandot über die Bretter ge
gangen wäre. Weit weniger hört man „Manon
Lescaut“. Dies hat ſeine Urſache darin, daß
dieſes frühe Werk Puccinis den beſonderen
Stil des Meiſters noch nicht ſo rein vertritt
wie die vorher genannten ſpäteren Werke. Die
ſinnliche Glut der Muſik zu Boheme oder
Tosca, die dieſen Werken ihren eigenartigen,
beiſpielloſen Reig gibt und ſie ſo beliebt macht,
iſt noch lange nicht erreicht. Trotzdem bietet
auch die Muſik zu Manon Lescaut manche
feinen Reize; für den Muſikfreund iſt es über
dies intereſſant, einen Blick in die frühere
Werkſtatt Puccinis tun zu können, die in
ſtinktive Sicherheit zu fühlen, mit der des
Meiſters Perſönlichkeit zum eigenen Stil
durchbricht. Das breitere Publikum nimmt
Manon Lescaut auch darum dankbar auf, weil
die übrigen Werke des Jtalieners ſchon bei-
nahe „abgeklappert“ ſind. Außerdem läßt man
ſich auch gern einmal von einem anderen tra
giſchen Frauenſchickſal gefangennehmen, als
immer wieder dem der Mimi, der Tosca, der
Madame Butterfly. Freilich feſſelt die dirnen
hafte, genußgierige Manon Lescaut lange
nicht ſo ſtark wie jene anderen; auch hierin
zeigt ſich das Weſen des Früh wer Was der
Geſtalt aber an innerer Wärme fehlt, das wird
durch die Muſik und das ſzeniſche Beiwerk er

änzt.g Die erſte Aufführung am geſtrigen Abend

war recht gut gelungen. Hans Roeſſert,
den wir als gewandten Theaterkapellmeiſter
ſchätzen, belebte von ſeinem Pult aus die Auf
führung ſehr geſchickt und gab ihr tempera-
mentvolle Lichter. Hin und wieder ging ſeine
Lebhaftigkeit auch etwas ſtark ins Zeug, ſo daß
ſeinem Jmpuls nur das Orcheſter, nicht aber

die Sänger zu folgen vermochten Auch Hein
rich Hreutz als Regiſſeur war wie man
es von ihm gewöhnt iſt um lebendige Auf
lockerung der Szene bemüht. So gelang ihm
auch ein flottes Spieltempo. Manches in ſeiner
Spielleitung liegt aber ſchon an der Grenze
des künſtleriſch Zuträglichen und des opern
gemäß Exlaubten. Das gilt beſonders für den
Anfang des erſten Aktes. Wenn da ein

Schuſterjunge, Wäſcherinnen und andere All
tagserſcheinungen gang unmotiviert über die
Szene laufen (bloß damit das Tempo ange
kurbelt wird), ſo wird das als revuemäßige
Aufmachung empfunden, iſt das eine über
triebene Realiſtik, die den Zuſchauer nur ver
wirrt, es bedeutet. aus der Not (die darx
ſtelleriſchen Grenzen der Sänger) eine Tugend
(lebhaftes Bühnengeſchehen) machen. Es iſt
das Weſen jeder Kunſtform, daß ſie Abſtriche
an der Wirklichkeit macht, daß ſie tatſächliches
Geſchehen zuſammenballt, das Intereſſe auf
das Weſentliche konzentriert. Dieſem künſt
leriſchen Grundgeſetz widerſpricht eine Reali
ſtik, wie ſie gelegentlich Heinrich Kreutz an
wendet! Im übrigen aber war die Regie
leiſtung des Hünſtlers auch geſtern wieder vor
trefflich. Von den Bühnenbildern Hein z
Behrens' war veſonders das des dritten
Aktes (im Hafen) ſehr eindrücksvoll.

Als Manon bot Eliſabeth Grune-
wald eine geſanglich ſehr bemerkenswerte
Leiſtung. Hier waren ihr keine übermäßigen
Aufgaben geſtellt, ſo daß ſie den Anſprüchen
der Rolle vollauf gerecht werden konnte. Dar
ſtelleriſch dagegen hatte ſie die (allerdings ſehr
ſchwierige und auch wenig dankbare) Rolle
nicht ganz richtig erfaßt. Manon iſt im Grunde
alles andere als ein liebenswertes Weib, ſon
dern durchaus der Typ einer eigenſinnigen und
ſentimentalen Kokotte. Die Rolle ihres Ge
liebten des Grieux, ſpielte Heinrich
Niggemeier. Jtalieniſchen Partien wie
dieſer entſprechen die Eigenarten ſeiner
Stimme noch am beſten; ſo ſtand ſeine geſtrige
Leiſtung auf beſonderer Höhe. Man merkt dem
Künſtler aber an, daß er übermäßig beſchäftigt
iſt; deshalb iſt für ihn eine Entlaſtung in der
nächſten Spielzeit dringend angeraten. Wal

ther Blanke, der die Rolle des Bruders
der Manon vertrat, hatte wegen Jndispoſition
um Nachſicht bitten laſſen. Dennoch war er
geſanglich beſſer als in ſeinen früheren Rollen.
Er drang ſtärker durch, der Stimmklang hatte
erhöhtes Volumen. Das mag an einer leichten
Erkäl ung gelegen haben, wie ſie der Stimme
häufig beſſere Reſonanz verleiht, während ſie
den Schmelz vermindert. Schmelz iſt es aber
auch nicht, was dieſer Part braucht, ſondern
gerade rauhere Kraft. Darſtelleriſch allerdings
war Walther Blanke wiederum äußerſt unbe
holfen; ſolange er in Ruhe iſt, wirkt er ſteif,
in der Erregung dagegen zu forciert und über
trieben (zweiter Akt). Wenig Möglichkeit zur
Entwicklung ihrer ſtarken Fähigkeiten war
Exrich Heimbach als Geronte und Ernſt
Vogler als Edmond gegeben. Dennoch er
füllten beide Künſtler ihre Rollen aufs beſte.

Jn kleineren Partien waren noch Werner
Wuthinor, Ebba Münzing und Julius
Lichtenberg erfolgreich. Die von Ernſt
Kramer einſtudierten Chöre kamen rund
und voll, wenngleich ſie wenig in den Vorder
grund gelangen. Das Orcheſter hielt ſich vor
krefflich, bis auf eine offenbar allmählich
obligatoriſch gewordene Entgleiſung im erſten
Horn.

Das Theater war bis faſt auf den letzten
Platz beſetzt. Das Publikum wurde von der im
Ganzen vortrefflichen Aufführung mitgeriſſen
und überſchüttete am Schluß die Darſteller,
den Dirigenten und den Spielleiter mit Beifall
und Blumen.

Dr. Bergfeld.

Gutes Bild doppelte Freude
Geſtern Abend fand im großen Saal der

Berg geſellſchaft zu den DreiDegen
ein ſtark beſuchter Lichtbildervortrag der Firma
Leitz-Wetzlar ſtatt, der Bau und Arbeit
einer Leica-Kamera vor Augen führte.
Der Berliner Vertreter der Firma Fritz
Barſchdorff ſprach über das Thema:

„LeicaTricks, Konſtruktion und Leiſtung
einer Kamera“,

Die LeicaKamera, die das Kleinphoto
zum Prinzip hat, iſt ein gang neuer Kamera
Typ. Jhre großen Vorzüge liegen in der
außerordentlichen Vereinfachung des A parates,
ſowie in der Einfachheit ſeiner Bedienung
Trotzdem ergiell man mit dieſer kleinen
Kamera, die ſehr wenig Platz beanſprucht und
bequem in der Taſche getragen werden kann,
gang außergewöhnliche Leiſtungen. Es war
zuerſt R ſchwierig dieſen neuen
KameraThyp, deſſen Erfinder B.die neuen Vorteile entdeckte, dem Publikum, vor
allem aber dem Verkäufer zugänglich zu machen.

Das Mißtrauen dieſem PhotoAvyart
gegenüber war ſehr groß, denn man a
auf dem Standpunkt, daß eine gute Ka merviel Platz wegnehmen müſſe und kompligiert

gebaut ſein müſſe. zDieſe Kompligziertheit und Größe des n
und bei der Leicg durch Mikromechanil n
Feinarbeit erſetzt, die gewiſſenhaft und zu an
läſſig ausgeführt werden. Im Film halt
es heute für felbſtverſtändlich, daß die ichnet
nahmen peinlich ſauber und ſcharf gegei. en
ſind, das muß man auch beim Photo n e
können, und bei der Leica iſt dies Aen
reicht. Zur Bildberichtetſtattung iſt ſie
ſetzlich.

Der
fernungsmeſſer hat den o
Schnelligkeit und lteberſicht bei der

verbürgt. ineAus dieſem Grunde iſt die Leica für e
gute Wiedergabe unerſetzlich.

uin ſie eingebaute Kurzbaſtsent
aM ver Aufnahme

ſchaftsaufnahmen,träts, mikroſkopiſche oftReicher

Vortrag

Für die Winterhilfe wurden
eines Elternabends der W
ſchule 100 RM. abgeliefert. a

Hskar Barnach
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Am Mittwoch, dem 14. Februar, abends 10 Uhr
pverſchied plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, guter Vater,
und Großvater, der Kaufmann

an Herzſchlag
Schwiegervater

Rudolf Domes
im 59. Lebensjahre.

Halle (Saale), den 15. Februar 1934
Anhalterſtr. 16

Jm Namen der Hinterbliebenen
Helene Domes geb. Heyer

Beerdigung findet am Sonnabend, dem 17. Febr.
früh 10 Uhr von der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt Pietät (Gurkel),
Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Für die wohltuende Teilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
Schwieger U. Großvaters, Bruders, Schwagers,
Onkels des Oberladeſchaßfners

Wällez Würzburg
ſagen wir herzlichen Dank. Jnsbeſ ondere danken
wir Herrn Paſtor Gueingzius für ſeine troſtreichen
Worte. Den Herren Stellenvorſtehern nebſt Mit
arbeitern, ſowie den Ladebeamten u. der Betriebs
zelle der G. A. für das ehrenvolle Geleit. Allen
Verwandten, Freunden, Bekannten und Haus
bewohnern für den herrlichen Blumenſchmuck.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Weo. Fanng Würzburg

Halle (S.), 16. Februar 1934, Thüringer Str. 25

Allen, die unſer ſchweres Leid
mit tragen halfen,

herzlichen Dank.

Dank Herrn Pfarrer Madaus, der
Privatſchule Dr. Buſſe, der HJ.,
BOM., NS.F., der Ortsgruppe
der NSDAP., dem Kriegerverein
und allen Leidtragenden.

Müllerdorf

Familie Machlebe

Der Wunſch jeder Dame
iſt eine gutſttzende haltbare

Dauer Welleu altbeRannt billisſt. Preiſen

Salon Albrecht
Merſeburger Str. 14, gegen-
über Halliſche Maſchinenfabr.

BeJ Herrenzimmer
sind ausgezeichnet im Zu-
sammenkiang von Material,
Form und Preis würdigkeit.

Besichtigen Sie bitte unsere Aus-
stellungsräume. Sie werden dann3 finden, daß hinter unserem An-
gebot auch die Leistung steht.3 Bedarfs deckungsscheine
Verden ia Zahlung genommen.Gebr. Jungblut J

Albrechtstr. 37n a
Grudeölen
verk. billig Heller, nur Steinweg so

e

Fllaumenmus

Von Negativen, die
bis 10 Uhr gebracht,

sind bis 6 Uhr
die Bilder fertig

gemacht

Film, Platten undS Papiere immer frisch

Moritzzwinger s

Richard Sonderskauſen

Jlle Sonderskauſen
geb. Schnepk

Vermählte
Halle a S., den 16. Februar 1935.

Frledrlchltraße 30.

ſie gend u di
Herz, Leber, Darm, Niere usw. arbeiten
besser, wenn Sie mindestens 10 Pfd. ab-
nehmen. Sehlank sein, heißt gesund
sein. Schlank sein, heißt auch schön
sein. Beginnen Sie noch heute mit der
fettzehrenden Rcinins-Kur, den un-
schädlichen Entfettungstabletten.
3M 1.75. Io alen Apotheken erhältlich
erlangen Sie nur Reinin

Kilchen
immer schön, gediegen und so

preiswert.

Bruno Paris
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt.

Dauerwellen sga!

aber nur
DauerwellenSalon am Platze

Gegner K Langrock
Fernruf 239 40

im älteſten

Gr. Alrichſtr. 54

Einavogel,
echt. Harzer Roll.,
entflogen. Wieder
bringer hohe Be
lohnung. Abzugeb.
bei Hans Müller,
Merſeburg, Torſtraße 1.

G

Dieſe Anzeige koſtet nur 140 Pfg.

und hat beſtimmt Erfolg, denn

ſie ſteht fa in ber „M A.

Suche wegen Penſionierung des jetzigen,
ſobald wie möglich einen verheirateten

Ochſen Hofmeiſter
für mein Pachtgut Deutſches Haus.
Ausführliche Bewerbungen mit Zeug
nisabſchriften und Lebenslauf zu richten
an

v. Wutzehe
Domäne Roitzſch
Kreis Bitterfeld.

Perfekter

Bautiſchler,
der zugleich Bau
glaſer iſt, zum ſo
fortigen Antr. ge
ſucht. Bewbitte Zeugnis
ſchriften, Leben
und evtl. Lichtbi
an d. Baugeſchäft
Max Wittig, Zwo
chau (üb. Delitzſch)
einzuſenden.

Suche z. 1. März
fleißiges ſauberes

Stuben
müdchen,

nicht unter 19 J.,
d. auch ſervieren,
plätten und nähen
kann. Angebote an
Frau L. Rabe,
Rittergt. Brachſtedt
bei Halle.

Marmelade

Iinensaſt
Frörher Uuark

sind Träger wichtiger

Nährstoffe
Unsere Vorfahren
Verdanken ihnen
Kraft und Wohl-
b eh a gen; bei
guter Qualität und
billigem Preis sollte

Mag sie mehr als
bisher bevorzugen.

butter-Nrause

Suche z. 1. März
ein

Dienſt-
müdthen

in die Landwirtſch.
H. Plier, Bauer,
Quillſchina, Poſt
Benkendorf, Mans
felder Seekreis.

Tüchtiges ſauberes

Mädchen
mit guten Zeugn.
für ſofort geſucht.
Nicht unter 48 J.
Frau Dentiſt

Schrader,
Helbra, HitlerStr.

Nr. 2, I.

Bauſtoſſe.
Jüngerer Kaufm.,
Anf. bis Mitte 20,
aus der Branche,
in ausſichtsreiche
Dauerſtellung von
altrenom. Fa. am
Platze z. 1. April
geſucht. Ausführl.
Bewerbungen unt.
L. 4818 an die
„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Junges

Mädchen
für kleinen Haus-
halt. geſucht. Ferch

näherin,
tadellos arbeitend,
geht auch
Vikt.-ScheffelStr.
Nr. 4, part., r.

Schulfreies

Mädchen,
groß und kräftig,
ſucht Lehrſtelle als
Verkäuferin in Le
bensmittelbranche.
Angebote unter L.
4819 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Fräulein, 30 J.,
ſucht Stellung als

Kinder
gärtnerin.

Auch Erf. im Ko
chen, Nähen und
Serbieren. Langj.
Zeugniſſe vorhand.

Gertrud Kunth,
Halle (S.), Steubenſtraße 11, II.

Suche für meine
T., welche Oſtern z
konfirmiert wird,

Haushalt.
Roſche, Niemberg,

Eismannsdorfer
Straße 45.

ausw.

Stellung im M

M Gewerbl. Räume
für kleineren Betrieb mit Wohnung Nähe
Johanneskirche ſofort zu vermieten. Off.
erb. unter J. A. 604 an Jnvalidendank,
Schwetſchkeſtraße 1.

[]c]c---—Privat ar du un
handuhr mit ſchw. mSanz Zugband auf den

Unterricht Klein. Brandberg.
ert. z. jed. Tages u. beim SA Dienſt
Abdzt. auch Sonntags

S Ad. Fröbe, Tanz
lehrer, Gütchenſtr. 1

Verloren!
Göld. Damenarm

Sonntag vormittg.
Gegen Belohnung
abzugeben in der
Geſchäftsſtelle der[]PÄCCCCe „MNZ“, Geiſtſtr. 47

eldueehebe entlaufen, ſchoko

ladenbraun. Gegen
Belohng. abzugeb.
bei Dr. Rech,Vergebe

dienung und. billige Preiſe, desgleichen emp

Bernburger Str. 26

Empfehle wiederum 1
großen friſchen Trans

port, ca. 20 Stück

Pferde
rheiniſchen ſchwediſch.,
mittleren und leichte
r ren Schlages in allen

arben und egalen Geſpannen, der direkte
inkauf ermöglicht mir ſtreng reelle Be

fehle ich einen Transport Priesnitzer Milchvieh

5. Hegdenrei ch
Krumpa bei Mücheln, Ruf 239

in großer Auswahl
preiswert u. gut bei

Htto Bernhardt

Herrenſtraße 19
Bedarfsdeckungs
ſcheine werden in
Zahlg. genommen

Fliasken-
Koſtüme ſehr billig
Feugner K Riedel
ob. LeipzigerStr. 6162

Werl-
voll
ist

hre
An
zeige

nur, wenn ſie recht
zeitig erſcheint. Wir
bitten deshalb, Jhre

Manuſkripte ſchon
am Abend vorher
einzuſenden.

e

Zum Einweichen, Waſchen, Scheuern, Schrubben.

Pahet 24 Pfennig, Doppelpaket nur 44 Pfennig.

Heinze- Ugarren

ab heute nach Verlegung und

des Zweiggeschäftes

Leipzigerstr. 96 Ecke Ulrichskeirche)

August Thurm
Großreßschlächterei

Reilstraße 19 Huf 26507
empfiehlt seine erstklassigen, ausgesuchten

Fleisch- und Wurstiwaren

Täglich frisch die beliebten warmen Hürslchen

Empfehle ab
Sonnabend,
den 17. d. M.
eine uswahl
beſter, hoch
tragender u.

friſch
milchenderung

Fears er
ſowie pr. Jungrinder zum Verkauf.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt, Ruf 310

10 000 M.
zum 1. April 1934 le
auf 1. Hypothek. St
Anfragen unter L.
4817 an „MN8Z.“, schaliplatten-

Verleihung
Steinweg 8

Geiſtſtraße 47.

Baugeſchäft ſucht
zu kaufen:

Rüſtzeug
u. zweirädr. Kar
ren. Angeb. unter
L. 2316 an die„MNZ“, Geiſtſtr. 47

Leichter

Ermländer,
für alle Zwecke
paſſend, zu verk.
Krauſenſtraße 20.

Arbeits
pferd,

leicht. Oldenburg.,
dunkelbr., frAusstellung dunkelbr., fromm

Zeſtgemsß und überall zug-Keitg feſt, veränderungs-
halber billig abzu
geben. Meckelſtraße

Nr. 5, 2 Tr. r.
Kathe- PaſſageFernruf 34711

a 2
h a

SAMann
ſucht 2 leere Zim
mer oder Stube,
Kammer u. Küche.
Angebote unter L.
2314 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

de
Möbliertes

zimmer
zu vermieten.

land, Benkendorfer
Straße 79.

Scholz,
Sternſtraße 7.

Gut erhalt. weißer
Kaſten

Kinder
wagen

zu verkaufen.
Lockert, Diemitz,
Werderſtraße 16.

[ch] n
inserieren

bringt

Veuerbautes mit allen
Bequemlichkeiten ausgeſtattetes

öwelfamilienhaus
mit großem Garten in beſter
Lage preiswert zu verkaufen.

Angebote erbeten unter L. 35083 an
„MNZ“, Halle, Geiſtſtr. 47

m

o
ver

Damen eKleiderHerren kieidung
Breecheshosen

rsch Stſfefel
leibvache

Annahmn
S Von BAeckungesehelneg

a

in. Alfred G
eotaſſe Sasſey

lelpziger traße 171
Eingang Sandbers

el

W

ne

Gekochter Schinken 100

Hühner 1 Pfd. 74

eM ohne Knochen

9

Kierenbraten
Kalbsfrikaſſee
Schälrippe

Caßler-Kamm
Pokel-Kamm
Prima CEisbein 58 5)
Friſcher Goulaſch 54

Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

A. Knäuſe

Wasserflaschen

Pierpecher
besonders billig

mit Traubenschliff
mit gutem Golcraned
mit mod. echtem Schliff 18
große Glasschüsseln 48
große Käseglocken 48

in echtem Schliff

a ääGrM ren

gehöeen in lie M

Angenenmer sehlat
auf den 3 teiligen

Auge Matratzen
R. 15, 18, 21, 22,50 24,-
25,- 26,- 27,- 30, 52,- 35,-
Größe 90 190 cm mit Afrique
gefüllt Anfertigung jed. Größe
nach Maß in wenigen Stunden

Große Auswahl in
NMefaollbeltstellem

in allen Preislagen

Kress-C&.
Beftfedernſobr ehePfännerhöhes u. Kleinschmieden 6
im Haus der Engel ApotheRe

18

18

mit Glas

e 66

De Itebevolte
Behandlung
die wir allen Anzetgen zuttetl
werden laſſen, ſtetgert naturgemäß

auch den Erfolg. Gut ge) ehe
Anzekgen, aus modernen
Schriften, mit graphtchem
Können funden Ske
n der M N.
Vergletche werden Gte itberzeugen
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Der erſte Spatenſtich
Arbeitsbeginn

auf dem Thingplatz
Am Montag, dem 19. Februar, beginnt in

Halle die Arbeit für die Errichtung des erſten
Thingplatzes in Deutſchland. Auf dieſem
Thingplatz wird die Deutſche Arbeitsfront das
erſte Ehrenmal der Arbeit erbauen.

Mit dem erſten Spatenſtich auf dem Ge
lände des in Halle zu errichtenden Thingplatzes
wird für ganz Deutſchland ein weithin ſicht
bares Zeichen gegeben für die Durchführung
des großen kulturellen Auſbauprogramms, das
der Präſident der Reichstheaterkammer Otto
Laubinger kürzlich in ſeiner Programm
rede über die deutſchen Feſtſpiele 1934 ver
kündete.

Außer dem Gauleiter Jordan haben der
Reichsführer der NSBO, Staatsrat
Schuhmann, der ſtellvertretende Reichs
propagandaleiter der NSDAP Fiſcher,
der Reichsleiter des Freiwilligen Arbeits
dienſtes Staatsſekretär Hierl, der Prä
ſident der Reichstheaterkammer, Miniſte
rialrat im Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda Otto
Laubinger, der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach, der geſchäfts
führende Vorſitzende des Reichsbundes der
deutſchen Freilicht- und Volksſchauſpiele
e. V. Wilhelm Karl Gerſt u. a. aus
dieſem Anlaß ihr Erſcheinen in Ausſicht

geſtellt.

Das Programm
ſieht im einzelnen vor:
14 Uhr:

PreſſeKonferenz. Hierzu beſonders ein
geladene Preſſevertreter. (Großer Saal im
Hotel „Goldene Kugel“.)

gegen 15 Uhr:
Abfahrt mit Kraftfahrzeugen nach dem
Thingplatz Gelände auf den Brandbergen.
Beſichtigung des Thingplatz-Geländes und
Erläuterungen des Bauvorhabens.

16 Uhr:
Feier des erſten Spatenſtiches auf den
Brandbergen.

An alle Volksgenoſſen
Der erſte Spatenſtich zum erſten Deutſchen

Tingplatz berechtigt zu einer beſonderen Feier,
woran ſich alle Volksgenoſſen beteiligen.

Abmarſch
der Abteilungen der NSDAP ſowie Vereine
und Verbände pünktlich 15 Uhr vom Hallmarkt,
über Mansfelder Straße, Gimritzer Damm zu
den Brandbergen.
Rückmarſch
über Cröllwitz, Burgſtraße, Gr. Brunnenſtraße,
Ludwig Wucherer Straße zum Roßplatz.

Kreisleitung HalleStadt.
Abteilung Propaganda.

Fugend hilft der Jugend
Winterhilfswerk des

ReformRealgumnaſiums
Jn einer ſtillen Straße der Stadtmitte

liegen ſich zwei Schulen gegenüber: das
Reform-Realghmnaſium und eine
Volksſchule die Frieſenſchule. Jn guter
Nachbarſchaft, die nun faſt ein Vierteljahr
hundert beſteht, öffnet die höhere Schule immer
wieder den Volksſchülern ihren ſchönen Feſt
ſaal, wenn es gilt, Schulfeſte zu feiern. Jn

dieſem Winterhalbjahr lieferte die Schülerſchaft
des R. R. G. einen ſchönen Beweis von
Jugendkameradſchaft im neuen Geiſte.
Die Schüler ſammeln nun ſchon ſeit Herbſt in
ihren Klaſſen Geld und ſpenden armen Kin
dern der Frieſen ſchule ein warmes Früh-
ſtück, beſtehend aus Milch oder Kakao. In den
erſten Monaten waren es 54 Kinder, denen
dieſe Wohltat zuteil wurde. Durch den Jammer
hindurch konnte die Zahl auf 70 Kinder ge
ſteigert werden. Von dieſen erhielten 30 Kin
der ein kräftiges Mittagbrot in der Stahlhelm
küche. Es ſind die Aermſten der Armen aus
geſucht und beſonders kinderreiche Familien
berückſichtigt worden, ſo daß tatſächlich Hunger
geſtillt wird. Die Speiſung wird von den
Kindern und ihren Eltern dankbar geſchätzt.

Wahlzeit der Vertrauensmänner
der Angeſtelltenverſitherung

Bekanntlich iſt die Wahl der Vertrauens
und Erſatzmänner der Angeſtelltenverſicherung
am 31. Dezember 1933 abgelaufen. Nach einer
neuerlichen Verfügung üben jedoch die bis
herigen Amtsinhaber vorläufig ihre Tätigkeit
weiter aus, bis über die Neubeſetzung der
Ehrenämter entſchieden worden iſt. Trotz der
Ueberlaſtung mit Arbeiten der Angeſtellten
verſicherungsanſtalt dürfte die Neuwahl in
Kürze erfolgen, um auch den Erforderniſſen
der neuen Zeit Rechnung zu tragen.

Ein Achtjähriger ſpendet
für das Winterhilfswerk

Der Ortsgruppe Moritzburg kam eine
kleine Begebenheit zu Ohren, an der ſo mancher
Exwachſene, der ſo bald ein Sammler für
das Winterhilfswerk naht ſich ſchnellſtens
an ein Schaufenſter rettet, ſich ein gutes Bei
ſpiel nehmen kann. Ein kleiner achtjähriger
Junge, der während ſeiner freien Zeit ab und
zu der Milchfrau den Handwagen zieht und
mitunter zur Belohnung dafür ein Fünf-
pfennigſtück erhält, kam freudeſtrahlend mit
einer weißen Papierblume an der Bluſe nach
hauſe. Als die Mutter ſich nach dem Grund
ſeiner Freude erkundigte, war jedoch nichts
aus dem Sprößling heraus zu bringen, bis
er ſchließlich gefragt wurde, woher er denn
das Geld zu dieſer Blume genommen habe.
Da geſtand dann dieſer kleine tapfere Kerl,

werden kurz und knapp ſagen: „Schön!“ Die
Zweiten mögen ſchon eher recht haben, aber doch
getroffen.

Was iſt die Welt?
Viele werden dieſe Frage mit der Bezeichnung „ein Jammertal“ beantworten. Andere

daß er wieder einmal beſagten Milchwagen
gezogen und ſeinen verdienten Fünfer der
Winterhilfe geopfert habe, weil ja doch
keiner hungern und frieren ſolle.

Dieſer kleine Nationalſozialiſt, der ſelbſt
mit ſeinen Eltern und vier Geſchwiſtern im
Dachgeſchoß wohnt und nicht nur das Leben
von der roſigſten Seite her kennt, ſei ein leuch
tendes Beiſpiel für die Erwachſenen.

Freiwillige Steriliſation
der Gehörloſen

Verſammlung der Halliſchen Ortsgruppe
Jn der dieſer Tage veranſtalteten Orts

gruppenverſammlung ermahnte der Orts-
gruppenleiter Otto Keilwagen nach einer
kurzen Begrüßung die Mitglieder, ſich der
Diſziplin und Kameradſchaft zu befleißigen,
damit ſie allgemein guten Eindruck machen.
Das Mitglied Kurt Dreſſel ſprach über
Adolf Hitler. Das Mitglied Walter Fien
hold, der als Ekwachſener das Gehör ver
lor, erklärte das Geſetz der Arbeit und äußerte
den Wunſch, daß die Meiſter den Gehörloſen
eine unentgeltliche Probezeit von 23 Wochen
geben wollten, um ſich von ihrer Arbeitsfähig
keit zu überzeugen. Die Schriftwartin Ev a
Jord an bat die weiblichen Mitglieder, falls
ſie in Arbeit und Brot ſtehen, den männlichen
Arbeitsloſen Aufträge zu erteilen, die ihrem
Handwerk entſprechen. Dann ſchilderte ſie die
traurige Lage der Schwerhörigen, die ſich mit
den Vollhörigen oft ſchwerer verſtändigen, als
die Gehörloſen dank gut geübten Mundableſens,
deshalb forderte ſie auf, dieſen das Mund-
ableſen freundlich beizubringen. Dem Leit
ſpruch „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ gemäß
wurden die Mitglieder aufgefordert, ſelbſt An
trag auf Steriliſierung zu ſtellen, falls ſie erb
krank ſind. Auch die Erbblinden wollen das
gleiche Opfer freudig bringen, ohne die Auf
forderung des Arztes abzuwarten. Noch am
gleichen Tage fand eine Andacht ſtatt, die gut
beſucht wurde. Um die Bildung der Gehör-
loſen zu fördern, ſoll eine Vortragsreihe durch
hörende Freunde abgehalten werden. Der erſte
Vortrag wird das Thema „Der National-

s“ behandeln. E. J.ſozialismus

Erſtgenannten werden enttäuſcht ſein, die
noch nicht den Nagel auf den Kopf

„Was iſt die Welt?“ iſt der Titel eines neuen Films, eines NSKulturfilmes, der kürzlich

raumes.

in das Objektiv der Filmkamera hineinwanderte und nun ſeine Uraufführung erlebt. Es iſt
ein Film, der in das Gebiet der Weltanſchauung in ihrem urſprünglichen Sinne eindringt,
der Anſchauung der Welt, ſo wie wir ſie mit unſeren Augen ſehen und aufnehmen.
wandert von der kleinen Welt der Jeſekten, ihrem Leben und ihrer Kultur, über die große
Welt der Gebirgsrieſen, hinein in die der Sonnen und Geſtirne und des ewigen eiſigen Welt

Es handelt ſich hier um die große Frage, die der Menſch an das Weltall richtet.
Die Frage nach dem Warum, Woher und Wohin, auf die die Wiſſenſchaft noch keine
Antwort gibt und die ein jedes Menſchenherz einmal bewegt.

Er

Unendlich viel Mühe, lange
Zeit hat dieſer Film beanſprucht bis er ſoweit war, wie wir ihn jetzt erleben werden.

Tage, Wochen und monatelange Beobachtungen waren notwendig, um dies Werk zu

mitteldeutſche Uraufführung. Ein

ſtande zu bringen. Zeitraffanfnahmen aus freier Landſchaft, wunderbare Naturbilder bilden
unter anderem den Jnhalt, die Handlung des Werkes.
vormittags 11.15 Uhr findet der Film in der Schauburg,

Am Sonntag, dem 18. Februar,
a Gr. Steinſtraße ſeinezweiter Kulturfilm Flandern Die

Front nach 15 Jahren“, der eindrucksvoll und packend das Geſtern und Heute der
Flandern-Front gegenüberſtellt, läuft neben dem Hauptfilm. Die Mitteldeutſche
National- Zeitung hat dieſe Uraufführung für ſich, für ihre Leſer und Freunde, von
der Landesfilmſtelle erworben. Näheres bringt eine Anzeige in der heutigen Ausgabe.
Titel iſt vielverſprechend, der Film wird gut.

Der

Was der Hilm bringt
CT-Riebechplat

Die weiße Majeſtät
Dieſer Film- aus der erhabenen Welt der

Bergrieſen der Berner Alpen erheiſcht
ſeiner auf Natur und Heimatverbundenheit
beruhenden Handlung und den großartigen
Gebirgsaufnahmen die Anerkennung und das
Intereſſe der Bergſteiger, Skifahrer und aller
derer, die das Leben in den Großſtädten Und
Arbeitszentren nur als bittere Notwendigkeit
betrachten und in denen immer eine Sehnſucht
nach Berg, Wald und Weite brennt. Man wagt
nicht zu atmen beim Anblick der kühnen Er
ſteigung ſenkrechter und überhängender Fels
wände, wenn die Kräfte auch geübter Kletterer
zu verſagen drohen und Lawinenſturz und
Steinſchlag allem menſchlichen Wagemut Und
Können eine Grenze ſetzen. Das Drehen dieſer
Szenen ſtellt das Kühnſte dar, das in dieſer
Hinſicht bisher geleiſtet worden iſt. Freilich
ſtanden dafür beſte Kräfte zur Verfügung
allen voran der prächtige männlich-ſtarke
Guſtav Dießl, ſchon aus früheren Berg
filmen bekannt, der den Bergführer Burkhardt
im Dorfe erſt verfehmt und des Mordes be
ſchuldigt, dann aber nach ſelbſtloſer Rettung
ſeiner Gegner anerkannt, bis ins Kleinſte
lebenswahr darſtellt. Hertha Thiele gibt
wieder einen Beweis ihrer ausgezeichneten
Charakteriſierungskunſt mit den ſparſamſten
Mitteln, die ſie in die vorderſte Reihe der
Filmſchauſpielerinnen gebracht hat. Man hat
bei dieſen Trägern der beiden Hauptrollen
und auch den meiſten der übrigen Mitwirken
den nie den Eindruck, daß ſich das, was
man ſieht, nicht wirklich ereignet hat. Nicht
zu vergeſſen iſt der prachtvolle Bernhardiner
Hund Guſtav Dießls.

Als Gegenſtück zu dieſem grandioſen Film
von Schnee und Fels führt uns im Vor
programm ein Kurzfilm nach dem ſonnigen
Sizilien und Malta. Die FoxWochen
ſchau bringt intereſſante Aufnahmen von den

Unruhen in Paris. Ha
CT. Große Ulrichstraße:

Frechheit ſiegt
Es iſt nun einmal ſo Mögen ſie noch ſo

ſpannend oder noch ſo heiter ſein, die ameri
kaniſchen Filme, made in Hollywood, uns
liegen ſie nun einmal nicht. So auch dieſer
mit dem Namen „Frechheit ſiegt“, deſſen
deutſche Zwiſchentexte zwar ganz ausgezeichnet
ſind. Aber ſeine Handlung iſt unklar, ſein
Szenenbilder kitſchig und das Tempo, das
Tempo erſchlägt jede witzige Pointe. Trotzdem
lacht das Publikum und auch uns riß es manche
mal die Lippen voneinander, wenn das Ding
auf der Leinwand allzu grotesk wurde. Aber,
es iſt eine eigene Sache mit den amerikaniſchen
Filmen ſiehe oben.

Goldene Hochgeit im Hoſpital
Das Ehepaar Lindemann beging in

ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche die
goldene Hochzeit. Der Dezernent der ſtädtiſchen
Anſtalten, Stadtrat Tießler, beglückwünſchte
das Jubelpaar und brachte zum Ausdruck daß
es ihnen vergönnt ſein möge, noch lange Jahre
in derſelben Rüſtigkeit den Aufenthalt in dem
ſchönen Hoſpital zu teilen.

Gleichzeitig beglückwünſchte der Vorſtand
der Glauchaiſchen Schützengilde das
Jubelpaar und die Schützenkapelle brachte ein
Ständchen.
c

Gemeinſchaftsgetſt hitf taglicy Rarken
Mit immer weit ren Opferwerken,

Wilhelm Buſch als Philoſoph
Hans Balzer in der Galerie Neubert.

„Alſo Wilhelm Buſchl!“ Mit dieſen ſchlich
ten drei Worten leitete der prächtige Leipziger
Vortragskünſtler Hans Balzer, ſelbſt ſozu
ſagen zum zweiten Male geborener Buſch,
ſeine Regitationen aus dem Schaffen des
lachenden Weiſen von Mechtshauſen am Harz
in der Galerie Neubert vor übervollem Hauſe
ein, um gleichzeitig durch eigene Bemerkungen
im Stile des großen Humoriſten ſeinen Dar
bietungen noch eine beſondere Würze zu ver
leihen. Der Vortrag Balzers, den er mit dem
Mittel ganz natürlicher und darum auch natür
lich wirkender Geſten ausſtattete, war ein
Meiſterſtück, das uns einen tiefen Blick in die
Seele des leider im Volke ſelbſt noch gar zu
unbekannten romantiſchrealiſtiſchen Schöpfers
unvergänglicher Werke tun ließ. Flüſſig wie
aus einem Guß ſtrömten ſeine Worte hin, ele
gant, geradezu leichthin reihte er Perle an
Perle aus dem Schatze des ſeit 25 Jahren
ſchlummernden Bilddichters Buſch. Die Mimik
Balzers erſetzte vollſtändig die Zeichnungen des
Malers Buſch, kurz, der der mit Beifall über
ſchüttete Hans Balzer iſt der geborene Buſch
rezitator.

Balzer ſprang keck in den Stoff hinein,
ſchenkte uns, Gott ſei Dank, langweilige Daten
aus dem Leben des in Wiedenſahl geborenen
Meiſters und trug das „Neujfahrscar-
men“ ſo meiſterhaft vor, daß im Nu zwiſchen
ihn und ſeinen Zuhörern der Kontakt herge
ſtellt war. Was legte er allein alles an ſelig
ſchmerzlichen Gefühlen in den einzigen Ausruf
„Henriette“ Koſtproben aus der Lyrik von
Buſch griff er aus den unbebilderten Gedicht
bänden Kritik des Herzens uguter Letzt“ und „Schein und Sein
heraus, um uns das lyriſche Verfahren Wil
helm Buſchs, der nie ohne Einleitung und mo
raliſche Nutzanwendungen arbeitete, erklärlich
zu machen. Dem nach Balzer „ſauren Gegen
ſtand“, der Tugend, widmete er einige tief
gehende Fabeln und Sinngedichte wie

die aktuell anmutenden Verſe aus Fuchs

den Genuß an Liedern von der Liebe, von der
Kuſinenliebe, über hoffnungsloſe Fälle bis zur
Abklärung in der Ehe, empfahl der Vortragende
eine durchaus negakive Einſtellung. Ein Mann
ohne Mittel und Beruf wird ſicherlich die
Hände vom Heiraten laſſen, wenn er die Mah-
nung hört: „Ohne die gehörigen Mittel ſoll
man keinen Krieg beginnen“, und wer ſich in
den Zweizeiler aus dem Büchlein „Hernach“
von Wilhelm Buſch vertieft, deſſen höchſte Weis
heiten ja gerade in ſolchen Kurzverſen zu fin
den ſind, der wird mit wirklich ſaurem Lächeln
dem Weiſen aus dem deutſchen Lande die vos-
hafte Spitze verzeihen müſſen: „Mit Güte lockt
faſt überall die Frau ihr Schweinchen in den
Stall.“

Ehe Balzer zur „Erholung voneinander“
eine Pauſe einlegte, ließ er dem Narkotikum
der Liebe das Narkotikum des Alkohols folgen.
Die Geſchichte von den „Haarbeuteln“ löſte
ſtürmiſche Heiterkeit aus. Jm zweiten Teil
kam er auf den noch unbekannteren Buſch zu
ſprechen. Er brachte zunächſt zwei Balladen
zum Vortrag: „Un geliebtes Wunderaus „Schein und Sein“ und „Der kühne
Ritter und dergreuliche Lindwurm“
aus „Maler Kleckſel“, um dann die dramatiſche
Seite des Meiſters, die am dürftigſten weg
gekommen iſt, zu beleuchten. Auch Wilhelm
Buſch hat ein Jugenddrama verbrochen, das
zu ſeinem Nutzen ungedruckt geblieben iſt.
Launig plauderte Balzer von der Operette
„Der Vetter auf Beſuch“, die man an
läßlich des 100. Todestages ausgegraben hatte,
um ſie nun wieder weiter ſchlafen zu laſſen.
Er erwähnte auch einige Singſpiele und
das Puppenthegter, wobei er zu aller
Ergötzen eine luſtige Anekdote von der „ſcheiben
weiſen Enthauptung“ zum Beſten gab. Mit
vollendet künſtleriſcher Mimik und Geſtik, mit
melodiſcher Stimme und fabelhaft ſicherer Rhe
torik ſpendete Balzer das Dramulett aus
„Schein und Sein“ über den Vorabend
von Roſes Geburtstag“. Wundervoll
veranſchaulichte er das Getue im Blumen-
kränzchen „Tugendbund“ und unnachahmlich
ſprach er für „Fräulein Gänſeblümchen“ in den
mannigfachſten Abtönungen das ſtereotype „Ach,

und Jgel“ und „Fink und Froſch“. Für wie reizend!“

Wilhelm Buſch hat auch zwei Bücher in
Proſa geſchrieben, die, wie Balzer biſſig,
aber treffend hinzufügte, nur deshalb ſo un
bekannt geblieben ſeien, weil ſie das Beſte ent
halten, was Buſch überhaupt geſchrieben hat:
„Eduards Traum“ und „Der Schmet-
kerlking“?. Während man Max und
Moritz“ vor zwei Jahren ſogar in die latei
niſche Sprache überſetzte, während „Die
fromme Helene“ noch immer das belieb-
teſte Konfirmationsgeſchenk darſtellt, kennt
man den „Fauſt“ Wilhelm Buſchs aus dem
Jahre 1891, „Eduards Traum“, wie auch „den
Schmetterling“ ſo gut wie gar nicht. Dieſe ein
maligen Werke, die weder Roman noch Novelle
ſind, enthalten alles, was den ſo deutſchen
Meiſter Buſch beglückte und bedrückte. Meiſter
haft erzählte er „Eduards Abenteuer auf dem
Lande“ nach, weil ja die Leute aus der Stadt
gern über die anderen lachen, wie er, ein
zweiter Buſch, verbindlich lächelnd hinzufügte.

Der in allen Teilen gelungene Abend gab
uns zwei Lehren mit auf den Weg: einmal
werden wir künftighin Wilhelm Buſch nicht
mehr nur durchblättern, ſondern leſen, und
dann werden wir gern anerkennen, daß dieſer
Wilhelm Buſch durch einen Hans Balzer nur
noch gewinnt, daß Buſch, will man ihn ganz
verſtehen, erſt durch die Kunſt der Rezitation
verſtanden werden kann. Alles in allem: Buſch
und Balzer, das iſt mehr als eine Alliteration,
es iſt ein natürliches Bündnis! G. St.

Gehilfen- Prüfung
bei den Drogiſten

Heute und morgen findet in der Städtiſchen
Handelslehranſtalt, Sophienſtraße 87, die dies
jährige Gehilfenprüfung der Dro
giſtenlehrlinge in der Städtiſchen
Drogiſten-Fachſchule ſtatt. Sie iſt bis
her in Halle die einzige Handlungsgehilfen
prüfung, die abgehalten wird. Die Prüfung
iſt öffentlich. Sie findet an beiden Tagen von
9 bis 13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr ſtatt.
Mit der Prüfung iſt eine interſſante Aus
ſtellung von Schülerarbeiten verbunden.

„Dopolavord“- Kraft durch reude

Jn der Volkshochſchule behandelte
geſtern abend Herr Dr. Eigendorf das
Problem der Freizeitgeſtaltung. Seine
recht beifällig aufgenommenen Ausführungen
ſowie die Friſche ſeines Vortrages verdienen,
in noch viel weiteren Kreiſen Gehör zu finden
Die Grundgedanken waren etwa folgende:

Der Totalbegriff unſeres Staates ſpannt
den ganzen Menſchen in das Erneuerungswwer
des Dritten Reiches ein, und damit auch ſeine
Freizeit. (Vgl. Muſſolini:was außerhalb des Staates ſteht. Das viel
fach widerſtrebende Durcheinander von Schäden,
Gleichgültigkeit und Werten in der liberalen
Freigeitbetätigung wird im Sinne der Arbei

erſetzt durch einheitliche, planmäßigeziehungsarbeit im Dienſte für da akeit
Der gange 1. Teil ſprach für die Notwendigken
der Freigeitgeſtaltung. Die Gründe ſind wu
ſchafklicher, perſönlich-ſozialer und nicht gen
völkiſcher Natur Marktfähigkeit und Freien
geſtaltung erfordern maſchinellen Einſatz an
weiſen menſchliche Arbeitsleiſtung ne
drungen in ihre Grenzen. In unſerem wie
zeitprogramm „Kraft durch Freude wir n
geſamte Freizeitarbeit der Maſſen organiſie
Schon hier ſei bemerkt Die Organiſa n
„Kraft durch Freude“ iſt keine neue en
ſchaft, um weitere Beitragslaſten zu e
ſondern jedes Mitglied der Deutſchen Ar en
front hat Anrecht auf die Veranſral e kh
Dieſe Körperſchaft hat die geſamte Vol e
rität hinter ſich. Jedem einzelnen bahn en
ſeiner Neigung entſprechend, den Weg zu
Kulturgütern.

Jm 2. Teil wurde ausgeführt, w ſtrebt
Temipomenſch Europas nach Ausgleich
gegenüber dem mit der Induſtrialiſterung hte
ſehenden Nervenraubbau. Rein paſſir wiſſen
man mit einem Wuſt an Wort r
eine Löſung zu ſchaffen. Ein gang an e n
ſicht hat dieſe Frage in Jtal ielDeutſchland. Bei allerdings erUnterſchieden vertreten dieſe Länder
ſätzlich den Sogiglismus der Tat.
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nd zwar für die älteſten Kämpfer unſerer
hewegung, für die Nacht vom 24.—25. Februar

ae .00-500 Freiquartiere

geſucht. tWir bitten den Dank an unſere älteſten
gämpfer dadurch zum Ausdruck zu bringen,

jeder Voltsgenoſſe, welcher in der Lage iſt,
ein Freiguartier mit Morgenkaffee abgeben zu
können, ſeine Anſchrift ſofort bei der Kreis
leitung der NSDAP HalleStadt, Abteilung

ppaganda, Gütchenſtraße 1, unter Angabe
wieviel Betten zur Verfügung ſtehen, abgibt.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda

ReBO Halle und Saalkreis
Wie bereits bekanntgegeben, findet am

20, Februar 1934, 20 Uhr, im Reichshof, Burg-
ſtraße, eine Winterhilfsveranſtalkung des Stadt Verbandes für Leibesübun
en gemeinſam mit der Kreisleitung der
SDAP ſtatt. Eintritt 0,50 RM. Karten im

Vorverkauf bei der Kreisleitung der NSDAP,
Gütchenſtr. 1, Braunes Zeughaus, Leipziger
Straße, Verkehrsbüro Roter Turm, Marktplatz,
Reichshof Burgſtraße, ſowie bei allen Amts
waltern.
Wir erwarten von allen NSBOKameraden,
daß ſie reſtlos an dieſer Veranſtaltung teil
nehmen. Die NSBOObleute wollen daher in
ihren Betrieben für Propaganda ſorgen, damit
jeder NSBOKamerad ſeiner Pflicht nach
kommt.

Kolonialabend der Hitlerjugend
Wir machen heute nochmals auf den am

Freitag, den 16. Februar, im „Reichshof“ von
der Gebietsführung Mittelland der Hitler
jugend veranſtalteten öffentlichen Vortrags
abend über Deutſche Kolonial
fragen“ aufmerkſam. Es ſprechen der Kolo
nialreferent beim Stabe der Reichsjugend-
führung, Leiter des wehrpolitiſchen Amtes der
NSDAP, Bannführer v. Oertzen, Berlin,
über die deutſche Ueberſeefrage. Ferner ſpricht
der Kolonialreferent beim Stabe des Gebietes
Mittelland der Hitlerjugend, Gefolgſchafts
führer Sannemann, Köthen.

Der Eintrittspreis beträgt 0,30
20 Uhr.
Hitlerjugend Gebiet Mittelland, Abteilung P.

gez. K. Lauterjung,
Unterbannführer.

Beginn

Hrtsgruppe Neumarkt.
Heute findet im Neumarktſchützenhaus unſere

Hrksgruppen Verſammlung ver-
bunden mit einem Lichtbildervortrag ſtatt.
Redner: Landesfilmſtellenleiter Pg. CEzar-
nowſki.

Ortsgruppe Steintor.
Die Pflichtmitgliederverſamm-

lung der Ortsgruppe findet heute, 20.15 Uhr,
im Bierhaus Engelhardt ſtatt. Es ſpricht Pg.
Schneider über Vererbungslehre und Natio
nalſozialismus.

Ortsgruppe Thielenplatz.
Heute, 20 Uhr, findet im unteren Saal des

Stadtſchützenhauſes unſere Monatsver-
ſammlung, verbunden mit der Vorführung
einiger Filme, ſtatt. Erſcheinen aller iſt Pflicht.

Ortsgruppe Trotha.
Heute, 20 Uhr, findet im Reſtaurant Reichs

adler unſere Ortsgruppenverſamm
lung ſtatt. Es ſpricht Bezirksſchulungsleiter

Zweimaliges unentſchuldigtes Fehlen kann den
Ausſchluß aus der Partei zur Folge haben.

Ortsgruppe Wittekind.
Heute, 20 Uhr, findet in der Saalſchloß

Brauerei unſere Filmveranſtaltung
ſtatt. Gezeigt werden die Filme „Nürnberg“
und „Gauparteitag Halle. Die Filmver
anſtaltung wird durch muſikaliſche Dar
bietungen umrahmt. Die Teilnahme für ſämt
liche Pgg. iſt Pflicht. Angehörige und Gäſte
können eingeführt werden. Karten bei den pol.
Leitern.

*Ortsgruppe WaſſerturmNord.
Am 17. Februar findet im Hohenzollernhof

unſere Pflichtmitgliederverſamm-Pg. Dr. Kunick. Es wird von allen Pgg. lung mit der Frauenſchaft ſtatt. Erſcheinen
und Pagn. erwartet, daß ſie pünktlich erſcheinen. aller iſt Pflicht.

Beſichtigung des Saalkreiſes
Durch Kreisleiter Teſche und Oberpräſident v. Ulrich

Jm Verlauf ſeiner Beſichtigungs-
reiſen durch die Provinz Sachſen
hat der Oberpräſident von Magdeburg
Obergruppenführer von Ulrich, am
Donnerstag dem Saalkreis einen ganz
tägigen Beſuch abgeſtattet.

An der preußiſch- anhaltiſchen Grenze
wurde der Oberpräſident von Kreisleiter Teſche
und den Behördenvertretern begrüßt und durch
den Erbhof des Kreisbauernführers geführt.
Die unmöglichen Grenzverhältniſſe Schule
und Kirche des anhaltiſchen Gemeinde Ober
peißen liegt im preußiſchen Gebiet fanden
das Jntereſſe des Oberpräſidenten.

Jn Beeſenlaublingen wurden die
Rotſtandsarbeiten
an der Straße nach Poplitz (dem Stammſitz
des „böſen Barons von Kroſigk“)
beſucht.

Die Notſtandsarbeiter, zufrieden, daß ſie
ehrlich arbeiten können und ſich nicht mehr
die Bettelpfennige der Erwerbsloſenunter
ſtützung vorwerfen laſſen müſſen, brachten ihr
Begehr vor. Einem, deſſen Frau im Wochen
bett liegt, half der Oberpräſident perſönlich
aus.

Ueber Mukrenag und Trebnitz ging die
Fahrt zur Saalebrücke bei Könnern weiter.
Die großen Arbeitsbeſchaffungspläne

(Umbau der Eiſenbahnbrücke, An
hegung einer Verladeſtelle für
landwirtſchaftliche Produkte und
weitgehendeſsaaleregulierungen),die die NSDAP ausgearbeitet hat, fanden
die Zufriedenheit des Kreisleiters und der
Regierungsvertreter.

Jnzwiſchen hatte vor dem Rathaus in
Könnern die SA und SS Aufſtellung
genommen. Der Oberpräſident richtete einige
Worte an ſie, in denen er allen das Beiſpiel
des alten SA-Mannes, des Kämpfers um
die Macht, vorſtellte.

Wir ſuchen Freiquartiere
für die am 17. und 18. Februar 1934 anläßlich der

Tagung des Gogialen Amtes der Hs in Halle
weilenden Kameraden der Hitlerjugend für die Nacht vom 17. zum 18.

Das Soziale Amt des Gebietes Mittelland der HJ,
Thielenſtr. 5, III.

Nach gründlicher Klarlegung des zeitge
ſchichtlichen Zuſammenhanges bildeten Charak

eriſierung und Vergleich der großen Freizeit
organiſationen „Dopolavoro“ Arbeit
nach der Arbeit) und „Kraft durchFreude (Kdg) den eigentlichen Gegenſtand.

Dieſe Körperſchaften ſind ſtagatliche, alkein be herrſchende kultu
relle Einrichtungen, die ein völlig
heues Verhältnis zwiſchen Stagat,ultur und Einzelperſon ſchaffen,
und dienen der völkiſchen Jdee. Die Dopo
laboro iſt über ganz Jlalien verbreitet. 1925
vom König dekretiert, wuchs die Bewegung
ſchnell an und zählt heute 2 Millionen Mit
a „Jtalianita“ (Jtalienertum) heißt das

auberwort, das ſie faſchiſtiſch beſeelt. Man
merkt, das neue Jtalien durchzieht ein ſpür
arer Hauch der Lebensbejahung, des Er
Ichens zur Aktivität. Geringe Monatsbei-
i erſchließen dem Dopolavoriſten die herr
ſten Schätze Jtaliens. Beſondere Ueberein
de verſchaffen ihm bei ſehr geringen
on ſten überall Zutritt, ſei es in Er-ngeheime am Meer oder in Kurorte des
ne Alte Trachten und Feſte in frohem,

em, ausgelaſſenem Leben! Selbſt alte
den die „Tarantella“ leben auf. Der
aäntg d zeigt ſich wieder an den Ufern der

Aufert Fuziag in Neapel. Die Folkelore feiert
ferſtehung.

Bonne gabenbereiche hat nun das
u nennen d allen Dingen iſt der Sport

ohne Hß n, der geſunde Maſſenertüchtigung
Höchſtleiſtungen erzielen will. Daneben

e Ausflüge, Wande-geben. T Begeiſterung für die Heimat um-
n rn dritten Aufgabenbereich findet die

Lore neuerung. Sie iſt nicht mehr
Angeleget 6 irgendwelcher Schichten, ſondern

heit des ganzen Volkes
D polg hört wichtig iſt die Tatſache, daß die

i Volksbildungsideale zentral in
„Und eine kontrollierbare Einheit

s „Inſtituto faſciſta di culturg“ ver
u en „gebildeten

De rgänzung die neueſten Fortchritte der Wiſſenſchaft. J ſ 7

Wie die faſchiſtiſche Revolution, ſo iſt auch
dieſes Werk von oben nach unten aufgebaut.
Der Nationalſozialismus dagegen von unten
nach oben. Bedenklich bleibt die Zwei-Millionen
Zahl der Mitglieder gegenüber einem Zwanzig
MillionenVolke. Beruf und Klaſſe ſpielen eine
zu große Rolle. Eine große Gefahr liegt darin,
daß der Aufgabenbereich im einzelnen ins Un
geheuerliche zerfließt.

Jm national ſozialiſtiſchen Feierabendwerk
„Kraft durch Freude“ liegt durch dietotale Erfaſſung des Volkes ein ethiſch höherer
Wert. Unſere Organiſation, mit Wirkung vom
27. November 19338 begründet, iſt erſt im Werden
begriffen. Eins aber ſteht feſt: Sie wird nicht
den Fehler begehen, das Unternehmertum und
die Jntellektuellen auszuſchalten, bzw. zu ſon
dern. Allein die deutſche Arbeitsfront mit ihren
25 Millionen Trägern bildet unter Dr. Leys
Führung den Eckpfeiler des gigantiſchen Ge
bäudes. „Das Deutſche Haus der Arbeit“ wird
Mittelpunkt des geſelligen und kulturellen
Lebens.

Die Pflichten obliegen 7 neugeſchaffenen
Aemtern: dem Organiſationsamt, dem
Kulturamt, dem Amt Wandern und
Urlaub, dem Sportamt. Ueber die
Einzelaufgaben dieſer Aemter hat die Preſſe
ausführlich berichtet. Während das 5. Amt ſich
mit Selbſthilfeeinrichtungen befaßt,
dient das 6. der Würde und Schönheit
der Arbeit, der Arbeitshygiene. Gerade
mit der Arbeitsſtätte iſt ein hoher ſittlicher
Wert verbunden. Schließlich iſt das Amt für
Ausbildung dafür verantwortlich, daß
weder Mangel an Führern noch ein Stau-
damm von geiſtigem Proletariat entſteht.

Der befähigte Menſch wird aus dem Volke
herausgeholt. Kraft, völkiſcher Auftrieb iſt
das gemeinſame Ziel dieſer großartigen Ein
richtungen, jedoch die bewirkende Freude iſt
verſchiedener Art und muß es ſein. Unſere
Freude liegt mehr in einer ernſteren, glanz
ferneren Natur, aus der uns Schönheit und
Erhabenheit des deutſchen Waldes ſprechen.

Eine geſchickt zuſammengeſtellte Auswahl
von Lichtbildern feſtigte bei den Hörern

Die Beſichtigung der Aktien-Malz-
fabrik gab wertvolle Einblicke in dieſe land
ſchaftsverbundene Jnduſtrie.

An Rothenburg vorbei, deſſen grauenhafte
Wirtſchaftsnot die anweſenden politiſchen
Leiter dem Oberpräſidenten ans Herz legten,
kam die Autokolonne nach Wettin.

Hier wurde mit der
Beſichtigung des Arbeitslagers

ein wahres Muſterlager, wie es, dank der
Organiſationsfähigkeit des Gauarbeits-
führers Simon, M. d. R., im Arbeitsgau
allerdings mehrere gibt wohl der Höhe-
punkt der Reiſe erreicht.

Jn einem Schulneubau, der ſo prächtig
aufgeſührt worden war, daß dann ſchließlich
das Geld für die Jnneneinrichtung fehlte, ſind
hier 216 Arbeitsfreiwillige untergebracht, die
kulturbautechniſche Arbeiten durchführen. Jedem
der Reichsarbeiter, die das Glück haben, in
den ſauberen, lichten Räumen zu wohnen,
ſieht die

Zzufriedenheit
aus den Augen.

Jeder, den die beſichtigenden Partei und
Regierungsmänner fragten, wie es ihm gehe,
erklärte, einige Pfund zugenommen zu
haben.

Die Beſichtigung der Wettiner Burg, des
Stammſitzes der Sachſenkurfürſten,
vermittelte geſchichtliche Eindrücke aus einem
Jahrtauſend deutſcher Vergangenheit.

Jn Löbejün wurde dem Steinbruch ein
Beſuch abgeſtattet. Der ſchwere Not leidende
Ort hat eine
Förderung des Steinbruches
durch die ſtaatlichen und provinziellen Träger
der Straßen und Bauarbeiten dringend nötig.
Kreisleiter Teſche betonte beſonders, daß

alle Einwände, die gegen den Löbejüner
Porphyr vorgebracht würden, keineswegs zu
Recht beſtünden, im Gegenteil, der Stein ſei
einer der beſten in ganz Deutſchland.

Jn der Heide von Dölau wurde im

eingeſchaltet, bevor man nach Ammendorf
weiterfuhr. Jn Ammendorf, dem indu-
ſtriellen Hauptort des Kreiſes, wurden einige
der großen Betriebe, die Waggonfabrik
Lindner und die Druckfarbenfabrik
Hartmann, beſichtigt.

Zum Abſchluß brachte der Oberpräſident
dem KHreisleiter Dank und Anerkennung für
die geleiſtete Arbeit zum Ausdruck und

forderte alle anweſenden Vertreter der
Partei, des Staates und der Wirtſchaft auf,
in der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit bis
zum Endſieg in gleicher Tatkraft fortzu
fahren.

Die Arbeitsopfer
im neuen Staat

Wettin. Die Mitglieder des Geſamt
verbandes Deutſcher Arbeitsopfer in der Deutſchen Arbeits
front hielten im Gaſthof zum „Kleinen
Schweizerling“ eine gut beſuchte Verſammlung
ab, in der der Stellvertretende Landesführer
der Landesgeſchäftsſtelle Halle--Erfurt, Pg.
Gorgel, einen dankbar aufgenommenen
Vortrag über die Arbeitsopfer im
neuen Staat hielt. Nach Eröffnung der
Verſammlung durch Ortsgruppenobmann Pg.
Döring jun., wurde das Protokoll der
Pflichtverſammlung vom Januar verleſen, das
ohne Widerſpruch angenommen wurde. Dann
erhielt Pg. Gorgel durch den Obmann das
Wort zu ſeinem Vortrag. Der Redner erläu
terte die materielle und ſeeliſche Betreuung
der Arbeitsopfer unter der Schirmherrſchaft des
oberſten Führers der deutſchen Arbeitsfront
Pg. Dr. Le y. Mit großer Dankbarkeit wurden
von den Zuhörern die Maßnahmen und Vor
ſchriften über die Ehrung der Arbeitsopfer
durch den Volkskanzler zur Kenntnis ge
nommen. Der Vortragende erläuterte in leicht
verſtändlicher Art und die zwei Punkte über
die Ehrung und Bevorzugnug der Arbeitsopfer
und ging dann über zur Betreuung der Not
leidenden des Volkes durch das Winter
hilfswerk.

Die Ausführungen wurden mit Beifall auf
genommen. Die eindrucksvolle Verſammlung
wurde mit einem dreifachen SiegHeil ge
ſchloſſen.

Letzte Rachrichten
Todesurteil im AheProgeß
Berlin, 16. Februar. Das Berliner

Sondergericht verurteilte im Mordprozeß von
der Aheée heute vormittag den 25jährigen
Arbeiter Richard Hüttig wegen ſchweren
Landfriedensbruchs und verſuchten Mordes
zum Tode.

WinterſportWetter
Jn den Bayriſchen Alpen ſind Neu

ſchneefälle zu verzeichnen, die die vor
handene Schneedecke um 10 Zentimeter erhöhen.
Geringe Schneefälle traten auch im Rie ſen
gebirge und im Glatzer Bergland
h Die Froſtgrenze liegt meiſt bei 700 Meter
Höhe.

„Heideſchlößchen“ eine Frühſtückspauſe

Hockey

Am Sonntag wickelt ſich nur ein kleines
Hockeyprogramm ab, da der größte Teil der
Vereine mit der Erledigung auswärtiger Ver
pflichtungen beſchäftigt iſt.

Pol. SV. T.u. Sp. V. Leunga
kreuzen hinter der Roßplatzkaſerne die
Schläger. Beide Mannſchaften pflegen die
ſchnelle Spielweiſe und ſind ſich hinſichtlich des
Stärkeverhältniſſe ebenbürtig.

„Schwarz-Weiß im ATC.“
fährt mit den 1. Herren und der 1BDamenelf
nach Merſeburg. Der dortige Hockeyklub hat
eine längere Spielpauſe hinter ſich und dürfte
an das Können der Hallenſer nicht ganz her
anreichen. Mit weiteren Mannſchaften des
MH C. ſtehen die ATCer noch in Verhandlung.

VfL. Halle 96 weilt in Magdeburg. Die
1. Damen werden den Bezirk 2 im Werbeſpiel
gegen Viktorig 96 würdig vertreten. Erſatz
geſchwächt müſſen dagegen die 1. Herren gegen
Crikett- Viktoria antreten.

TennisHockeyClub
iſt Gaſt bei MarathonWeſtens in Leipzig. Mit
voller Beſetzung werden die 1. Herren den
Meſſeſtädtern eine glejchwertige Partie liefern.
Bei den 1. Damen erhofft man ſogar einen
knappen Sieg. Ebenſo werden ſich die Juni-
oren zu behaupten wiſſen. Die THCE. Knaben
treten in Köthen gegen den dortigen HC. an.

Meiſterſchaftskämpfe
der Halliſchen Gportkegler

Endkampf um den Meiſtertitel und die
Städtemannſchaft auf Bohle.

Der Sp. A. der Ortsgruppe Halle im
DKB. hat drei Sonntage für die Endkämpfe
um die diesjährigen Meiſterſchaften auf den
drei deutſchen Bahnarten Aſphalt, Bohle und
Schere feſtgeſetzt. Die erſte Entſcheidung fällt
am kommenden Sonntagnachmittag auf den
Bohlenbahnen. Hier ſtellen ſich 20 Bohlen
kampfkegler dem Unparteiiſchen, um über die
lange Strecke von 200 Kugeln in die Vollen
ihre Poſitionen noch zu verbeſſern, denn aus
den zehn Beſten wird die Städtemannſchaft ge
bildet, die in den Kreis und Bezirkskämpfen
die halliſchen Farben zu vertreten hat. Der

am Schluß eine klare Vorſtellung vom Tat-
willen des Dopolavoro. H. S.

Spitzenführer erhält den Meiſtertitel der Orts
gruppe.

Elektrolyt- Kupfer 462.

Von Aliu Spott
Mahler konnte ſich auch in der 4. Vor

runde als Spitzenführer behaupten. Dicht auf
ſind ihm Thuß jr. und Richter (Wacker)
mit nur 10 bzw. 11 Holz Unterſchied. Jn
dieſer für jeden Teilnehmer eine Stunde
dauernden Prüfung wird ſich zwiſchen den
drei Spitzenführern ein hartnäckiger Kampf
um den Titel entwickeln

Stand bei 400 Kugeln 2800 Holz.
Mahler 2928, Thuß jr. 2913, W. Richter

2912, Bienert 290 Ha mann 2898,
M. Rüprich 2895, Brügert 2893, Börner 2879;
Schulze 2873, Roſenbach ſen. 2871 Holz.

Bekanntmachung
1. Jn letzter Zeit ſind die Spielformulare verſpätet

eingetroffen, obgleich den Vereinen bekannt iſt, daß die
Formulare ſpäteſtens am Montag abend nach dem Spiel
bei dem Fachwart für Fußball vorliegen müſſen. Jn
Zukunft werden die ſchiedsrichterſtellenden Veretne Hei
Nichtbeachtung in Strafe genommen.

2. Die Schiedsrichter werden für die ordnungsgemäße
Ausfüllung der Spielformulare verantwortlich gemacht.
Bei unvollſtändiger Ablieferung erfolgt ebenfalls Be
ſtrafung.

3. Bei Herauüsſtellungen von Spielern müſſen die An
gaben genauer erfolgen, da ſonſt eine einwandfreie Be
ſtrafung nicht möglich iſt.

4. Folgende Spielformulare ſind bis heute noch nicht
in unſerem Beſitz: Nr. 935 (Osmünde), Nr. 48 (Weiſe),
Nr. 59 (Paſſendorf), Nr. 81 (Schladebach), Nr. 98 (Sporl
luſt Teutſchenthal), Nr. 108 (Braunsdorf), Nr. 119
(Wörmlitz), Nr. 128 (Braunsdorf), Nr. 141 (Sportring
Mücheln), Nr. 146 (Oſtrau), Nr. 173 (Giebichenſtein),
Nr. 176 (Eisdorf), Nr. 1 (Zöſchen), Nr. 188 Preußen
Merſeburg), Nr. 220 (Groß-Lehna), Nr. 223 (Meutſchau),
Nr. 240 (Wegwitz). Sollten die ſchiedsrichterſtellenden
Vereine nicht bis ſpäteſtens Montag, den 19. Februar, die
Formulare abgeliefert haben, werden ſie mir 1 Mark in
Strafe genommen. Die fehlenden Formulare ſind ent
weder an meine Adreſſe oder an Reſtaurant „Sr. Nico
laus“, Große Nicolaiſtraße, zu ſchicken.

Rühle, Fachwart für Fußball.

Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Zum Spiel gegen Viktoria 96 Magde-
burg fährt die Liga am Sonntag 10.42 Uhr ab Halle.
Die 1. Handball-Elf ſpielt in Niemberg (Pflichtſhiel). Ab
fahrt 13.46 Uhr. Beteiligung an der Mitfahrt wird
erwartet.

Sportvereinigung Weiſe. Spiele am
18. Februar: Fußball: 10 00 1. Kn. gegew
Paſſendorf 1. (W.PlI.) 11.00 1.
gegen Wacker (Wacker-PlI.).
2. Herren Sportbr. 14.8
gegen Sportbrüder 1. (beide V

h

Handball Reſ. Wacker 2. (Wacer hl
Abends 18.30 „Faſchingsfeier“ ne der

Schreberkolonie PaulRiebeck-Stift Beeſener Straße).
Keiner darf fehlen! Gäſte willkommen
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Der Dichter unſe

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
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res „Heiligenhof“
Hermann Stehr zum 70. Geburtstage am 16. Februar 1934

Von Theodor
Unſeres greiſen Dichters Feſtgeburtstag iſt
innere Feier des ganzen Volkes denn ſein
Künſtler und Menſchentum ſoll uns ein Weg

ſein einer von den vielen Wegen zu einem
iel der ſich loslöſt von Alltag und äuße

rem Geſchehen und in Zonen führt, die uns
erſchüttern und beſeligen zugleich. Stehr iſt
Vorbild und Beiſpiel; er führt uns als
Dichter einen Weg, aber er meint nicht,
daß wir nun dieſen gehen ſollen, ſondern den,
der unſerem eigenen Weſen gemäß und be
ſtimmt iſt. Von innen iſt er uns, wie ihm
der ſeine, gegeben; in uns, nicht außer uns
iſt unſer Werden.

An Hermann Stehr trat das Leben
mit vielen Fragen und Rätſeln heran. Und
er griff nach ihm, hielt es mit den heißen

orderungen ſeines Gemütes und ſeiner Seele,
ühlte mutig nach ſeinem Sinn, ſpürte nach
einen Grenzen, ſeinen Unbegreifbarkeiten.

Er rang um ſeinen Weg; denn ſeiner Ziele
waren viel, und ſeine Sehnſucht war das Un
ergründlichEwige.
Im allwaltenden Geheimnis, von dem die
Welt und die Menſchen ahnungsvoll künden,
im GeheimnisvollEwigen erſtand ihm das Ziel
der Ziele: Gott! Gott zu ſuchen war ſein
Weg, ihn zu finden ſein Ziel.
Der Dichter geht vom Unvergänglichen des
Menſchen, von der Seele aus. Sie iſt ſein Be
kenntnis, ihrer Führung und Allmacht gibt er
I vertrauend hin; denn in ihr erkennt er

as Göttliche im Menſchen. Daß es nicht fern,
nicht unerreichbar ſei, ſondern ganz nah, nur
verſchüttet, nur unerweckt das mußte er
ſagen und künden. Das rein Gedankliche und
Geiſtige treten ihm zurück, weil ſie das Eigent
liche, das Weſentliche und Urſinnige trüben
und engen; das Greifbare, das Korperliche
werden ihm weſenslos. Denn er ſtößt ins
Grenzenloſe vor, wohin nur die Seele zu
folgen vermag, ſeine Welt nähert ſich Seele
und Gott, ſchwebt an die Jenſeitsgrenzen des
Lebens, wo der Menſch nur mit der Seele
fühlen, nur mit ihr ſehen und denken kann.
Die Vernunft der Seele richtet ſein Jch.

Stehr wendet ſich jenſeits, nach innen
das Greifbare, das Wirkliche trotzdem voll um

faſſend--, weil er das EtvigMenſchliche und
die Heiligkeit des Lebens erkennt. Und weil er
ſie als innere Wirklichkeiten will, die die
äußeren beherrſchen ſollten, ſtellt er das Wal
ten und Wirken der Seele als das wahre
Leben auf, ſtellt ſie als Quell und Mündung
in unſer Daſein. Ein leidenſchaftlicher, ſehe
riſcher Rufer, der Klarheit, Vernunft und Er
kenntnis und das Wunder der Erfüllung und
Vollendung in ſich trägt. Wendet euch und
werdet und macht das Leben heilig! das
kündet uns ſein Werk.

Aus dem Leben und Schickſal Hermann
Stehrs, vor allem dem ſeiner Seele, reifte und
wuchs ſein Werk und wurde ſein Leben.
Seine Wurzeln ſchlagen tief und bindend in
den Boden ſeiner bergigen ſchleſiſchen Heimat,
ſeine Aeſte und ſchwerwogenden Wipfel aber
ragen weit über ihre Grenzen und tragen köſt
lichen deutſchen Samen.

Die kleine Ortſchaft Habelſchwerdt in
der Grafſchaft Glatz iſt des Dichters Geburts
ort, der Sattlermeiſter Robert Stehr war ſein
Vater. Für den begabten Jüngling wurde
die Lehrerlaufbahn auserſehen; die not und
qualvolle Ausbildung war älteſter, rückſtändiger
Art und weckte in ihm den Empörer, den ge
dankenreich rückſichtslos ſtürmenden Kämpfer.
Er ſchrieb und ſagte viel damals Uner
wünſchtes. Schulbehörde und Regierung ſahen
dem Unbequemen ſtreng auf die Finger:
Reibungen und Strafverſetzung, Pein und
Empörung! Einſamkeit ſoll dem Hitzigen
Kühlung Und ichtötende Beſinnung bringen,
aber ſie brachte ihm mittelbar Segen und neue
Kraft: Das berghochverlorene Pohldorf wurde
11 Jahre, bis zur Jahrhundertwende, ſeine
ſtille Heimat.

Aus ihr ging das erſte Buch des 35
jährigen in die Welt, die Novellen „Auf Tod
und Leben“, denen bald der erſte Roman
„Leonore Griebel“ folgte. Die Welt der Wort-
kunſt horchte auf, die neidiſchen und be
ſchränkten Dörfler ſchimpften und hetzten auf
ihren Lehrer, ſuchten Unrecht und Schmutz
wollten ihn zur Erſchwerung und Unmöglich
keit ſeiner Berufsausübung Und des Erwerbes
für den Lebensunterhalt ſeiner Familie jagen:
doch ſie lenkten ſchließlich ſein Schickſal berg
auf, ſtatt bergab, nach Dittersbach, das ihm

wurde
Man erbrach meine Kabine.
alles durchwühlt.
nicht.
zen, als wir in dem ſchwediſchen Hafen lan
deten, und als ich dann nach Deutſchland kam,
da weinte ich vor Erlöſung und vor Stolz.“

der Plan?“ fragte ich ungeduldig.

mir
Perlenkette, die ſie trug Sie hielt ſie ſo an
das Feuer, daß die einzelnen Perlen mit einem

Fenker, Leipzig
Romane „Der begrabene Gott“ und „Drei
Nächte“ ſind Früchte karger Freigeit.

1911 entwandte er ſich den bindenden
Feſſeln, gab den Lehrerberuf auf und ſchritt
zu ſeines Lebens Haupt und Gipfel
werk: dem „Heiligenhof“. Dieſer ge
waltige Bauernroman von dem Gottſucher und
Gottfinder Andreas Sintlinger eint die ganze
lebendige, einzigartige Welt des Dichters in
großartiger, vollkommener Weiſe. Er iſt der
heilige Hof der neuen deutſchen Dichtung!
Um ihn als Stufen die anderen Schöpfungen
in ihm verankert der „Peter Brindeiſener aus
dem letzten Jahrzehnt, das dem Unerſchöpf
lichen bis 1926 in Warmbrunn und ſchließlich
in Oberſchreiberhau glückhaftes und erfolg
reiches Daſein ſchenkte. Und erſt in dieſem
Winter wuchs die Fülle der Schöpfungen mit
dem Roman „Die Nachkommen“, der als Fort
ſetzung des „Nathangel Maecheler“ als Zwei
heit breit und ſchwer in der Geſamtheit des
Werkes ſteht.

Daß der geborene, ausgeſprochene Epiker
eine wunderbare Sammlung Gedichte aus
zwei Jahrzehnten als „Lebensbuch zu

Ja, ſie hatten einen Kamin, einen richtigen,
altmodiſchen, wundervollen Kamin. Wir ſaßen
in gemütlichen Seſſeln. Außer dem zuweilen
aufleuchtenden Flammenſchein des Kamins gab
es kein Licht im Zimmer. Der Wind trieb
Regenſtöße vor die Scheiben, die von Näſſe
trieften. Es war ein Wetter zum Geſchichten
erzählen, wie man es ſich beſſer nicht wünſchen
kann, oder ſollen wir ſagen ſchlechter?

„Mutter,“ ſagte der Sohn, „du mußt uns
heute die Geſchichte erzählen. Es iſt der
16. Februar!“

„Jch weiß,“ nickte die Frau. „Ob aber
unſer Beſuch ſie hören will, weiß ich nicht

Wir baten die Frau, zu erzählen. Sie ſetzte
ſich zurecht, ſah eine Weile in die hüpfenden
Flammen und begann:

„Jch erzähle die Geſchichte meinen Kindern
jedes Jahr am gleichen Tag. Am 16. Februar.
An dieſem Tage im Jahre 1917 habe ich die
größten Aufregungen meines Lebens mit
gemacht. Jch war Agentin Deutſchlands.

„Agentin?“ fragte ich. „Sie meinen 2“
„Ja“ lächelte die Erzählerin, „ich meine:

Spionin. Jch hatte das Vertrauen der
Führung und mein Mann war an der
Weſtfront gefallen. Da wollte ich an ſeiner
Statt den Kampf für Deutſchland weiter
führen, mit anderen Mitteln, und ich meldete
mich zum Geheimdienſt. Jch ſpreche fließend
Schwediſch und Engliſch, beſorgte mir einen
ſchwediſchen Paß und fuhr nach Stockholm.
Von da ging ich ein paar Wochen ſpäter als
„Schwedin“ hinüber nach England. Jch knüpfte
ſofort Verbindung mit dem deutſchen Spionage
dienſt an, lebte geſellig und harmlos als
lebens luſtige ſchwediſche Witwe, machte zahl
loſe Gaſtereien mit, wenn mir auch manchmal
dabei das Herz blutete, ſo oft ich an meinen
verſtorbenen Mann dachte.

Aber all das will ich heute nicht erzählen.
Berichten will ich nur von dem Auftrag, der
mir eines Tages zuteil wurde. Der deutſche
Spionagedienſt hatte ein wichtiges militäriſches
Geheimnis ermitteln können, und zwar die
Lage der Minenſperrkette an der Oſtküſte
Englands. Ich erhielt den Befehl, den genauen
Plan nach Deutſchland zu ſchaffen.“

Die Erzählerin ſtrich ſich über ihr dunkel
blondes Haar und lächelte: „Jch hatte große
Angſt, obwohl der Plan gut verſteckt war. Jch
beſtieg alſo eines Tages ein ſchwediſches Schiff,
denn natürlich konnte ich nur über Schweden
nach Deutſchland gelangen. Vorher fand eine
Kontrolle ſtatt, die ich nie im Leben vergeſſen
werde. Es war am 16. Februar 1917. Jch
merkte gleich, daß man mich für eine Spionin
hielt, irgendwoher mußte die Behörde Wind
bekommen haben. Jch wurde von Kopf bis
Fuß unterſucht, jedes einzelne Gepäckſtück auf
das genaueſte geprüft, man drückte die Zahn
paſta aus, man riß das Kofferfutter herunter,
ich wurde geröntgt, acht Stunden lang von den
Beamten gequält, nichts blieb ihnen verborgen

nur eben das eine fanden ſie nicht, den
Plan!“

Die Erzählerin lachte leiſe.
„Er war zu gut verſteckt. Trotzdem muß

ich ſagen, daß mir das Herz ſtockte, als mich
einer der Beamten mit meinem deutſchen
Namen von hinten anrief. Jch mußte mich
entſetzlich zuſammennehmen, um mich nicht
umzudrehen. Aber es half ihnen nichts, ich
blieb feſt, ſtieß Verwünſchungen in ſchwediſcher
Sprache aus, wie ich ſie ſonſt nie über die
Lippen bringen würde und ich hielt aus.
Auf dem Schiff ging die Jagd weiter. Jch

unaufhörlich beobachtet, angeſprochen.
Nochmals wurde

Aber den Plan fanden ſie
Dennoch fiel mir ein Stein vom Her

„Wo in aller Welt war denn nun eigentlich

„Der Plan?“ Den trage ich noch heute bei

Sie griff ſich an den Nacken und löſte die

Der 16. Februar

Das AUnterhaltungsblatt
uns ſchickte, mag bei ſeiner lyriſchen Grund
richtung und überragenden Meiſterſchaft nicht
Wunder nehmen, und einzig nicht glückhaſt iſt
ſein irrender Weg auf das Gebiet des Dramas
mit „Meta Konegen“ geweſen. Dies war ſeinem
großen Zeitgenoſſen Und Landsmann Gerhart
Hauptmann vom Schickſal beſtimmt!

Der Sinn und das Ziel die innereEigenart von Werk und Welt Stehrs konnten
allein in der erzählenden Dichtung, als ihrer
gegebenſten Form, hohe und vollendete Geſtal
tung, und vor allen Dingen unmittelbarſten
Ausdruck finden. Von ihrer ſagenhaftſinn
bildlichen, urgründigen Art erdenthoben und
doch erdgebunden und von ihrer gottſinnigen
Weiſe und dem ſanften Ton der Ewigkeit gibt
uns jede einzelne Dichtung meiſterhaftes
Zeugnis.

Als Träger des letztverliehenen Goethe
Preiſes der Stadt Frankfurt iſt der Begnadete
mit dem deutſchen Rheinland und als Mitglied
der Akademie für Dichtkunſt mit dem ganzen
Deutſchland innig und ſichtbar verbunden: als
Zeichen erkennenden Dankbarſeins für innere,
tiefſeeliſche Verbundenheit dieſes Dichters mit
ſeinem Volk, die ſtill und unſichtbar ins
Grenzenloſe wirkt, und für die es keinen eben
bürtigen äußeren Ausdruck gibt, aber auch keine
höhere und heiligere Würde als die, die ihm
ſein Volk ſelbſt verleiht: Geſtalter und Führer
der VolksSeele zu ſein!

Ein Beſuch bei einer Gpifonin
Von Kurt Miethke
„Wie denn?“ fragten wir erſtaunt.
„Das iſt er, der Plan. Dieſe Halskette ver

birgt in ſich den Plan der Minenſperrkette an
der Oſtküſte Englands zu Anfang des Jahres
1917. Sie werden erkennen, daß die Perlen
un regelmäßig verteilt ſitzen. Die großen Per
len bedeuten jedesmal ein Minenlager. Die
kleineren dazwiſchen jedesmal eine engliſche
Seemeile, die minenfret war. Es genügte, die
Halskette in Deutſchland abzuzeichnen, gra
phiſch umzudeuten, und der genaue Lageplan
der engliſchen Minenſperre lag vor Sie
können ſich denken, wie ich erſchrak, als einer
der Beamken die Kette unterſuchte. Aber ſie
glaubten alle, ein Plan ließe ſich nur auf
Papier feſtlegen

Draußen heulte der Sturm wild auf. Nach
langem Schweigen fuhr die Frau fort: „Es
war ein unbergeßlicher, grauenvoller Tag. Aber
eines weiß ich:? Wenn mich heute der Führer
riefe, noch einmal für meine Heimat zu kämp
fen, ich würde ohne Beſinnen folgen

Der Wind fuhr in den Kamin, und die
Flammen loderten ſo hell auf, daß man die
Perlen in der Hand dieſer deutſchen Frau zart
und geheimnisvoll aufleuchten ſah.

Alte Volkskunſt
Wie in den Zeitläuften der Geſchichte

Puppen- und Schattenſpiel immer
wieder in Vergeſſenheit gerieten und wie ſie in
Zeiten volkhafter Beſinnung wieder ſtärker an
die Oeffentlichkeit kamen, ſo wird ſich auch
unſere Zeit, die wie kaum eine vorher, ſich
ſtark auf die Kräfte des Volkstums beſinnt, be
ſonders des Puppen und Schattenſpiels an
nehmen. Zahlenbeiſpiele laſſen erkennen, wie
ſehr ſich gerade die Tſchechoſlowakei und Polen
in der letzten Zeit der Pflege des heimatlichen
Puppenſpiels zu gewandt haben, und wie heute
in den Grenzländern oft ein Ringen um die
jugendlichen Beſucher einſetzt. Auch unſere
beſten Puppenſpieler haben ſich vorwiegend
immer in Grenzbezirken und oft ſogar direkt
im Ausland aufgehalten. Hier iſt ja auch eine
der wundervollſten Möglichkeiten, den Grenz
und Auslandsdeutſchen die Verbindung mit
der Heimat zu erhalten.

Es iſt nicht Zufall, ſondern es liegt be
gründet in dem ſtarken Ringen, mit dem hier
das Deutſchtum und die Verbundenheit mit der
Heimat täglich wieder erkämpft und unter Be
weis geſtellt werden muß, daß die Puppen-
ſpieler, die ſich in der vergangenen Zeit be
ſonders in den Grenzländern aufhielten, heute
den innerdeutſchen Spieltruppen gegenüber
einen Vorſprung haben, der gar nicht aufgeholt
werden kann. Während im Jnland oft genug
eine Rückentwicklung beim Puppenſpiel zum
Variete und Tricktheater feſtzuſtellen iſt,
kommen faſt alle Neuſchaffungen aus der
Grenzlandarbeit. Die Stärke der hier
ruhenden Volkskräfte wird noch beſonders ſichtbar
wenn man vergleicht, wie ſehr bei den führen
den Männern unſeres neuen Staates das
Grenz und Auslandsdeutſchtum vertreten iſt.

Ein Bericht über eine Spielfahrt in das
Grenzland nach Dänemark gab Kenntnis
von der bereitwilligen Aufnahme und von der
Freude der Schulkinder bei den Vorführungen
und leitete über zu einer kurzen Betrachtung
über die Erlebnisſtärke und den nachhaltigen
Eindruck, den Puppenvorführungen bei Kindern
vermitteln und hinterlaſſen können. Bilder,
die von jugendlichen Zuſchauern während einer
Vorſtellung als Blitzlichtaufnahmen gemacht
wurden, und die im Geſichtsausdruck, der je
nach der Charakterveranlagung der Kinder ein
ſprechendes Beiſpiel für das ſtarke Erleben iſt,
ja der manchmal faſt an Ekſtaſe erinnert, laſſen
deutlich die Größe und Tiefe des Erlebens er
kennen.

Dieſe Beeindruckung liegt begründet in dem
Mitſchaffen der jugendlichen Zuſchauer beim
Puppenſpiel. Die Puppe wird zum Menſchen.
Kaum erſcheint ſie, und ſchon wird ſie von dem
Beſucher in eine beſtimmte charakterliche und
moraliſche Kategorie von Menſchen eingeordnet.
Alle Handlungen dieſer im eignen Jnnern

anderthalb Jahrzehnte Wohnſtatt gab. Die matten Leuchten ſchimmerten.
ſelbſtgeſchaffenen Menſchenpuppe werden mit
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Muſtik des Dichtens
von Hermann Stehr

Lange bevor ich von meinem Werk retwas ſehe oder weiß, merke ich an n n
Unruhe und Reizbarkeit, dem geſteigerten
dürfnis nach Einſamkeit oder tollen Extr
vaganzen und anderem, daß ein Neues ſich

et r Es e mir nſteht in mir, aber wie hinter einereinem Schleier; ich höre reden a u
nicht, merke ſein Leben und ſehe es nicht; eine
peinigende Unruhe, trage ich es lange Amhee
S mit als wünte die Welt der dent
und Natur das Geheimnis, das ich ihr er
nicht abfagen kann. Plötzlich, durch die Geſtalt
einer Perſon, das Wort eines zufällig Vor
übergehenden, den Ton eines Liedes, durch
irgend Nebenſächliches, zerreißt der Schleier,
und mich überfällt das Werk in ſeiner mar
kanteſten Szene, meiſt in ſeinem Endereignis
Das ſieht mein Auge ganz deutlich mit allen
Details, ich ſehe, höre alles gang körperlich.
Nach und nach ſteigen da und dort, wie Spitzen
eines nebelverſchütteten Bergzuges, aus dem
Zuſammenhang geriſſene Szenen auf, ebenſo
deutlich und merklich wie die erſte; und durch
ein Bewußtſein, das hinter oder unter dem
gewöhnlichen ſteht, ahne ich den Zuſammen
hang, von dem mir jedoch nichts ſicher iſt als
ſein gewiſſes Vorhandenſein. Das ſind die
Stunden der Empfängnis, denen kein Glück auf
Erden zu vergleichen iſt.

Aber immer ſchwebt noch alles jenſeits der
Erde, und ich kann den Zugang nicht finden,
bis ſich mir einmal das Tor von ſelbſt öffnet,
Dann dringe ich vor, im Rücken wiſſende
Augen, die mir über die Schultern ſehen, an
einer unſichtbaren ſicheren Hand. Es iſt, als ließe
ſich jene Welt nieder auf dieſe Erde, bekannte
Häuſer, Menſchen, Aether, alles in ein noch nie
geſehenes Licht tauchend, das ein mir bis dahin
Verborgenes an jedem offenbart. Alles Leben
in meinen Werken ſpielt ſich, während ich
ſchreibe, wirklich um mich ab. Die Männer
gehen durch die Stube, daß es dröhnt, rufen,
daß ich erſchrecke, die Leute weinen zum Er
barmen, lachen, daß mir das Herz aufgeht
Oft ſtehe ich ſo im Banne einer Perſon, daß
ihr Weſen das meinige auf eine Zeit unter
jocht. Dann bin ich verwandelt und habe zur

Manieren, Redeweiſen und Anſchauungen
Mein Wort redet und ſpielt in mir oft mitten

mit mir etwas anfangen; ich bin abweſend.
Jedes Wort bringt ſeine Jdee mit ſich und ich
erkenne ſie, wie ſie mir fortſchreitend alles
offenbart.

in unſerer Feit
kenntnis iſt aber gleichzeitig umriſſen, wo das
eigentliche Spielgebiet für den Puppenſpieler
liegt, nämlich beim deutſchen Volksmär
chen. Hier ſind alle Vorausſetzungen, die an
das Puppenſpiel zu ſtellen ſind, in vollendeter
und nicht zu übertreffender Weiſe erfüllt. Aus
der Exlebnisſtärke, die vom Puppenſpiel aus
geht, ergibt ſich die Folgerung für den taat.
Der neue Staat hat ſich in ganz beſonderem
Maße und auf völlig neuartige Weiſe der
Jugend angenommen. Seine Jdeen machte ſich
die Jugend ſchon zu eigen, als ſie noch von
einer verleumdeten Oppoſitionspartei vertreten
wurden.
alten Volkskunſt des Puppenſpiels aus der
klaren Erkenntnis von dem großen Wert u
der ſtarken Beeindruckungskraft, die ihr inne
wohnt, bei dem Neuaufbau der deutſchen Kul-
tur an hervorragender Stelle bedienen.

G. A. Holtapfel,

Erſte Arbeitstagung
der Reichsmuſikkammer

Jn den Räumen der Reichsmuſikkammer
eröffnete am Dienstag, dem 18. Februar, r
Praſident, Dr. Richard Strauß die erf
Arbeitstagung des Verwaltungsbeirate d
Reichsmuſikkammer. Unter Hinweis in
außerordentliche kulturelle Wichtigkeit des de
ſtehens der Reichsmuſikkammer ſprach nd
Präſident dem Reichskanzler Adolf Hitler n
Reichsminiſter Dr. Goebbels für die r
des Kulturkammergeſetzes den herzlichſten a
der geſamten deutſchen Muſikerſchaft ch
Sie beweiſe daß das neue Deutſchland et
gewillt ſei, die künſtleriſchen Angele gende

wie bisher mehr oder e e
beruhen zu laſſen, ſondern daß manach Mitteln un Wegen ſucht, n
unſerem Muſikleben einen neuen Auftrie eren
vermitteln. Dr. Strauß kam dann in äatton
Ausführungen auf d innere Organtſar
der Kammer zu ſprechen. rmDer Präſident verkündet dann die ben
men ſetzung des Verwaltungrates der Reichsmuſikkammer, der
folgende Perſönlichkeiten angeht
Raſſch, Eduard Künnecke,
land, Hermann Henrich, Karl
Prof. Abendroth, Prof.Prof. Straube, Prof. Thiel
muſikdirektor Prof. Raabe, r General
direktor Prof. Knappertsbuſch-
muſikdirektor Prof. Kraſſelt, a Sell-
muſikdirektor Dr. Karl Böhm, r
ſchopp, Max Brockhaus, egle
mann außerdem ſämtliche Lan aft
Fachverbandes B Reichsmuſikerſchaft

ad e derReichsmuſikkammer, HeinzEntſtehung, Aufgaben und Aufbau der
er deth

erlebt, alle Schickſale geteilt. Mit dieſer Er muſikkammer.

immer näher

Verwunderung meiner Umgebung ganz neu

in der Geſellſchaft, dann kann niemand mehr

Dieſer neue Staat wird ſich auch der

bewußt

-ftsfi derGeſchäftsführer er
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Aus Mitteldeutschlianct
Aus 10 Meter Höhe abgeſtürzt

Der Landrat von Nordhauſen tödlich verunglückt

Nordhauſen. Am Donnerstagfrüh
ſtürzte Landrat Dr. Stum me im Landrats
gebäude, wo er ſeine Wohnung hat, von einem
Türmchen aus zehn Meter Höhe über dem
haupteingang ab und war auf der Stelle tot.
Der Landrat, der einen Zollſtock bei ſich hatte,
hat das Türmchen beſichtigt, wo in Kürze bau

liche Veränderungen vorgenvmmen werden
ſollten. Man ſpricht auch davon, daß er nach
ſeiner Radioantenne habe ſehen wollen.

Dr. Stumme iſt 45 Jahre alt und hinter
gäßt Gattin und drei unmündige Kinder. Er
at den Krieg von Anfang bis zu Ende mit

gemacht und war bis zum September 1932
Landrat in Weißenſee. Von der Regierung
apen wurde er dann mit der Leitung des

Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein betraut. Land
rat Dr. Stumme hat ſich große Verdienſte um
die Sanierung des Kreiſes, um die Arbeitsbe
ſchaffung und die Eingliederung des ehemaligen
Kreiſes Jlfeld in den Kreis Nordhauſen er
worben. Der NSDAP gehörte der Ver
ſtorbene ſeit mehreren Jahren an.

Chrung alteingeſeſſener Bauern
familien

Die Landesbauernſchaft Provinz SachſenAn
halt hat, wie geſtern ſchon mitgeteilt, weiteren
27 Familien bzw. Sippen, die wenigſtens 200
Jahre auf demſelben Ackerhof anſäſſig ſind,
eine beſondere Ehrung durch die Ausfertigung

künſtleriſch ausgeſtatteten Urkunde er
wieſen. Aus der Liſte der ſo Geehrten tragen
wir noch folgende Namen aus dem Gau Halle
Merſeburg nach: Rudolph in Zſchepp-
lin Kr. Delitzſch (ſeit mehr als 250 Jahren);
Fuchs in Zſchepplin, Kr. Delitzſch (ſeit
ſ. 8. 1663); Weber in Oberclobicau,
Kr. Merſeburg (ſeit 7. 8. 1695); Hempel in

Neuerſtadt, Kr. Schteinitz (ſeit mehr als
200 Jahren); Kleinſchmager in Arien,
Hr. Torgau (ſeit 80. 12. 1667); Horn in
Vleddin, Kr. Wittenberg (ſeit mehr als
200 Jahren); Patzſchke in Döbris, Kr.
Zeitz (ſeit etwa 400 Jahren); Kreſſe in
Bockwitz, Kr. Zeitz (ſeit 28. 8. 1691).

Anträge auf Ausfertigung der Urkunde
gehen durch den Ortsbauernführer an die

Kreisbauernſchaft. Von dieſer werden ſie mit
ihrer Stellungnahme der Landesbauernſchaft
abgegeben. Als Unterlagen ſind beizufügen:
Ein pfarramtlich beglaubigter familiengeſchicht
licher Nachweis (einfacher Stammbaum) und
zum Nachweis des ererbten Beſitzes entweder
für jede im. familiengeſchichtlichen Nachweis
aufgeführte Generation der Lehnsbrief,
Erbkaufe bzw. Ueberlaſſungsvertrag b.
ſonſtige die Beſitzübernahme betreffende Pa
piere oder, falls ſolche nicht vorhanden ſind, ein
einfacher Grundbuchauszug über die
Beſitzfolge, und zwar ſoweit das Grundbuchamt

ſpruch zu nehmen. Nähere Auskunft erteilt die
Landesbauernſchaft, Halle a. S.

Holzbildwerk aus Wörlitzer Eithe
Deſſau. In einer Deſſauer Möbeltiſchlerei

hat ein Holzbildhauer, der vom Deutſchen
HygieneMuſeum in Dresden mit einem gro
ßen und ſeltenen Auftrag betraut worden iſt,
ſeine Werkſtatt aufgeſchlagen. Es handelt ſich
um eine Großplaſtik in Eichenholz,
die die deutſche Familie verſinnbildlichen
ſoll. Bei einer großen Hhygiene Ausſtellung in
Berlin ſoll dieſe Plaſtik den Mittelpunkt
bilden.

Der Künſtler, Walter Stengl, hat lange
Zeit in ganz Deutſchland vergebens nach dem
für dieſe Plaſtik einzig geeigneten alten und
ausgetrocknetem Eichenholz Umſchau gehalten,
bis er bei dem Tiſchlermeiſter Schönemann
in Deſſau eine ſchon im Jahre 1918 gefällte
Wörlitzer Eiche fand, die das geeignete Ma
terial für das Kunſtwerk abgibt.

Einbruch in ein Optikergeſchäft
Weißenfels. Jn der Nacht wurde in einem

Optikergeſchäft der Adolf-HitlerStraße ein
Einbruch verübt. Die Einbrecher verſchafften
ſich mit Nachſchlüſſeln Zugang zum Laden und
nahmen photographiſche und ſonſtige optiſche
Waren im Werte von rund 1200 Mark an ſich.

Soldaten beſuchen Naumburg
Naumburg. Eine Abteilung Jnfanterie aus

Magdeburg, beſtehend aus 1 Offigzier, drei
Fähnrichen, 6 Unteroffizieren und 16 Mann,
beſuchten kürzlich die Stadt Naumburg. Die
Soldaten, die vorher bereits Bad Köſen mit
Rudelsburg und Saaleck beſucht hatten, beſich

waren meiſt Norddeutſche war die Schönheit
der mitteldeutſchen Heimat noch fremd. Somit
erfüllte die Wanderfahrt ihren Zweck, die Sol
daten mit den landſchaftlichen Schönheiten
außerhalb ihres Standortes bekanntzumachen.

Reh in ein Auto gelaufen
Eisleben. Jn der Nähe des Förſterhauſes

bei Rothenſchirmbach lief ein Reh, das
plötzlich aus dem Walde hervorbrach, in ein
Eisleber Geſchäftsauto, das ſich auf der Fahrt
nach Querfurt befand. Obwohl der Fahrer
ſtark bremſte, konnte er nicht mehr verhindern,
daß das Tier mit dem Kopf durch die Wind
ſchutz ſchei be rannte und ſich dabei die Hals
ſchlagader zerſchnitt, ſo daß es verendete.

Wilddiebe veranſtalten Treibjagden
Herzberg. Wegen Wilddieberei ſtanden vor

dem Amtsgericht in Herzberg die Angeklagten
Schröter, Freiwald, Wolfsteller, Winkelmann
und wegen Hehlerei der Angeklagte Baumhör.
Der Angeklagte Wolfsteller geſtand u. a., im
Dezember 1931 mit einem Teſching ein Reh
und mehrere Haſen geſchoſſen zu haben. Der
Angeklagte Winkelmann gab zu, daß die ganze
Bande gemeinſam mehrere Rehe geſchoſſen und
ſogar Treibjagden veranſtaltet habe. Der Ver
luſt in dem Revier wird auf 25 bis 30 Rehe ge
ſchätzt.

Das Gericht ging in ſeinem Urteil noch über
den Antrag des Staatsanwaltes, der als Höchſt
ſtrafe 5 Monate Gefängnis beantragt hatte,
hinaus und verhängte Gefängnisſtrafen von
10 Tagen bis zu einem halben Jahre.

Kleine Provinzmeldungen
Vom Baumſtamm erſchlagen. Der Land

wirt Zeuner in Wiederau (Kr. Liebenwerda)
verunglückte beim Aufladen von Baumſtämmen
dadurch, daß ihn ein fallender Stamm traf.
Obwohl Zeuner ſofort dem Krankenhaus zu
geführt wurde, e rlag er bald ſeinen ſchiveren
Verletzungen.

Die Steuermannsprüfung des diesjährigen
Lehrgangs der Schifferſchule in Mühlbersg

tigten den Dom. Den meiſten von ihnen es

Wieder Bergdankfeſte im Oberharz
ClausthaleZellerfeld. Der Ober

harz erlebte das erſte Bergdankfeſt ſeit
Kriegsausbruch. Dieſe Tatſache iſt umſo be
merkenswerter, als in den letzten Jahren der
Bergbau faſt völlig zum Erliegen gekommen iſt.

Die noch in Arbeit ſtehenden Bergleute ver
ſammelten ſich morgens zum gemeinſamen
Gottesdienſt und kamen nachmittags und
abends zum eigentlichen Bergdankfeſt zuſam
men, das hier in ClausthalZellerfeld einen
großen Umfang annahm. Jm bergmänniſch
geſchmückten Bürgergartenſagal warne etwa
1500 Perſonen verſammelt. Nicht nur die
Bergleute ſelbſt, ſondern auch die vielen
Hundert außer Arbeit ſtehenden Leute, die
Jnvaliden, die Angeſtellten und Bergräte nah-
men daran teil. Selbſtverſtändlich fehlten
nicht der Bürgermeiſter, der Landrat und der
Kreisleiter der NSDAP. Oberſteiger Hor

haben vier Bootsleute beſtanden.

Reiche wieder „ſein“ Feſt nach hergebrachter
Weiſe feiern könne.

5000 Mark gewonnen,
ohne es zu wiſſen

Köthen. Der Bauer Max Fürchtenicht
aus Giersleben im Kreiſe Bernburg war vor
mehr als drei Wochen mit einer Abordnung
des heimiſchen Kriegervereins nach Köthen ge
kommen, um die neue Kyhffhäuſerfahne abzu
holen. Wie die übrigen Mitglieder der Ab
ordnung kaufte auch Fürchtenicht in Köthen ein
Los der WHW-Straßenlotterie. Da jedoch
ſeine Kameraden feſtſtellen mußten, daß ſie
nur Nieten gezogen hatten, glaubte Fürchte
nicht, daß er ſich die Mühe ſparen könne,
auch ſeinen Losbrief aufzumachen. Vor einigen
Tagen erſt fand er das Los in der Mantel
taſche wieder, öffnete es und ſah, daß er glück
licher Gewinner eines der 5000-Mark- Gewinne
war.

Werbt für unſere Preſſe!
Wettervorausſage

für 16./17. Februar.
Meiſt neblig, trübe, zeitweiſe Staubregen,

Temperaturen über 0, nur im Hochharz Froſt.
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Delitzſch

nachkommen kann. Für die weiter zurück neffer ſagte in ſeiner Fedrede, der Oberharz
liegende Zeit iſt das Staatsarchiv in An ſei dankbar, daß der Begmann im neuen

e Z e erm e für Deutsch-Ost
Auf Wildpfad und Feindesfährten
Von Rudolf de Haas Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, Berlin

(20. Fortſetzung.)
r dem ſandigen Flußbett des Korongo

wurden die Toten beſtattet. Es waren drei
Europäer und ſieben oder neun Askari. Kapi
änleutnant Niemeyer, der Führer der Reiter

abteilnug, ſprach ein Vaterunſer am Grabe.
Trotz des furchtbaren Durſtes, der alle

die wurde der Rückmarſch beſchloſſen, ob
ohl der Weg vorwärts zur Waſſerſtelle nur

rund eine Stunde betrug.
„Jch bin heilfroh, daß es zurückgeht, trotz

m ich kein Waſſer habel“ ſagte Max zu
„Mariechen“.
iſt e auch!“ verſetzte der Kamerad. „Jeder

ler mitgebrachten Verpflegungslaſten, dar
Untet oſtbarer Reis, wurden ausgeſchüttet und
muth Ah gemacht. Es blieb keine Wahl, man
f hte Träger zum Abtransport der Kranken
reibekommen.

ir haben zwar geſiegt, aber die Eng
haben ihren Zweck erreichtl“ meinte

ar. Wir haben auch diesmal die Uganda
lände

Mox
bahn nicht erreicht

ſehen wied deinen Blauſchimmel noch einmal
habe i Max dort drüben liegt er! Eben
er alte ihm den Gnadenſchuß gegeben ſagte

e Stock, der ihn geritten hatte.
Bruſt de Aeheurer Schmerz fuhr durch die

eſer S jungen Hannoveraners wie ein
täuht da nen Augenblick ſtand er wie be

er en beim erſten Angriff des Feindes hat
mehr heiſweren Schuß abbekommen, der nicht

eres onntel Es blieb mir leider nichts
übrig, du ſelbſt hätteſt ihm die erlöſegte Kugel gegeben!“ fuhr der alte Pommer

Todestraurig ging Max hin. Sinnend ſtand
er vor dem treuen Tiere, das in Afrika nicht
ſeinesgleichen gehabt haben mochte. Kein
Renner der Steppe war hinter den Giraffen,
Elen und Oryx ſo ſiegesbewußt dahingeſtürmt,
wie dieſer Schimmel. Nun war er gleich im
erſten Gefecht geblieben.

Jn den Schmerz um den Hengſt miſchte ſich
eine geheime, wehmütige Freude. Beſſer noch,
er war tot, als daß er von einem Manne ge
ritten wurde, der zwar ſonſt ein guter Reiter
ſein mochte, dem Blauſchimmel aber ſicher die
alte Verletzung immer wieder aufſcheuern
würde.

„Jch werde dich in meinem Leben nicht
vergeſſen ſagte er leiſe vor ſich hin. „Eben
ſowenig aber die Tatſache, daß du mir wider
alles Recht geraubt worden biſt Der dich mir
entriß, hat nicht lange Freude an dir gehabt!
Jch aber werliere meinen beſten Freund an dirl“

Er ſtand da, bis das Signal der abrücken
den Abteilung ihn zurückrief. Mit Tränen in
den Augen nahm er Abſchied von Hagenbecks
herrlichem Hengſt, dem Ruhm der oſtafrika
niſchen Steppe

Auf dem Heimwege übernahm der Seeadler
mit einer Spitze die Führung. Links ſicherte
der Zug des bayriſchen Veterinärs, rechts
Doktor Mickel mit ſeinen Leuten. Die Siche
rungen ritten in einer Entfernung von 400
Metern.

Die Abteilung hatte etwa 500 Meter zurück
gelegt, als plötzlich links ein Schuß fiel. Ein
Askari hatte ihn abgefeuert, angeblich auf
einen Engländer.

Jm erſten Augenblick entſtand Verwirrung
an der Spitze. Bald aber war die Ordnung
wiederhergeſtellt, und der Marſch wurde fort
geſetzt.

Leutnant Spangenberg, der jetzt die Abtei
lung führte, hatte die Abſicht gehabt, das Weſt
waſſer des Erok aufzuſuchen. Nach dem Schuß
gab er den Plan auf, da er befürchtete, das
Weſtwaſſer könne vom Feind beſetzt ſein. Eine
Patrouille aus den beſtberittenen Europäern
erhielt den Befehl, ſo ſchnell wie möglich nach
dem Longido zu reiten und von dort der heim
kehrenden Truppe Waſſer entgegenzuſenden.

Der Rückmarſch ging ſehr langſam vor ſich,
da die Verwundeten zum Teil von den er
müdeten Askari getragen werden mußten.
Weniger ſchwer verletzte Leute, darunter der
Pflanzer Maushake, der einen Oberſchenkel-
ſchuß hatte, mußten reiten, da keine Träger
mehr da waren; einige leicht verwundete
Askari ritten auf erbeuteten Maultieren.

Es war ein trauriger Zug, der dem heimat-
lichen Longido zuſtrebte. Mehrere Male wurde
haltgemacht. Am ſpäten Nachmittag erlagen
noch ein oder zwei Askari ihren Verletzungen.
Oberleutnant Walde, der durch einen Bruſt
ſchuß verwundet war, hatte ſchwere Schmerzen
Er bekam Morphium, aber es half nicht. Er
rief immer nach dem Revolver, um ſeine
Qualen abzuklürzen. Gegen Abend ſtarb er.
Die Leiche wurde bis zur Grenze mitgeführt;
der tapfre Offizier ſollte in deutſcher Erde be
ſtattet werden.

Jm Zuge des Veterinärs ſtürzte plötzlich
der Kriegsfreiwillige Freiherr v. Richthofen
vom Pferde und verſchwand in einem Schweins
loch; es dauerte fünf Minuten, bis man ihn
wieder in den Sattel gehoben hatte. Trotz
ſeines künſtlichen Beines war er mitgezogen
und im Gefecht in der vorderſten Linie ge
weſen.

In der Höhe des Weſtwaſſers am Erok, das
man in weitem Bogen umging, tauchte links
in einer Entfernung von anderthalb Kilo
metern eine engliſche Patrouille in Stärke von
ſechzehn Reitern auf, die anſcheinend den Rück
marſch der Deutſchen beobachtete. Gleich dar
auf fielen vereinzelte Schüſſe.

Sofort ſtockte die Kolonne.
ſich auf ein Gefecht gefaßt.

Die Aufklärung folgte auf dem Fuße, ehe
noch eine Meldung von der Spitze da war.
Eine mächtige Staubwolke wirbelte hoch. Sie
verhüllte ein Nashorn, das davonraſte. Der

Jeder machte

auf die Truppe zuſtürmten. Um ein Unglück
zu verhüten, ſchoß er ſofort und brachte auch
einen der Unholde zur Strecke

Gegen Sonnenuntergang wurde wieder Raſt
gemacht, damit die weit auseinandergezogene
Kolonne ſich ſammeln konnte. Kurze Zeit
ſpäter marſchierte die Abteilung langſam
weiter, um ein Abreißen der Verbindung in
der Dunkelheit zu vermeiden und die Ver
wundeten vor dem Niederfallen zu bewahren
Der Pflanzer Kühn, ein Artillerieoffigier d. R.,
wurde mit zwei Reitern vorgeſchickt, um das
anderswohin beorderte Trinkwaſſer nach dem
Steilaufſtieg am Nordlongido zu bringen.

Jn der Nähe des Longido brannte noch die
Steppe, die tags zuvor aus Nachläſſigkeit an
gezündet worden war. Die flammenden Bäume
und Sträucher boten ein feenhaftes Bild, das
bei der allgemeinen Ermattung auch den Ge
ſunden nur wie eine Viſion vor den Augen
flimmerte.

Bei jeder unfreiwilligen Raſt kam über faſt
alle die Verſuchung, ſich zum Schlafen nieder
zulegen. Keiner war mehr imſtande, ſeine
Augen aufzuhalten.

So kam es, daß etwa zwei Kilometer vor
dem Aufſtieg die Spitze nebſt dem unmittelbar
an ſie herangerückten Haupttrupp die Verbin
dung mit den Verwundeten verlor. Von
letzteren kannte keiner den Steilaufſtieg. Der
Zug des Seeadlers, der die Spitze bildete, ritt
ahnungslos in den Longido hinein, ohne zu
wiſſen, daß die Verbindung abgebrochen war.
Da faſt alle wegekundigen Leute dieſem Zuge
angehörten, geriet der Verwundetentransport
in die übelſte Lage. Dadurch, daß der Haupt
trupp dem Zuge des Seeadlers gefolgt war,
blieb außer den Verwundeten nur noch die
Nachhut zurück.

n re

Mittlerweile war Kühn mit den unter Füh
rung Fokkens vom Urwaldquell herabgeſtie
genen Wäſſerträgern an den Steilaufſtieg ge
kommen und hatte zu ſeinem Erſtaunen
niemand vorgefunden. Aus weiter Ferne
hörte er Rufen und Schreien. Es kam von
links her wohin ſich die wegekundigen Reiter
unmöglich verritten haben konnten.

Seeadler hatte zwei Dickhäuter geſichtet, die Jortſetzung folgt.)
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Schokolade mit
Mandeln u. Müssen
Mandelmilch 100 g Tafel 36 Pfg.

Vollnuß v n yy 32 L
Vollmilch 22mit ganzen Müssen

Milchnuß 24mit gehackten Hüssen

Verkaufsstellen in allen Stacktteilen

Bekanntmachung
Laut Verfügung des Amtsgerichtes Halle a. S.
6. G. 1284 iſt die Bezeichnung Landbrot (für
Bäcker u. Wiederverkäufer) verboten. Zuwider
handlungen werden mit Geldſtrafe geahndet.

Nach dem Brotgeſetz vom 17. 7. 30 iſt die Ver

mahlung des Brotgetreides für ganz Deutſch
land einheitlich geregelt. Dieſe Beſtimmungen

gelten für alle gewerblichen Bäckereien in

Stadt und Land, ſo daß die Bezeichnung Land

brot eine Jrreführung des Käufers bedeutet.

vie BäckerzwangsInnung Halle n. Umg.

Amtl. Bekanntmachung
Firmen ſind gemäß 8 81 Abſ. 2

H. G. B. von amtswegen gelöſcht:
Abt. B. Nr. 886: Neuglück Jmmvobiliengeſell

ſchaft mit beſchr. Haftg.
Abt. A. Nr. 29831 Dr. Marcus Co.
Abt. A. Nr. 3371: Friedrich Richter.
Abt. A. Nr. 8563: Schele Co.
Abt. A. Nr. 3600: Heinicke Köhler, Walter

Seelig Nachf., Kommanditgeſellſchaft, Zweig
niederlaſſung Halle.

Abt. A. Nr. 3653: Gebr. Schweizer
Abt. A. Nr. 3670: Wilbroha Wilhelm Broſius.
Abt. A. Nr. 3710: Nörms Schokoladen und

Zuckerwarenfabrik Närmann Co.
Abk. A. Nr. 3753- Alexander Berger
Abt. A. Nr. 3767: B. Ehrenreich Co.
Abt. A. Nr. 3792: Emil Zeller.
Abt. A. Nr. 8816: Schuhhaus Merkur, Jn

haberin Clara Lucke.
Abt. A. Nr. 3821: Zoric Co., Export und

Jmport.
Ab. A. Nr. 8824:

Laboratorium.
Abt. A. Nr. 8828: Paul Bruno Schmidt.
Abt. A. Nr. 3857: Halleſche Textil-Groß-

handelsgeſellſchaft Lees Co.
Abt. A. Nr. 3864: Wilhelm Fiſcher, Buch und

Papierhandlung.
Abt. A. Nr. 8881: Paul Reinitz.
Abt. A. Nr. 3882: Hermann Wolter vorm.

Gebrüder Wolter.
Abt. A. Nr. 3883: Ottv Krell, Uhrengroßhand-

lung.
Abt. A. Nr. 4028: Verlag Terhorſt 8. Co.
a 5 Nr. 4054: York-Werke Karl Schleſinger

v.

ſämtlich mit dem Sitz in Halle (Saale).
Halle (Saale), 10. Februar 1934.

Preuß. Amtsgericht, Abt. 19.

Auguſt Mentges Univerſa

Mitkkeldeutſche Nakivna l- Zeitung Nr. 40

Beftfedern, Daunen

aus eigener Bettfedernfabrik.

Inletts und Drelle
nur ausprobierte, farbechte
Farben und Preislagen

Betſfederniabrik
und Bettenhaus

Federheiten, mit guter, reichlicher Füllung
Oberbett 10.50 17.50 22. 28. 32. 42.Unterbett 10. 15 19. 22. 28. 33. 50
Kopfkissen 2.50 4.50 6.50 8.50 10. 12.

in schönsten, füllkräftigsten Qualitäten z. niedrigsten Tagespreisen

und federdichte Qualitäten in allen

Annahme aller Bedarftdeckungsscheine

Bruno Paris
Kleine Ufrichstraße 2 bis DPomplatz 9, 3 Minuten vom Harkt

e

Freitag, 16. Februar 1954 im

Veichshoß, Burgſtr.
Oeffentlicher Vortrags abend über

Mutſche Koloulalfragen

Stadttheater

L. Nagel
Sonnabend

Operette von

Heute, Freitag, 20 bis gegen 221Der Hammeilſprung
Eine parlamentariſche Kom

20 bis nach 23 U
Die Sledermans

J. Strauß

ödie von

Es ſprechen: der Kolonialreferent beim

Bannführer

und der Kolonialreferent beim Stabe des
Gebietes Mittelland der HJ
Gefolgſchaftsf. 6Gannemann Köthen

Beginn 20 Uhr Eintritt 30 Pfennig

ſſ lasse ich07 meinen
80hlrm

reparieren? Bei
from Ribhöl

Sonnabend, den 17. Febr. s Uhr.

Tanzkränzchen
von Fräulein Trude Geiseler
Sonntag, den 18. Febr., nachmittags

Tiere KonzertKleinschmieden 6 abends Gesellschaftstanz
Eing. Gr. Steinstr.

n ſo

alle Erwartungen!

„Slandern die Front nach 15 Fahren

Eindrucksvoll und packend wird Geſtern und
Heute der Flandern Front gegenübergeſtellt.

IVDDDDDDDDDDDDDDDDEEEDDDDCChckrDCCcCCCCCCCC

Karten für Leſer und Freunde der „MR5z“ zum
Preiſe von 0,60 M. in den Geſchäftsſtellen der
2n2r5: Geiſtſtraße 47, Erich Bennemann, Zigarren und
Zigaretten, Alter Markt s5, Muſikalienhandlung E. Stock,
Große Steinſtraße 5, Rich. Schöne, Leipziger Straßze 84
Cehmann, Ecke BurgBrunnenſtr., Woide, Steinweg 25
und durch die Deutſche Bühne“, Barfüfzerſtrafze.

Landesfilmſtelle Mitteldeutſchland und
Mitteldeutſche Kational- Feitung, Halle

Sonntag, den 18. Februar 1934 vormittags
11.15 Uhr in der Schauburg, Gr. Steinſtr.

Mitteldeutſche Urauf führung

v

Spaten m. Futt.
Cordhoſen ab

0 l „Breeches
Der Titel verſprach viel, der Film übertraf

„Angriff“ vom 14. 2. 1954.

Stabe der Reichsjugendführung, Leiter gy
des Wehrpolitiſchen Amtes der NSDAP

Hauptm. von Oertzen Berlin

Hitlerjugend, Gebiet Mittelland
kürhaus ba Wien

Saal 5 T
Alhrechtst

Kohnste
Puppensp
5 Uhr Familienvorst
Kasper bei den Wilde

Kasper als Diener D.
Rönig.

4 Uhr Familienvorst
Kasper in China u.

Stück.

u. I. bei Hothan, D

h

Unsere
Preise

können sich

sehen lassen

Warſchriemen 0.95
Brotbeutel 1.45
Decken für

8 l

Lachs al
Musketier

In der Titelro

Sonntag auch 4.15 Uh
Preisen o. 30

Sonntag
2 Uhr

Heute Freitag

Geburistag.
s Uhr f. Erwachsene u. JuTill Eulenspiegel Im et

schwarzen Kuh.

Sonnabend5 u. s Uhr Familienvorstellungen:

Sonntag

8 Uhr f. Etwachsene u. JugendPrinz Drosselbart Der rn
nahm ein altes Weib.

Karten: Nachm. 30 Pfg. 50 Pfg.
es. D. 50Pfe.), abends o Pfe

und Saaleingang.
c

nehmen hein Endel l

Lustspiel mit Musik in 6 Bildern

Hans Bergmann
Nie wurde so gelacht

eder erlebt einen heiteren Abend

Der Froschkönig
mit dem Schweitzer Kinderbaſſett

0. 20 1.90 für jung und alt

ine
ielel

ellung:
n Seppls

er Geister-
r

ellung:
ein 2Wweites

tsch. Bühne

khegfer

v en
shovch

le

r bei kleinen
1.25

Torniſter ab 1.45
Feldflaſche, Emailke

volle Beriemg. 1.95
Kartentaſch. ab 1.95
Kochgeſchirre

ſchwz. Emaille

Alumin.
2.25

2.95

2.40

Inh. Fritz Leinung, Hind

KAPPER

Lercas Restaurant

Morgen, Sonnabend
enburgstr. 36

FESI
3.90
4.90

Weldetaſchen 3.75
Sanitätstaſchen 3.95

TrikotBreeches
ſchwarz 6.90

Torniſter ab 6.90
Zeltbahn 7.90
Packtaſchen 9.75

Reſtaurant Sedan
Steintor 16

groß. Sch

P. es bach u

Sonnabend den 17. Februar

Es laden freundlichſt ein

lachtefeſt

nd Frau

Sür
die Arbeit:
Blaue und graue

Arbeits anzüge
Arbeitsſtiefel
gut und preiswert

Heldſchls
HalleTrotha

Maskenball
Ruf 29431, Halteſtelle Linie 5

Morgen, Sonnabend im

Kchen

hilf
Reichsvertriebs-

geſellſchaft der Oſt
preuß. Kriegsbeſch.
und Erwerbsbeſchr.
werkſtätten m. b. H.

leipziger-
50 iraße 50

S

BI en
Klefder, Anzüge

Pullover, Westenm, Hosen

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

Sohnes Naphlolger

Sr. Steinstraße 84

wereinsnackrichten
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Bivchemiſcher Verein Halle.
Der für heute vorgeſehette Vortrag fällt

aus. Herr Bitzer ſpricht dafür am Mittwoch,
dem 21. Februar 1934, 20 Uhr, im Neu
marktſchützenhaus.

Verein ehemaliger Jäger und Schützen. Beerdigung
don Kamerad Rudolf Domes Sonnabend, den 17. Febr.,
10 Uhr, große Kapelle Gertraudenfriedhof. Beteiligung
Ehrenpflicht.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Luther-Gedenkfeier des Evang. Bundes. Sonntag, dem

18. Februar, 20 Uhr, in der Ulrichskirche. Pf. Lic. Hohl
wein- Eilenburg ſpricht: „Wer glaubt, der bleibt“. Ulri-
ciang unter Leitung von O. Weu ſingt. Eixtritt frei.

r.

das Inserat in der „MNZ“
M
Du

-0530----T-

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteiger

Sonnabend, den 17. Februar 1934:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Schrank, 1 Dipl.-Schreibtiſch,
1 Karthothek, 1 Triumpf-Schreib
maſchine, 1 Piano, 1 Büfett, 1 Kre
denz, 1 Standuhr, 1 Tiſch, 6 Stühle,

Waſchkommonde, 2. Nachttiſche,
1 Sofa, 1 Nähtiſch, 1 Spiegel, 1 Flur
gardeobe, 1 Mende-Radivaparat.

Kiehntopf, Ob.-Ger.-Vollz.

Sonnabend, den 17. Februar 1934;
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

2 Schreibmaſchinen (Jdeal u. Kappe
1 Emailliervfen, 1 Kupfer und1 Nickelbad, 1 Regiſtrierkaſſe, 3
Schreibtiſche, 1 Kleiderſchrank 4

Bücher, Bezeichnung: Das romantiſche
Deutſchland, 2 kompl. Schlafzimmer,
1 Küchenbüfett, 1 Regulator, 3 Kla
viere, 1 Poſten Knuſperhäuschen und
Pfeffernüſſe, 1 Brillantring, 3 Sofas,
1 Vertikow, 1. Waſchtvilette, 1 Poſten
Damen, Herren und Kinderſchuhe,
2 Seſſel, 1 Teppich, 1 Spiegel,
1 Muſikſchrank, 1 Radivaparat, 1 La
dentiſch, 1 runder Tiſch u. a. m.

Pomplun, Ob.-Ger.Vollz.

Sonnabend, den 17. Februar 1934:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

verſchied. Möbel, wie 2 Tiſche, 3 Seſ
ſel, 2 Bücherſchränke, 1 Lehnſtuhl,
1 Ladentiſch, 1 Warenregal, 2 Schau
ſchränkchen u. a., ferner 2 Radiv
Apparate (Loewe, Saba), 1 Fohlen
Jacke, 2 Skunkskragen, 1 Jltiskragen,
1 perſiſcher Fuchs, 1 Poſten Seife,
Schuhkreme und Fliegenfänger.

Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 17. Februar 1934:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

60 Pakete Seifenpulver, 1 Eisſchrank,
1 Schreibmaſchine (Orga Privat),
5 feuerſichere Eiſentüren, div. Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,Seſſauer Straße 2 1

Amtliche bekanntmachunge

Oeffentliche Steuermahnung.
Grundvermögen-, Hauszinsſteuern

und ſonſtige Hausabgaben für Februar
ſowie die Gewerbeertragſteuern für
Januar März waren am 15. Februar,
die Schulgelder für die Mittel- und
höheren Schulen ſowie die Handels-
und höhere Handelsſchule für Februar
am 10. Februar 1934 fällig. An die
Zahlung der auf Grund der öffent
lichen Anforderung fällig geweſenen
Bürgerſteuer 1934 und der Bürger
ſteuerteilbeträge, welche die Arbeitgeber
zu den in den Steuerkarten 1934 an
gegebenen Terminen von ihren Arbeit-
nehmern einzubehalten haben, ſowie
der Lohnſummenſteuer und Abgabe der
Voranmeldungen dazu, wird erinnert
Für verſpätete Zahlungen ſind Ver
zugszinſen zu entrichten.

Nicht geſtundete Rückſtände werden
durch Zwangsvollſtreckung gebühren
pflichtig eingezogen, Mahnzettel werden
nicht zugeſandt.

Halle, 16. Februar 1934.
Der Oberbürgermeiſter

Verſteigert werden am 28. Februar
1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring
Nr. 13, Zimmer 45, im Wege derZwangsvollſtreckung die Grundſtücke
der Gemarkung Halle, Krtbl. 2

I. Halle (Saale) Bd. 168 Bl. 5877:
1. Parz. 956783, Geb. -St.- Rolle 9095,
bebauter Hofraum Canſteinſtraße
12,51 Ar, Geb. St. Nutzungswert 1200
Mark; Parz. 1857/82, Grd. St. Mutter
rolle 4811, Hofraum Canſteinſtraße 11,
72 qm Parz. 1867/83, Hofraum Can
ſteinſtr. 11, 3,58 Ar; 2. Parz. 3084/83,
Grd.-St.-Mutterrolle 4811, Garten an
der Canſteinſtraße, 1,98 Ar, Grdöoſt.
Reinertrag 0,21 Tlr.; 3. Parz. 3983/83,
Grd.-St.-Mutterrolle 4811, Garten an
der Canſteinſtraße, 65 qm, Grd.-St.
Reinertrag 0,07 Thlr.

II. Halle (Saale) Bd. 131 Bl. 4719:
4. Parz. 3424/83, Grd. St. Mutterrolle
2770, Geb. St. Rolle 3400, bebauter
Hofraum Wörmlitzer Straße 18, 23 Ar,
Geb. St. Nutzungswert 3380 Mark.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Rauft Küche,

un Zimmer
und Klein-Möbel im modernen
Stil verkauft zu niedrigen Preisen.
Erbitte unverbindliche Besichtigung.

Emil sammkleben,
Halle (Saale), Am Steintor 21.
Bedarfsdechungsscheine. werden in

Zahlung genommen.

unseren
Inserenten

Erzählen Sie mehr
von Ihrer Ware!
Interessieren Sie die Käufer
stärker. Bieten Sie nicht Preise an,

bieten Sie Brauchbares, Schönes,

Angenehmes. So werden Sie den

Kreis Ihrer Kunden ständig ver-
größern. Benutzen Sie als Träger

Ihrer Angebote die Z.

Die

e e

Beotellong
beginntl

Spalen m Stiel ab 1.00

Harken
Baoumsägen
Baoumscheren
Pflanzhölzer

eiserne

Jjaucheschöpfe
verzinkt

Ammendorf

Dunggabeln, Dunghaken

Fuitergefäße für jungyieb
tabe aus Baine 4 u

oRIGINAL-
W O l F G E R

leontare e enTeondaräſ e Shlesſuee

lahader bar ſed aber

ab O.
ab 0.35

ab O
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